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Zweyter Theil
ErstesBuch

Denksprüche Salomons . *)

Zehntes Kapitel .

1 Ein weiser Sohn erfreuet seinen Vater ;

ein Unbesonnener macht seiner Mutter Kum¬

mer . k )

2 Unrecbt gehäufte Schätze nützen nichts ;

allein Mildthätigkeit rettet vom Unglück . ! )

3 Je -

*) Dieser zweyte Theil unsers Buchs hat die allgemeine
Aufschrift , Sprüche Salomons , welche cnrwedc . der
Sammler vorsetzte , oder der Ordner , welcher ihn
als den zweyte » Theil zu diesem Buche aufstellte .
Es ist nun weiter kein Zusammenhang in diesen ein¬
zelnen Gnomen zu suchen . Eine jede , oder einige
wenige , machen immer ein Ganzes aus .

k ) n .vm Kummer von cr ?^ wund reiben , daher auch

, 13 ' . Es ist eine Eigenthümlichkeit der Parallele ,
daß zwey Subjecte ober Objecte getrennt werden , da
doch von Beyden sich dasselbe prädiciren laßt . Man
nennt es Metalepsis . Hier sollten die Objecte
zusammen sieben , Vater und Mutter . Vergl . 15 , 20 .
17 , 25 . 2g , 24 . zo , 17 .

l ) Der Geitzige sammelt sich ein todtes Capital , ohne
Vortheil davon zu haben ; der Wohlthätige aber
schafft sich durch seine Milde die Hülfe Anderer im
Unglück , npix ist Milde , Freygebigkeit ,
Wohlthätigkeit ; s. 8 , - 8 . Ps . 5 h 16 . Daniel

4 / 24 .
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3 Jehovah laßt nicht ungestillt des Guten Hun¬
ger ;

der Bösen Gierde aber mehrt er noch . m )

4 Arm wird der , dessen Hand in Arbeit laßig
ist ; n )

allein die Hand der Fleißigen macht reich .
5 Wer

4 , 24 . 1 Cor . 9 , io . sxüt entweder als Concretum
( UXX . cmofiai; ) der G e i tz i ge , im Gegens . von
npT * . Oder als Abstractum , Schatze des Gei -
tzes , unrecht gehäufte Reichthümer . Fast dieselbe
Sentenz 11 , 4 . Ueber die Moral dieser Gnome s. die
Anmerkung ain Ende . Vergl . Sir . 5 , 8 - » 4 ' iZ -

m ) w22 ist hier Hunger , Appetit ; s. den Excursus
am Ende . p ' rs ist schlechtweg der Gute , der Tu¬
gendhafte aller Art . nin 1 ) Begierde , Mich .
7 t Z - Ps - 52 , 9 . Von deorsum ruere , prae¬
ceps dari , 2 ) Heißhunger , Unersättlichkeit ;
so hier . — Der Gute , oder specieller , der Be¬
gnüg same ist leicht gesättigt und befriedigt , ohne
viele Machincrie und Knnstaufwand für seinen Un¬
terhalt . Der Unbegnügsame hingegen versucht alle
Mittel , viel zu gewinnen . Er wird immer hungriger ,
und selten bleibt nun sein Hunger zu erwerben , in
den Gränzen des Rechts und der Billigkeit . Bey
den Hebräern ist aber Jehovah die nächste Ursache
von Allem , besonders aber von dem , was das mo¬
ralische Verhalten des Menschen betrifft . Nach die -»
scr Vorstellung redt der Hebräer stets ; also auch in
diesem Sittenspruch . Bey uns ist Jehovah die ent¬
fernteste Ursach , und doch können wir jene Dorstel -
lung gelten lassen , in so fern die ganze Schöpfung ,
und was darin webt , doch endlich allein auf ihn zu¬
rück geführt werden muß .

v ) Eine Anmahnung zum Fleiß . n « v operari wird be¬
sonders vom Landban gebraucht in unserm Buche ,

nsn deiecit , remisit , wie cyCs welches die Araber

ebenfalls von lästiger Arbeit gebrauchen ,
laxum
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5 Wer in der Erndte häuft , ist weiser Mann ;
wer in der Erndte schläft , ist der Verachtung

würdig , o )
6 Segenswünsche ruhn auf dem Haupt des Gu¬

ten ; p )
den Mund der Bösen decket Unglück .

7 Des

laxum suit negotium eius . Vergl . 12 , 24 . 27 . 19 , 5 .
Jer . 48 , 10 .

®) Airmahnung zum Fleiß zu rechter Zeit . — Sie steht

mit dem vorigen Verse in einiger Verbindung , y *p
1 ) Sommer ; 2 ) S 0 innre rfrü ch te ; 2 ©ant . 16 , 1 .

Amos 8 , i . 3 ) Fru ch tlese im Sommer , so hier

und Jes . 16 , 9 . p der sich schändlich macht .
A . vloe cuo % vvy <; , s. 14 , 35 .

p ) nisia vergl . 1 1 , 26 . C » n 1) inluria , violentia acerba ,

Frevel , 2 ) Unglück , als die Folge davon , im Ge¬
gensatz von nata Segen , Glück . LXX . ir &vdoQ « ® -

pov unzeitiger Kummer , und noch besser im 11 V .

« iroiKsioc , vergl . Habac . 2 , 17 . wo es ein Synon .

von ii >o' ist , und wo Aquila übersetzt hat .

Die Etymologie laßt sich aris 0 ^ 2 - vnguibus la .
eerauit , nehmen , ' s no 3 i bedeckt den Mund , womit

er frevelhaft geredet hat , für : bedeckt ihn . Dem

Guten wird Glück aller Art zu Theil ; der Lasterhaf¬
te wird durch Unglück zum Stillschweigen gebracht .

Einer andern Erklärung , die ebenfalls viel für sich
hat , folgen Döderlcin und D athe : den Mund

der Lasterhaften schließt die Bosheit zu , nähmlich ,
daß er nicht mit in die Segenswünsche einstimmt , die

man dem Guten zollt . Ein rechter Gegensatz ist hir -

bey eben nicht sichtbar , der in den vorigen und fol¬
genden Versen herrscht ; was der thut , oder dem

begegnet , das thut der Andre nicht , oder es be¬

gegnet ihm nicht . Daher erwarten wir auch hier :
der Gute ist g l ü ck l i ch , der Lasterhafte n i ch t .

Stünde ist der ersten Hälfte p ' ix wreih nipix nisia ,

so würde jene Erklärung unbezweifelk die einzig wah¬
re seyn . i
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7 Des Guten Angedenken bleibt geehrt -, g )

der Bösen Nahme aber wird verächtlich , r )

8 Der Mann von weisem Geist nimt Lehren an ;

wer thörigt schmäht , der stürzt sich fort . «)

9 Wer redlich wandelt , wandelt sicher ;

wer seinen Weg verschlangest , ist in steter

Furcht , t )

ioWer

g) in Segen , für geehrt , geschätzt . LXX .
gut per ’ syxwpiiov .

r) 2P -N wird stinkend , für : wird verachtet , verun .
ehrt . S . die Anmerk . vcrgl . Sir . 41 , 15 ff.

b) h ' m der Thörichte an Lippen , der unbe¬
sonnene Schwätzer . » s ', ' rennt blindlings fort ,

corruere , prosterni nach Jof . K i mchi und
Schultens . Der Verständige nimt Belehrungen
an , läßt sich rathen , und fallt nicht ins Unglück ;
der thörichte Schwätzer , der alles besser wissen will ,
laßt sich nicht rathen , sondern rennt zum Unglück
fort .

r ) vni ' ist wohl ausgemacht eine falsche Lesart , für

und zwar nach der Bedeutung von gj * oder
gf } sich fürchten , erschrecken , eben was
welches Död e r l e in annimmt , und imt *. Mit zu
vieler Abweichung conjecturirt Reiste : er prallt

/ C }

oder schlagt zurück in -,' nach dem Arab . gOj *
retropeüitur . Beyde Worte kommen noch ein Mahl
11 , r ; . vor , und sind uns Bürge , daß hier 1 stehen
muß . Wer gerade handelt , kann Immer sicher seyn ;
wer durch Krümmungen geht , mit Gcwandheit und
List handelt , muß immer in Furcht seyn , entdeckt zu
werden . S . die Anmerk .
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10 Wer mit den Augen blinzk , macht Kummer ;
der Thor stürzt sich durch sein Geschwätz , u )

11 Des Guten Mund ist eine Lebensquelle ; v )
den Mund der Bösen decket Frevel , x )

L 2 i2 Haß

u ) pp b linzen , fd ) lesen . LXX . ewevwv o§ >H « X»
f/,oic perx hoXa , vcrgl . 6 , 13 . aab » er stürzt sich

fort . s . 8 V . Allein die zweyte Hälfte respondirt der
ersten sehr unvollkommen . Wollte man aud ) mit

Dathe : er sd ) adet sick ) übersetzen ; so ist dieß
wider den Sprachgebrauch , denn dare ( pa ) für fa¬

cere , inferre ist in allen alten Sprachen , z . E . Suvcej

für voieiv , und bezieht sich auf ein andres Subject ,
welches aud ) die LXX . deutlich genug ausgedrückt

haben : vvvxyei avbpxatv Xvirxt . Wenigstens müßte
stehen . Die LXX . lesen wahrscheinlich besser als

wir ; 0 sX 6 yx <» v /J. STU Tsxpp ^ cixc siprivoTroisi , ( n -ofc *

so aud ) der S » r . nad > ihnen . Die 'Pa¬

rallele gewinnt dadurch , und es ist mehr als wahr .

scheiulich , daß steh der Abschreiber wieder in den 8V »
verirrte . Doch dürfen wir es wohl acht wie Ken «

nicott ausstreichen ; der Chald . hat unsre Lesart .

Der Sinn bleibt ungewiß . Der herumschielt und

blinzt , macht Andern KuMmer , die nähmlich anfan .

gen , std ) vor ihm zu fürd ) ten , und sich nichts @5» *
tes vermuthen ; vcrgl . Sir . 27 , 22 . Der Gefchwa .

tzige aber achtet es nid ) t ; sondern rennt in sein Un .
glück . Oder die zweyte Halste ganz für sich) : der

thöridite Schwätzer mad ) t std ) selbst unglückiid ) .

v ) Eine heilsame Quelle , Gesundbrunnen , dergleick ) en zu
Tiberias und Kalirrhoen waren .

s ) Diese zweyte Hälfte ist ebenfalls schon V . 6 . vorge¬
kommen , und scheint hier am rechten Orte zu stehen .

Zu nv2 ' vcrgl . den 12 und i g V . und 12 , 16 . 23 .
Der Sinn : der Tugendhafte redet immer etwas

Heilsames , Erquickendes ; der Lasterhafte verschweigt ,

verbirgt seinen Frevel ; oder , sein Mund ist wie mit

frevelhaften Reben überdeckt .
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ia Haß wecket Zwist und Hader ;

alle Vergehung aber deckt die Liebe , y )

13 Auf des Verständgen Lippen ruhet Weisheit ;

die Ruthe aber auf des Thoren Rücken , z )

14 Die Weifen sparen Kenntniß auf ;

der Mund des Thoren ist ein naher Riß . s )

15 Der

y ) Ein auffahrender Sinn erregt allenthalben Zank und
Streit , oder vergrößert ihn ; eine liebevolle menschen -
freundliche Seele verbirgt gern ein kleines Vergeh »
des Andern , damit kein Streit daraus entstehe ; vcr .
gleiche i Cor . 13 , 4 . 1 Petr . 4 , 8 - S . die Anmer¬
kung .

r ) In den Reden des Klugen herrscht Weisheit ; ( und
nichts Beleidigendes für Andre ) allein den Thoren
mag man noch so viel züchtigen , so lernt er nicht
weise reden ; oder : er redet so uubesonnen und belei¬
digend , daß er deswegen gezüchtigt wird .

a ) nrmv Riß , Loch , Schlund von nnn reiben ,

schaben daher denn auch 2 ) Unglück ,
Ruin , Jos . 7 , 8 . Der Weise hat immer Weisheit
im Verrath , welche er sorgfältig aufbewahrt , und
nur zum Nutzen lund zur Belehrung von sich gibt .
Der Mund des Thoren kann keine Weisheit aufbe¬
wahren : er ist wie ein Riß , wodurch das Wasser
hervor braust ; ( er platzt mit allem heraus ) oder wie
ein Schlund , der alles schleunig wieder ausspcyct .
Dieß ist eine Erklärung und zwar die nicht ge¬
wöhnliche . Die andre ist nach der andern Bedeu¬
tung von nrinv : der Mund des Thoren ( Unbeson¬
nenen ) ist ein naher Unfall , d . h . er weiß nicht
weise zu reden , und hat keine Weisheit ; sondern
wenn er redet , so redet er unbesonnen , zu seinem oder
Andrer Unglück . Diese ist nach 13 , z . fast vorzuzie¬
hen , und hat auch die LXX . für sich : aroiix äe trpo -
TrerxQ (rvvrpißy , denen der Syr . genau folgt .
Chald . et ori stultoriini eonsumtio proxima .
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r z Der Reichthum ist dem Reichen feste Burg ; b )

Ruin den Armen ihre Armuth , c )

16 Das Werk des Guten geht auf Glück ;

Erwerb des Bösen bringet Unglück . 6 )

i 3 17 Den

d ) Dorf , Schloß , Stadt . Jenachdemdir

Wohnplätze größer werden , desto mehr erweitert sich

der Begriff eines solchen Worts - Das Schloß

wird zur Festung , das Dorf zur Stadt . —

e ) Der Reiche glaubt manches thun und unterlassen zu

können , wobey ihn sein Reichthum sichert . Schwa ,

che der Menschen , oder Furcht und Politik bestärkt

ihn in diesem Wahn , und macht , daß auch da Nach¬

sicht gegen ihn gebraucht wird , wo sie am wenig¬

sten Statt finden sollte . Die Armuth hingegen hat

Nichts , woran sie sich halt , und ist desto eher jedem

Uebermuth , Beleidigung und Unrecht ausgesetzt .

Doch finden wir ( vielleicht aus Unbekanntschaft ) bey

den Hebräern die Armen nicht so sehr den Beleidigun¬

gen der Reichen ausgesetzt , als bey den Griechen ,

wo sie von je her äußerst übermüthig behandelt wur¬
den ; so , daß in der Religion der Griechen die Hy¬

dris der Reichen so fort von der Ate heimgesucht

werden mußte . Hergegcn waren von je her bey den

Hebräern Allmosen und Wohlthätigkeit das vorzüg¬

liche Mittel , wodurch der Zustand der Armen erleich¬

tert wurde . Diese Folge oder Gewohnheit einer na¬

türlichen Gutheit bey Einzelnen , wurde denn auch

schon früh durch die mosaische Verfassung zum allge .

meinen Gesetz . Vergl . 3 Mos . 25 , 35 — 39 . 5 Mos .
r ? , 17 .

<1) nNBn ist hier nicht Sünde , sondern von « vr , Ab¬
errare , 2 ) impingere , 3 ) labi — lapsus , Unglück ;

s . 19 , 2 . wer eilt , ( umn ) der fällt , Hiob 5 , 24 . Auch

im Ar - 0 ^ 2 - straucheln , fallen , und Jacis »" t ,

Unfä lle . Der Gute arbeitet Ovs ) immer zum

Glück ; die Folgen der Bemühungen des Posen ' sind
unglücklich .
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17 Den graben Weg zum Glück führt der , der
Weisung schätzt ;

wer aber Zucht verläßt , führt irre . e)

, 8 Wer fernen Haß verdeckt , ist Heuchlers )
wer Lästerung verbreitet , unbesonnen .

» 9 Bey vielen Worten fehlt Vergehung nie ;
wer aber seine Zunge anhält , handelt weife , g )

30 Das schönste Silber ist des Guten Zunge ;

Las Herz des Bösen gar nichts werth , h )

ai Des Guten Lippen laben Viele ; ! )

in Geistesarmuth sterben Thoren .
2 2 Is¬

ei Wer sich nach den Magmen der Lcbensklngheit rich¬
tet , und Warnung und Belehrung achtet , kommt
weit sicherer und eher zum Ziel des Glücks , ( wonach
wir doch alle streben ) und wünscht daher auch An -
dre dahin zu leiten . Wer sie aber nicht achtet , rath
auch Andre davon ab . wird gewöhnlich vom
guten Weg zum Glück gebraucht : vielleicht ist
nvvv hier intransitive zu nehmen , er führt sich
irre , d . i . er lauft irre . Wenigstens habenLXX .
Chald - und Vulgata so übersetzt . Dann müßte aber
auch die erste Hälfte sich darnach richten . Vielleicht
nn ** er geht gerades Wegs zuin Glück. Hiob 94 , 8 .

f ) ipirf muw ist das Pradicat . Der hat trügerische Lip¬
pen , der heuchelt , welcher seine Feindschaft ver¬
deckt . S - die Anmerk .

x) S . die Anmerk.

Ja) vvvs ficut pusillum , ne minimi quidem pretii . Die
Reden des braven , tugendhaften Mannes haben
einen so großen Werth , als das feinste Silber . Die
Gedanken des Lasterhaften hingegen taugen nichts .

\) w » nähren , laben , Ps . 2z , i . Hier besteht die
Labung specieller im lehren , Jer . z , iz . 17 , , 6 .
Ioh . 21 , 15 . Apostelgefch . 30 , 28 . Cphes. 4 , 11 .
r Petr . $ , 2 , opp . sVien Mangel am Geist .

l . XX ,
✓



Zehntes Kapitel . 167

22 Jehovahs Segen macht so reich ,
das; saure Mühe nichts hinzu zu thun ver¬

mag . k )

2 3 Verworfne Handlung 1) ist dem Thoren wie
ein Spiel :

dem Mann von Einsicht ist es weise Handlung .

< 4 24 Den

LXX . evSsiK . Nach jener Erklärung sieht man , daß

wv welches Reiske conjecturirte , ( vergl . 32 V . )
unnöthig ist , wenn man gleich schwerlich bestimmen

kann , welches echt ist . Einige Codd . lesen wv und

LXX . mit der Vulg . und Arab . treten bey . Dieß

wäre für die Echtheit Auctorität genug , wenn man

nicht zugleich die gar leichte Verwechselung des 1 mit

I und umgekehrt beherzigen müßte . Andre Codd .
w sie erfreuen Viele ; dawider ist die eben be -

merklich gemachte Opposition vom Mangel . Besser

wäre -in « ; sie ködtcn durch Geistesarmuth ; dann re -

spondirte es besser dem « n \ Der Sinn ist wie im

II V . die Reden der Tugendhaften sind heilsam , man

hört sie gerne . Bey den Lasterhaften einer gewissen
Art ist eine Geistesleere , bis man gewisse Seiten be¬

rührt , welche gerade nicht die wohlklingendsten sind .

Am wenigsten können sie es sich zu einem Geschäft

machen , Andre wohlthätig zu belehren .

k ) mir ntna das Glück , Gedeihen , welches Gott

den Unternehmungen der Menschen verleihet , ax »

Schmerz von Arbeit . Die volle Redart ist as »

c - ' i ' Schmerz derHande , für : saure Handarbeit ,

saure Mühe . Der Mensch mag noch so viel ar¬

beiten , so schafft er nichts , wenn seine Arbeit , wie

sein übriges Betragen , verkehrt ist . Der gute

Mensch , welcher sich des Segens Gottes versichert

halt , gewinnt mehr , arbeitet aber auch regelmäs¬
siger .

i ) nv : nvtw ist das Subject und nsi in malam partem :

dolus malus , malum facinus , 3 Mos . 18 , I ? . LXX .
irpuecrei xoatK . In dem Character des Lasterhaften

liegt es auch , daß er listig ist , und sich an einer li¬
stigen ,
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24 Den Sofcn trifft , was er befürchtet ;

der Wunsch des Guten wird von Gott ge¬

wahrt . m )

2 z Ein Sturmwind fährt daher , der Böse schwin¬

det ; n )

allein der Gute stehet ewig fest .

26 Was

siigen , mithin verworfenen Handlung , vergnügt .
Der brave , einsichtsvolle Mann hcrgcgen , vergnügt

sich an weiser Handlung , rivvn seil . rvto » Weisheit

für weise Handlung . p ->nw2 lesen wenigstens
6 Codd . und LXX . Es ist ihm ein Spiel ( 2 essen ,

tise ) . Wer kann wegen der leichten Verwechselung

das 2 mit 2 und umgekehrt entscheiden ?

w ) Eine Vemerkung des Gewöhnlichen . Oft trifft den

Bösen , was er fürchtet ; oft aber auch nicht . Eben

so ist -s mir dem Tugendhaften . irr > se . nirp oder

Diesen Sinn haben die LXX . auch ausgedrückt : « t ?-

d ’Vfj .ia bs bmaia beitry . Die Erklärung , welche

Schaltens gibt , und Dathe auch annimt , dasi

in Hi 3 ! eiue Pointe liege : venit ei vt prouentus ,

und bey — ->->3 supplirt werden müsse , ( vcrgl . Ps .

r , z .) ist viel zu spitzfindig und gesucht , als daß es
die wahre seyn könnte .

« ) Wie , wenn ein Sturmwind vorbey rauscht , und al¬

les mit sich fort reißt ; so wird der Lasterhafte oft

plötzlich ergriffen , wahrend daß der Tugendhafte si »
cher stehen bleibt . 22V wird von dem einbrechenden

und verwüstenden Sturmwinde gebraucht Jos . 28 , 15 .
Zwölf Codd . einige Editt . und LXX . nebst dem Arab .

lesen wieder 11222 ; der Sinn wird nicht verändert .

besser noj fundatus . LXX . criti & TUj . An dein
Wirbel des Unglücks wird der Lasterhafte mit fort

gerissen , weil er gewöhnlich mit darin verwickelt ist .

Der Tugendhafte hergegen stehet fest und unerschüt¬

terlich , weil er seinen Weg gerade fortgegangen ist ,

und seine Ehrlichkeit ihn sichert . Vergl . 2 Mos . 20 ,

12 . Prov . 14 , 27 .



Zehntes Kapitel . 169

26 Was Zahnen Essig ist , was Augen Rauch ,
das ist der Trage denen , die ihn senden . » )

27 Verehrung Gottes mehrt die Tage ,
der Bösen Tage werden abgekürzt , p )

28 Der Guten Hoffnung wird zu Freuden ^
der Bösen Aussicht schwindet , g )

29 Dem redlich Wandelnden ist eine Burg Ieho -
vah ; r )

allein Ruin den Lasterhaften .

L 5 zoDie

s ) nähmlich zur Arbeit . Der trage Arbeiter ist
seinem Herrn zuni Schaden .

f ) Wieder die Bemerkung , daß der Tugendhafte oft
langer lebt , als der Lasterhafte , welches als eine
Belohnung der Tugend anzusehen ist .

g ) Fast derselbe Gedanke , der im 24 V . war . i2nr > sie
kommt uin , löst sich in Nichts auf .

r) wo ohne 1 könnte von tw seyn , Festung , mit ,
plene nvv ( von ri !> confugere ) , ) confugium 2 ) Fe¬
stung , der Ort , wohin man sticht . Die erste Ablei¬
tung scheinen s . © . 0 . ^ gemacht zu haben , welche
HßxTKiwfix , c % vptafix übersetzen . Sonst sind die
Ausdrücke mx , Vwn , mira vom Jchovah eben so
üblich . Der Redliche hat bey allem Unglück immer
noch Jehovah zur Seite , der ihn schützen kann :
der Lasterhafte flieht auch vielleicht zu Jehovah ;
allein er stürzt hin . Hier herrscht mehr der freye ,
starke Ausdruck des Dichters , als des Philosophen .
Der Dichter mahlt es , wie es zu seyn scheint ,
und so verstehen ihn alle , die sinnlich denken ; —
es trifft ihre Sinne eher . Der Philosoph untersucht ,
wie es nach den Gesetzen des Denkens seyn muß ;
geht bey metaphysischen Begriffen so weit , als mög -
lich , von den Sinnen ab ; überlaßt sich dem klaren
Verstand , und findet dann , daß der AuSspruch des
moralischen Dichters oft einseitig , aber doch nach

der
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30 Die Guten werden nimmer wanken ;

die Bösen aber nicht daö Land bewohnen . 5)

z i Weisheit sproßt aus des Guten Mund ; : )

die lasterhafte Zunge wird vertilgt .

3 2 Des Guten Lippen reden Tugend ; u )

der Mund der Bösen aber Laster .

Eilftes

der häufigern Erscheinung in der Sinnenwelt
wahr ist .

s ) Die Bösen werden aus Palastina vertrieben werden :

das größte Unglück , das ihnen als Jsraeliten wieder »

fahren kann , vergl . 2 , 21 .

t) 213 pullulare , germinare grünen und blühen . Die

erste Bedeutung ist : in orbem ire , reclire nach ^ \ .j

Ps . 92 , 15 . Jes . 5 , 2 . 19 . ennsu ? 20 Sprosse der
Lippen für Rede . Das Bild ist vom Baum oder

Acker hergenommen . Jes . 57 , 19 . Zach . > 9 , 17 .

Aus dem Muude des Weisen geht immer neue Weis¬

heit , wie Sprossen hervor ; oder seine Reden haben

Saft und Kraft , wie junge Sprossen : hergegen die

Zunge , welche Verkehrtheit ( Laster ) redet , wird wie

eine wilde oder unfruchtbare Staude umgehauen .

»0 Nach den Puncten : sie wissen , was Gott wohlgefäl¬

lig ist . Man punctirt aber besser iw *n sie machen
/ / Cp

bekannt , reden , wie comimmicauit ser -

tnonem . Dieß paßt besser zu Lippen und Mund , weil

die Hebräer eigentlicher und gewöhnlicher sagen ;

das Herz ( 2b ) kennt oder billigt u . s. w . Auch die

LXX . stimmen dafür : «.■Koartx .^ si % nipira ^ . ( wenn

anders nicht smorara / zu lesen ist . ) nnnsra sind

sonst gen fem . Hiernach sieht man , daß sie gen .

com . seyn können , 1121 was angenehm ist , entwe -

weder Allen ( nach einem allgemeinen Gefühl der

Sittlichkeit ) oder Gott , vergl . n , i . d . i . Lugen d ,

im Gegensatz von perucrlits » , Ranke , Laster . 6 , 14 .
Einige
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gitfttti Kapitel .
1 Ein Absäieu ist Jehovah trügerische Wage ,

und voll Gewicht ihm Wohlgefallen , v )

2 Der Uebermuthx ) hat Schande zur Gefährtin ;
Bescheidne aber leitet Weisheit .

3 Aufrichtigkeit leitet die Redlichen den sichern
Weg ; y )

Doch Heuchelei ) r ) verstrickt die Falschen .

4 Reich -

Einige Codd . und Edikt , lesen wieder doch
gegen den Context .

v ) Eine einzelne Seite der Gerechtigkeit ist richtig Ge¬
wicht , vergl . >6 , n . 20, io . S . die Anmcrk .

x ) yn ist mehr , als Stolz . LXX . vßpiq , U e berm >lt h ,
Hochmuth , mit Gewaltthätigkeit verknüpft .

ini Gegensatz sind die B e sch e i d c n c n , Nach «
gebenden . © . s ?rieiy. su . Wenn sich auch gar keine
Etymologie auffinden laßt , so bleibt dieß doch die
achte Bedeutung , vi oppositi . Unterdessen findet sich
noch im Chald . im occultauit : allein man ist bey dem
Chald . nie sicher , ob nicht die Rabbincn das Wort so
gebrauchten , wie die ein Mahl angenommene und oft
nur errathene Erklärung in der Bibel es verlangte .
E . die Anmerk.

y ) onjn , leitet sie : die volle Redensart ist im nna ,
auf den rechten Weg führen . iMos . 24 , 27 . 48 . Pf .
30 , 4 . LXX . evaSioaei . Auch an unserer Stelle in den
Hcxaplis oS ^ o-s / . Daher heißt nnz 2 ) den rech¬
ten , sichern Weg führen . 6 , 22 .

2) peruersitas , Heucheley , s. 13 , 6 . cnu / , , ver¬

strickt sie , nach binden , verstricken , ver¬
knüpfen : wie Michaelis und Arnoldi anneh¬
men . Der Parallelismus gewinnt etwas dadurch :
doch gibt auch die gewöhnliche Bedeutung von
verheeren , unglücklich machen , eine wahre Opposi¬

tion .
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4 Reichthum hilft nicht am Tag ' des Unglücks ;
allein Wohlthätigkeit rettet vom Tode . xH

5 Tugend des Redlichen bahnt eben seine Bahn ;
durch seine Boßheit fallt der Lasterhafte .

6 Gutheita ) der Redlichen errettet sie ;
in ihrer Gierde sind Unredliche verstrickt .

7 Wenn Lasterhafte sterben , so stirbt auch ihre
Hoffnung ,

und die Erwartung der Vergehet ' stirbt . d )

8 Der

tion . — Der Aufrichtige handelt gerade und da¬
durch sicher , ohne in Gefahr zu kommen . Der Heu¬
chelnde , Falsche , gerath oft in Verlegenheit , und
wird durch die Gewohnheit des Lasters endlich ver¬
strickt .

er ) S . 8 ' r8 . wo npix erklärt ist , und den ganzen Ge¬
danken io , 2 . msy wird im 2Z V . erklärt . Vergl .
Sir . 5 , io .

a) Es darf keinen irre machen , wenn npnx bald Tu¬
gend , bald Gutheit , bald Wohlthätigkeit
übersetzt wird : der allgemeine Begriff ist Lugend ,
der speciellere muß durch die Opposition und Paralle¬
le bestimmt werben , mn ist Begierde im Allge¬
meinen . Ihre Lüste und Begierden werden Ursach
an ihrer Verstrickung und Unglück . Dic LXX . ha¬
ben die erste Halste ganz anders : reXsurj / o-as/ roc kv -
Spoi Siy. cax , XX. ckkuTOLj skTsll N *5 Itti ' C31N 0103
*i2 « n . Allein sie scheinen den Gegensatz nur erzwun¬
gen , und nicht gelesen zu haben .

l>) Von oderwird das Adjectiv I .XX . kas -
yß^ c . Ost macht sich der Ungerechte und Lasterhafte
noch eine weite Aussicht für sein sträfliches Verhal¬
ten . Er hofft noch viel zu erhalten ; allein plötzlich
sinkt er hin , und mit ihm -sinken alle diese Aussichten
und Erwartungen .
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8 Der Tugendhafte wird aus Noth gerissen ;

der Lasterhafte tritt an seine Stelle , c )
9 Durch seine Reden stürzt der Lasterhaftes ) sei¬

nen Freund ;
durch ihre Einsicht e ) retten ihn die Guten .

io Des Glücks der Guten freuet sich die Stadt ;
des Falls der Bösen jauchzet sie . 5 )

n Durch Segenswunsch Z ) der Redlichen wird
^ fest die Stadt ,"

durch bösen Wunsch der Lasterhaften sie zerstört .
12 Wer

e) Diese Bemerkung ist wieder sehr speciell . Oft wird
der Tugendhafte plötzlich aus der Noth gerissen , und
der Lasterhafte fallt hinein .

d ) epn 0 claudicans ( <>^ .2 . loripes fuit , ) 2 ) profanus ,
/

weil die Morgenlander die Abweichung von der Reli¬
gion der Nation mit dem Hinken zu vergleichen pfle «
gen . Z . E . die Araber : er hinkt in der Religion für :
er ist ungläubig . Davon z ) impius der Un -
gewcihcte , der Lasterhafte überhaupt . LXX . aasßr] i
vergl . Ps. iq 6 , z8 . Hiob 8 , 13 . iz , 16 .

e ) iis ’pn ’ Ware nach der Masora eine Enallage Nulneri
für den Singular . ^ Durch die Einsicht der Guten
werden sie ( die Nächsten ) gerettet . Allein besser
scheint ixHq ; sc . nnin So rcspondirct «pn nsa dem
cpix nviu besser . ' S . Reiske z . d . St .

f ) roi singt sie ein Iubcllied . Sie hat nicht Ursache
traurig darüber zu seyn . S . die Anmerk .

g ) na -n Segnung , 2 ) Glückwunsch , guter
Wunsch : vergl . io , 6 . L- ' vwider Mund , die
Rede der Lasterhaften , ( im Gegensatz von
.1212 ) die bösen üblen Wünsche . — Die
frommen Wünsche des Rechtschaffenen sind wie eine
feste Mauer der Stadt . Sie wünschen ihr nur Gu .
tes , und handeln nur guc ; dieß gibt ihr innere
Starke und Sicherheit . Der Unredliche hergegen

wird
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i a Wer seinen Nächsten schinäht , h ) ist unbesonnen ;

ein kluger Mann , wer schweigt .

iz Wer auf Verrath ausgeht , , ) entdeckt geheimen

Rath ;

wer aber treuen Geistes ist , verdeckt den An -

14 Wo keine Herrschaft ist , k ) da sinkt das Volk ;

wohl ist ihin bey der Rathe Menge .

wird oft Verrather derselben ; hat eine Menge ver -

keln tcr Anschlage , die zum Krieg und Zerstörung An »

laß geben .

h ) 70 1 ) spernere , 2 ) contumeliose tractare , verkleinern

und schmähen ; so LXX . pvy . rypifa und A . 2 . 0 . efa -
fovet . S . die Anmerk .

i) “jSin der heruingeht und verräth . Voi r ) via .
tor peregrinus genau verwandt mit h2ch circumferens

9

tung eben dieses Verbi : impellere eguum ad
cursum , woher wenigstens die Bedeutung An he¬

tz er , Ver lau m der eben so gut gerechtfertigt wer¬

den kann , wenn gleich die Verbindung mit H21 ne¬
gotiari aufgehoben wird . Vergleiche 3 Mos . 19 , 16 .

Jcr . 9 , 3 . Ezech . 22 , 9 . Fast dieselbe Sentenz 20 , 19 .

no geht auf die E ntdeckung der Berathschlag » !»'

gen im Rath des Staats , LXX . otitoHotKvTrret ßgkon

fv o-vvtSpua . Damit stimmt auch der folgende Vers

überein . 121 ist das , was im Rath gesprochen wird ,

also die Anschlage .

k ) mSann s. 1 , 5 . LXX . Hußapv ^ ag , Sowohl der

13 als 14 V . enthalten Erfahrungssatze , die keiner

weikcrn Erläuterung bedürfen . Es sind einzelne

Beobachtungen , die zum ersten Mahl gesagt , durch

ihre Neuheit reihen , jetzt aber allgemein bekannt
sind .

schlag .

15 Mit

/ c / "

via calcata ; oder nach einer andern Beden
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Mit Unglück wird erschreckt , !) der einem Frem¬

den sich verbürgt ;
wer Handschlag meidet , m ) lebet ruhig .

16 Ein schönes Weib reißt n ) Ehre an sich ,
wie Starke Reichthum an sich reißen .

» 7 Ein

l ) von terrere terruit .

m ) G ’ JJpm scheint das Particip zu seyn , die Ein¬
schlagenden . Man rann aber auch eben so gut
ypm als Substantiv nehmen . ( LXX . y % os . 2 . s /mt « -
yi 'c ) Handschlag bey Bürgschaften , s . 6 , i . Die vol .Ie Redart *p rpn 17 , 18 . 22 , 26 . Eine Abmah¬
nung von Bürgschaften .

n ) 1 , 22 ergreift Ehre , erwirbt sich Ehre . Hiob
36 , >7 . 7 ' 2V 1 ) vir strenuus , im härtesten Sinn 2 ) op¬
pressor , Hiob 15 , 20 . Ps . 86 , 14 . Vulg . robusti .Die andre Halste , paßt nicht recht zu der ersten , und
die ganze Sentenz ist etwas lahm . Wahrscheinlich
haben sich aber auch die Abschreiber hier verirrt , und
etwas ausgelassen , was sich mit mehrerer Harmonie
noch in den LXX . findet .

Tvvrj 8i >% api0T0 ? systpst uvSpi &o£uv ,
©povos äs KTiptxi; yvvrj /uussax Swcux .
riAsr « 0 Hvypot svSeets yivovroij ,
öt Ss xvSpeiot speiSovruj Tr \ nT <a .

*1122 nenn in nui «
pns ntoir jibp nvv -, ( s. 12 , 23 .)non ' bxy jm

nwv iDeni O ' xnri

Eine schöne Frau macht ihrem Manne Ehre ;
ein Sitz der Schande ist , die Tugend haßt .
Faule ermangeln des Reichthums ;
Emsige aber streben nach Reichthum .

Der kZusammenhang gewinnt unstreitig dadurch ,
wenn man gleich nicht berechtigt ist , auf bloße Au -'
etoritat der LXX . diese Lesart aufzunehmen . Der
Chald . folgt dem hcbr . Text , der Syr . den LXX .
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17 Ein gütger » ) Mann thut sich zu Gute ,
wer aber seinen Körper plagt , ist grausam .

18 Des Lasterhaften Mühe ist ohn Gewinn ;
wer gute Thaten aussät , hat sichern Lohn . p)

ig Wer fest an Tugend halt , g ) findt Glück ;
doch wer dem Laster nacheilt , Unglück .

20 Ein Abscheu sind Jehovah , die ihr Herz ver¬
drehn ;

sein Wohlgefallen , die aufrichtig wandeln .

21 Ich geb ' die Hand darauf ! r ) der Böse geht
nicht straflos ; aus ;

allein

o ) non ist der gütige , liebreiche Mann , dem der
Grausame entgegen steht . boa er gibt sei¬
ner Seele hinreichend , für : er thut sich etwas
zu Gute . LXX . n ; kvth aya .d 'ev ttoiei j bvz
heißt nähmlich : 1 ) dare , plene tribuere , 2 ) retribue -
re . S - die Aumerk .

p ) ovu Lohn der Treue , für : treuen , sichern
Lobn . — Der Ungerechte arbeitet und würkt un¬
aufhörlich ; aber man sieht oft nicht , oaß er viel ge¬
winnt . Der Guttharige hingegen streut durch gute
Thaten eine Saat aus , die ihm eine sichere Erndte
bringt .

q ) p muß hier dem qii » entsprechen , kann also nicht
die Partikel seyn ; sondern entweder das Particip von
po i . q . pr oder besser das Adjectiv firmus i Mos . 42 ,
1 r . 19 . Die Lesart der LXX . npix p ist minder an¬
nehmlich .

r ) Y>b 11 die Interpreten theilen sich bey der Erklärung
dieses Ausdrucks , wobey wir nichts entscheiden wol¬
len . Schultens übersetzt nach dem Arab . wo <JU

auch Succession und Erbtheil heißt : per posteros siuc
iure succeslionis non innocens erit malus . Vergleiche
Jes . 56 , 5 . Der Böse wird auch in seiner Nachkom¬
menschaft gestraft . Diese Erklärung hat den Paratz

lelismus
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allein der Stamm der Guten wird entrinnen . ; )

22 So wie ein goldner Ring in eines Schweines
Nase ,

ist eine schöne Frau , von widrigem Character , t)

2Z Des Guten Wünsche gehen nur auf Glück ;
der Bösen Sehnsucht nur auf Unglück , u )

24 Der

lelismus für sich ; allein nicht die LXX . denen wir
be » einem solchen sprüchwörtlichen Aufdruck mehr
zutrauen müssen , weil sie die lebende hebr . Sprache
» och kannten . Sie übersetzen sowohl hier , ' als 16 , 5 .
% eipi xeipxi ; epßotXwv aSixcvg . Dieß kann wohl nur
auf eine Versicherung durch Handschlag ( Hand in
Hand ) gehen , in so fern ufoxac die Uebcrsetzung von
in ist . Sie verstanden es vom untreuen Handschlag ;
macht man aber richtiger vn zum Subject , so
bleibt bloß der Ritus des Handgebens , wonach wir
übersetzt haben . Dulg . manus in inanu . Dö d er -
lein versteht es vom Handgemenge : allein die
andre Stelle >6, 5 . laßt sich nicht gut dainit verei¬
nigen .

s) oSm sowohl als aps ’ sind Ausdrücke vom Gericht
hergenommen , wo nur der Unschuldige ', Tugendhaf¬
te , frei) kommt , und der Sinn ist : es kann nicht
feblen , daß nicht das Lasier seine Strafe ein Mahl
findet ; so wie die Tugend noch in der Nachkommen¬
schaft glücklich machen muß .

t ) nua nasi von *no ,, maleficus fuit . cjjjb G e «

schmack wird bey den Hebr . auch für Sinn , Cha¬
racter , und Ausdruck des Characters ge¬
braucht ; Ps . Z4 , r . « Sam . 21 , , 4 . Also von bö¬
sem Sinne , bösem Character , oder von ungestümem
wildem Sinn ; vergl . 7 , u . LXX . s . 0 . xctuoQpwv .
S . die Anmcrk .

») Vergl . 4 V . anvv wird gewöhnlich Zorn übersetzt,
welches es auch heißt , und besonders vom Zorn
Gottes gebraucht wird , wovon man das Unglück

M als
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34 Der Eine streuet reichlich aus , v ) bekommt noch

mehr ;

der Andere ist mehr als billig sparsam , x ) und

hat doch Mgngel .

25 Wohlthatge Seelen y ) werden reich ;
die

als Folge ansieht , daher 2 ) Unglück schlechthin ./ O /

So wie noch im Arab . Staub , Unglück ,

Elend . Daher ist auch nnay dv Zeit des Zo rns ,

die Zeit des Unglücks ; vergl . Zephan . 1, - z . Hiob

2i , 30 . wo es ein Synon . von nix en ' und tn ov

ist . S . Arnoldi . D a the schlagt n ^ ar ; nach den
L. XX . vor ( wie schon Michaelis gelesen hatte ) ,

welches oft vom Ausbruch eines Flusses gebraucht

wird , und hier auf den Affect übergetragen , das

A u s sch w e i f c n d e desselben bezeichnen würde : die
Hoffnung der Gottlosen überschreitet al .

les Maß . Allein die Parallele bleibt dann unvoll «
ständig . Auch können LXX . may zu lesen geglaubt

haben , wie ein Cod . bey de Rossi .

v ) Tisn ei ' est , <jui dispergat . Schaltens nimt
für das Subst . Vermögen , wie 8 , 21 . z , 28 . al¬

lein es ist wider den Genius der Sprache , und müß¬

te ei ' -was heißen , nw heißt : reichlich aus¬

streuen , und wird gewöhnlich von Wohlthätigkeit

und Almosen gebraucht , Pf . 112 , 9 . Daher der

Ausdruck im N > T . arsipetv 2 Corinth .

9 , 6 .

s ) ned » ' jton er halt mehr , als recht ist , karg zurück ./ / & /

Arnoldi punctirt lei ' y nach dem Arab .

Reichthum : wer seinen Reichthum anhält - Allein

weil das Wort sonst nicht vorkommt , und nein ge -

wöhnlich absolut steht , für -, karg seyn , ( s. 21 , 2b . )

so ist die gewöhnliche Uebersetzung noch annehm¬
licher .

y ) naia eiaa anima sine homo liberalis . Denn naaa

heißt auch Ge schenk , Mild e . 1 Mos . 33 , n .
wie
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die Andre laben , werden auch gelabt . ? )

26 Wer sein Getreid anhält , dem siuchk das
Volk ;

doch Glückwunsch ruhet auf dem Hal .pt deS
billigen Verkäufers , a)

27 Wer Gutes sucht , sucht Glück ; b )
wer Böses sucht , den trifft es .

M 3 28Wer

wie bey den Syrern sehr häufig , wird fett,
für : wird reich , denn das Fette gilt bey den
Oriencalen für Reichthum . Prov . >3 , 4 28 , 25 .
Ps . 22 , 30 . Jcs . 10 , 16 . 17 , 4 . so wie im Gegentheil
fin Magerkeit in den beyden letzten Stellen fürr
dürftigen , elenden Zustand .

b ) Vergl . 5 , 19 . von nn ( (^ f und ] o ? ) benetzen ,
laben , erquicken Ps . 6z , 11 . h -it> hier ist durchaus
n mit n verwechselt , wie sehr oft , weil es in der
Aussprache nur sehr delicat unterschieden wurde .
Auch lesen eine Menge Codd . mv , welches man am
besten N71 '. er wird benetzt , punctirt , zur Ueber»
einstimnmng mit nno S d . Aninerk .

a) saute von frangere , welches auch auf das theil«
weise Verkaufen über getragen wird ( wie im Lateini »
schen secare ) ; daher 2 ) emere , comparare annonam ,
g ) in Hlphil facere , vt alignis emat i e vendere oder
praebere annonam reichlich Getreide verkaufen . S .
die Anmerk .

b ) , -rL -i was den meisten angenehm ist , und Beyfall,
Wohlwollen findet , also das Glück des Menschen
macht , s. io , Z2 . oder man muß nvr fuppliren , wo¬
nach alsdann Beyfall Gottes wieder für Glück sieht,
in so fern dieß eine Folge von jenem ist. Wie es
der Mensch anfängt , so gelingt es ihm . Den eint «
gen Menschen scheint es , als wollten sie schlechter¬
dings ihr Unglück ; es folgt dann aber auch würklich .
Wollten sie im Gegentheil das Gute , so würden sie
den Beyfall Gottes und der Menschen gewinnen , und
glücklich seyn .
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28 Wer sich auf seinen Reichthum stützt , fallt
um ;

die Guten aber grünen wie ein Blat . c )

09 Wer sein Haus trübt durch unrecht Gut , laßt
Wind zum Erbtheil ;

allein des Redlichen Erwerb sproßt wie ein star ? *
ker Baum .

30 Der Thor ist Sklav des Weisen ;
er reißt die Seelen hin , der Weise ! 6 )

z 1 Selbst

0 Acußerer Reichthum ist nicht die sichere Stützes wel¬
cher rein Unfall drohte ; sondern er ist sehr hinfällig ,
und von dem Zufall des Augenblicks zerstörbar . In¬
nere Vorzüge hingegen sind wie ein Baum , der im¬
mer feine Kraft behalt , und wieder grünt .

st ) So wie der 29 und go V . im Text stehen , lassen sie
sich nicht wohl in Parallelen bringen . Es scheint >
vielmehr eine Vernietung Statt gefunden zu haben , s
wie Dö der lein sehr richtig bemerkt ; und zwar
sehr früh , weil die Alexandriner schon eben die Ord .
nung haben . Wahrscheinlich hießen sie ursprüng¬
lich so :

mi Sni ’ irna aav 29
ta ^ n fl ' ix nsn
a 1? nanS VfiN na » 30

eaan nwsa npVi
' tay heißt trüb e n z . E . eine Quelle ; dieß wird aber 1
auf das ungerechte Gut übertragen , als wenn
es die Zerrüttung des häuslichen Glücks , oder
ächter Glücksgüter bewürkte , 1 ; , 6 . Das gerechte
Gut ist wie ein klarer Bach ; das ungerechte eine trü - l
be Quelle , bna ' wird besser punctirk : er laßt
den Wind erben . Das ungerechte Gut wird voin
Winde weggeführt . So gewonnen , so zerronnen !
Der Erwerb des Gerechten hingegen ist wie ein grü¬
nender , lebender Baum . Rechtmäßig erworbenes
Gut steht fest , und fein Besitzer verdirbt nicht . gsV .
Der Thor oder Lasterhafte kann wie ein Sklav des

Weifen
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3 , i Selbst der Gerechte muß büßen auf der Welt ;

wie noch vielmehr der Böse und der Sün¬

der . e )

Zwölftes Kapitel .
t Ä ? er Weisung liebt , liebt Kenntniß ;

wer Tadel haßt , bleibt dumm .

M z 2 Dem

Weisen angesehen werden ; er muß sich nach ihm rich¬

ten , und der Weise herrscht , ohne sich gerade die

Herrschaft anzumaßen , durch sein gerades Verfah¬
ren , durch seine gesunden Maximen . Die zweyte

Halste npSi scheint korrupt zu seyn . Auch die LXX .

weichen ab : ctipaipxvrcij 8s ccaipci •vf' üjtf « / irocpccvofiaiv »

Sie scheinen np \ oder gelesen , und dieß & (Pm -

puvTaf ttcupot übersetzt zu haben . Sie werden

unzcitig fortgerissen . Die Analogie stimmt

dafür , s. 24 , II . MLH Ferner für - . vvn

irupocvofioi t >et ’gf - IZ , 2 . und ^ zager z. d - St - Bleibt

man also bey der Abtheilung unsers Textes , nimt
diese wahrscheinlichen Lesarten der LXX . auf , und

punctirt mit Michaelis 12V für so heissen

sie : 29 . Wer sein Haus trübt mit fremdem Gut ,

laßt Wind zum Erbtheil ; und der Thor muß für den

Weisen arbeiten . 30 . Der Erwerb des Gerechten

ist wie ein lebender Baum ; aber das Leben der Unge¬

rechten wird fortgerissen .

e ) Dieser Vers sieht wie ein späterer Nachruf aus , der

noch angehängt , und nicht ganz ächt zu uns ge¬

kommen ist . hiernach müßte es hesssen .
Es wird ihm vergolten - Besser oW ; soluet nähm¬

lich Strafe , als eine Schuld . 3 Mos 5 - 24 ,

Jes . 19 , 21 . LXX . haben eine sehr abweichende

Ueberfetzung : „ Wenn sich der Gerechte kaum rettet .

( /.t-oXa ; cnri ^ erxj ') ; wie wird es denn dem Sünder

gehn ? " Vielleicht on für zni , ferner y !:> 3 per vim

( moA / ^ ) und Lchu / i . Darnach allegirtnnn auch Pe¬

trus . 1 Petr . 4 , 18 .



igs Zwölftes Kapitel .
S Dem Guten ströhmt vom Jehovah Wohlgefal ,

len zu ; f )
den Mann von Ränken strafet er.

z Der Lasterhafte steht nicht fest im Böfen ; g)
allein der Gramm der Guten wanket nie .

4 Ein braves Weib ist ihrem Mann ein Dia--
dein ; h )

ein schlechtes Weib wie Zährnng seinen Kno¬
chen . -)

5 Des Redlichen Gedanken gehn auf Recht ;
der Bösen Anschlag geht auf Trug .

6 Der Bösen Reden ii ) gehn auf geheimes Bluk-
vergießen ;

allein
O p ' S ' f 3 / n -
s) iteha ehn sollte vollständiger heißen vßaa vÄn vnn .

Der Lasterhafte hat keine feste Haltung bey seiner
Lasterhaftigkeit ; er steht nicht sicher genug . Sicher
hingegen sind die Maximen des Guten , und sein Be »
tragen darnach führt sicher zum Glück .

h ) *m nit-N vxor strenua ein tugendhaftes Weib .
Der Begriff von Tugend ist bey allen alten Völkern
von Tapferkeit entlehnt , als einer der erstcnTu -
genden einer zusammengetretenenGesellschaft , welche
ibr Giaencbum sicher ' , will ; so virtus , apery etc .
vavo besser Diadem , als Kran ; oder Krone , um die
Ideen unserer Zeit zu entfernen , wenn wir gleich die
Fi iir u . >' w . nicht kennen . Dergl . i , 9 .

i) ap *> initresto kann en tweder e>n sch l e i ch e n d e s F i e«
ber ( derSchwind ) oder Aussa tz ( Hiobtg , 28 ) ftyn .

! J) OT * aa ?« insidiari sanguini fur insidiantur i , e tendunt

ad insidianduui vitae aliorum . Entweder ihre Reden
••unter sich gehn dahin ; oder ihre Anschlage und Rath «
gedungen leiten rnm Unglück Anderer , sh - it ' rettet
sie , entweder die lnschuldigen , welelten jene auf«
kauren , 0 d e r sie selbst . Das letzte ist vorzuziehen,
vergl . n , 6 .



183Zwölftes Kapitel .

allein der Braven Anschlag rettet sie .

7 Die Bösen stürzen — sind nicht mehr ;
Der Guten Haus steht fest . k )

8 Nach seinem klugen Ausspruch I ) wird ein Mann
gelobt ;

der Mann verkehrten Sinns verachtet.

9 Der Nichtgeachtete , der seinen Acker baut , m ) ist
besser,

als der sich brüstet ohne Brodt .
M 4 ro Der

k ) eiixun -pari könnte man auch imperative nehmen .
Wende die B ö se n , für : b e t r a ch t e si e recht ,
und sie werden unter deinen Augen verschwinden .
So die V u l g . verte impios . Vergl . 2 Kon . 5 , 26.
Doch ist die andre Erklärung weit vorzüglicher .
Haus , für Familie , Stamm . Alle diese Ersah »
rungssatze im 3 . 5 . 6 . 7 . V . sind Bemerkungen des
Gewöhnlichen ; also partiel und einseitig . So pflegt
es zuweilen zu seyn .

l) nbruo ' flb - - ifi 1 ) os 2 ) id , quod es ore egreditur, — R e«
d c , Ausspruch : nach dem Ausspruch seiner Klug¬
heit , oder seines Verstandes . Der Gegensatz nwa
ab der einen verkehrten Verstand hat torsit .
Sinn : der Mann , der gerade und mit Einsicht redt,
erhalt Lob und Ehre ; wer dumm und trüglich redt,
ist verachtet.

m ) nbpa der Verachtete , von braten , brennen ,
brandmarken , davon : verachtet seyn . itzvi bes¬
ser ib navi der sich dienet , oder seinen Acker
bauet . t . xx . ShXsvuv ixvrca Cod . 17 . bey Kennt «
cott 121V1 . Vulg . sufficiens sibi , vergl . 11 . D .
D 0 c d e r l e in : „ Ein Mann unter dem Pöbel , der
einen Sklaven hat , " scheint es nicht ganz passend,
und zu stark ausgedruckt zu haben . Ein Mann vom
Pöbel wird keinen Sklaven halten können , auch ist
der Ausdruck Pöbel zu niedrig . LXX . xvyp .ev » n /zi « .
© . die Anmcrk . Vergl . Sir . n , 26 .
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i o Der Gute sorget für den Hunger seines Viehs ; n )

allein drö Bösen Mitleid selbst ist grausam .

1 1 Wer seinen Acker baut , hat Brodt die Fülle ;
wer Müßiggängern nachlebt , o ) ist ein Thor .

12 Der Böse wünscht den Fang des Unglücks ; p )
doch bleibt der Stamm der Guten fest gegründet , g )

iz Durch lasterhafte Reden r ) wird der Böse oft
verstrickt ;

allein

n) « äs jw er stillt placat ) den Appetit , Hun¬
ger , für : er sorgt dafür , s. 9 , iz . ->-02 « als Sub¬
stantiv misericordia impiorum est crudelitas . Fes 13 , 6.
S - die Ainuerk .

. v ) »in » qui sectatur otiosos . Om sind hier va -

cui labore . 2 . svunreväuv eig xrpxyixv . Sehr gut !Auch die LXX . in der Parallelstelle 28 , 19 . iuauiav
cxofojv * Eine Llnmahnung zum Fleiß . Vergl . Sir .
20 , 30 .

p ) QS » 1 lix » venatum malorum den Fang , die Deute
des Unglücks . Syr . patrare fa¬
cinus .

q ) ; ni von (ritt oder firmus , perennis fuit , im Arab .
s. R e i s ke z . d . St . und Schultenf Origin .

L . [. p . 148 wovon noch ?psm . So auch der Ehald .
t=3».- n3 ficum stat , und LXX . pify rm evasßwv ev
°xupufixen . Diese Erklärung zieht Docderlein
vor ; sie ist auch die beste , wenn gleich die ganze Paral .
lele noch etwas hinkt . — Der Döse wünscht immer
Unglück m stiften , aber den Guten muß er doch un -
beräckt lassen . Vergl . z V .

r) canoiv v ^ s Fehl , Vergehen der Lippen , ist trüg .
r 11 cs> c , b « mische Red e. tvjzi » besser w ir d
er verstrickt ; denn man erwartet ein Verbum ,
das dem Na -» respondirt . So auch LXX . eurmTet « «

irocyt *
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« klein der Redliche geht grade aus Gefahr .

34 Die Früchte seiner guten Rede genießt der
Mensch , s )

die Wohlthat seiner Hände vergilt man ihm . t)
35 Den Thoren dünkt sein Lebensweg der gradeste ;

wer aber Rath annimt , ist weist , u )
16 Der Thor macht seinen Gram v ) sofort bekannt ;

doch wer Beleidigung verdeckt , ist klug .
17 Wer ehrlich redt , bezeugt die Wahrheit ; x )

M 5 ein

Txyrfctt ; xftxproXot ; . Der Hämische bereitet sich selbst
ein Unglück ; so wie im Gegentheil der Rechtschaffne
durch seinen graben Sinn vom Unglück befrepet wird .

s) u; in - i3 nsa ist ein unvollständiger , seltsamer Aus¬
druck , der eigentlich heißen sollte 2112 - m ' » va -nan
aus v2w ' von der Frucht seines Mundes ißt der gure
Mann Gutes bis zur Sättigung . Wenn jemand
Gutes redet , so wird er auch die guten Folgen davon
genießen , vergl . iz , 2 .

t ) ib Situi DiM - ' i ' Simi et largitio , erogatio ma¬

nuum alicuius redibit ipsi . Hier ist biw augenschein¬lich die Gäbe Allmosen , tributio , und nicht retribu¬
tio , worauf ich schon mehrmahls gedeutet habe .
Vergl . iy . 17 . Gute Handlungen , Wohlthaten ,
werden auch gute Folgen haben . LXX . ctvra.Tro 6ofx.oe
% &Xmv ocvrx do ^ crera / otvrio , haben nur
den Sinn ausgedrückt .

u) Der Thor , oder moralisch Unbesonnene , folgt sei¬
nem Kopf , seinen Einsichten und Planen unbcsinn -
lich ; der klügere gute Mensch laßt sich belehren .

v) IBM ici qndd indignatur , eine Beleidigung » worüber
er aufgebracht ist . eine Beleidigung , die
entehren kann . Der Thor führt gleich auf ; der
Kluge ertragt oder mildert manche Beleidigung .

x ) pnx als Synonimum von « ton und ein Gegensatz
von sm » kann nichts anders als Wahrheit heif-

sen .
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« in lügenhafter Zeuge redet Trug .

* 8 Wer unvorsichtig redt , y ) verwundet wie cirt

Schwerst ;

allein des Weisen Red ' ist Heilung .

19 Der Wahrheit Wort steht immer fest ;

doch nur bis ich mich wende , z ) das Wort des

Trugs .

sä Tücke a ) sind in der Zwretrachtsstifter b ) Herzen ;
die

sen . Ich habe die ganze Sentenz vom Zeugnisse vor

Gericht erklärt ; wenn gleich noch eine andre Erkla »

rung statt findet , die sich vielleicht eben so sehr em¬

pfiehlt . -m braucht nicht immer der zu seyn , welcher

als Zeuge auftritt , sondern auch ( wie fiocprvc und te¬

ctis ) der etwas erzählt , versichert . „ Wer

ehrlich redt , spricht Wahrheit ; wer Lügen redt ,
spricht Trug . " Dann wäre der Sinn : Wer als

ein Mann von Wahrheit und Redlichkeit bekannt ist ,

dessen Versicherungen wird man immer trauen kön¬

nen ; bey dem Lügner muß man aber immer Trug

voraussetzen .
y) nua und » r >a temere effutii , it , locutus est . 9 Mos .

5 , (4 . Ps . 106 , 39 . oviaia ntaas temeraria vota

4 Mos . 30 , 7 . 9 . Der unbesonnene Schwätzer durch ,

bort einen mit seinen Reden . Sie kommen so zu un -

bequemer Zeit , nehmen oft sogar keine Rücksicht auf

Lage und Person , daß sie schneidend durchs Herz ge¬

hen . Das Gegentheil davon ist die Rede des Wei -

sen , der nur das redet , was für den Augenblick

schicklich und wohlthätig seyn kann . Sie labtgmd

ist wie eine Arzeney für die Herzen der Zuhörer .

2 ) p ' Zite - im bis ich mich wende , von sm rediit :

ein Ausdruck für , nur e i n e n A u g e n b l i ck ( vgy ) .

Wahrheit siegt ; man kommt immer mit ihr fort .

Trug tauscht eine Zeitlang , kann aber nicht bestehen .

2 ) riLi » Falschheit , hier noch etwas mehr , Tücke

Ps . 32 , 2 . Prov . 26 , 24 ,

d ) die Böses stifte » , in hat freylich den all -

yemei -
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die Friedensräthe leitet Güte . c)

ai Der Gute sehnt sich nicht nach Boßhert ;
die Bösen sind des Frevels voll . <l)

22 Ein Abscheu sind Jehovah lügenhafte Reden ;
wer redlich handelt , cici ) ist sein Wohlgefallen .

rz Ein kluger Mann verbirgt die Kenntniß ;
der Geist der Thoren schreyt die Thorheit aus . e )

24 Die

gemeinen Begriff des Bösen ; muß aber stets durch

den Zusammenhang an Bestimmtheit gewinnen , wel -

che Gattung vom Bösen gcmcynt sey . Hiev

leitet auf die bestimmtere Bedeutung von Zwie¬

tracht und Krieg ; ' 0 heißt Richt . " , zz . rivi nn

der Geist der Zwietracht .

e ) nnEiü muß dem na -ia entsprechen , und heißt hiev

Güte , Wohlwollen , nach dem Arab .

1 ) sich freuen , 2 ) gütig , wohlwollend seyn , z ) gnä¬

dig seyn , und geneigt züm Vergeben . So heißt

auch naiv Jes . 9 , « 6 . vergeben . S - Arnoldi
E . 82 . und Reiste S . 182 .

d ) Nach der gewöhnlichen Lesart sraM » ) : Kein Un¬

glück trifft den Guten , vergl . Ps . yi , ro . ; das

einen erträglichen Sinn gibt , wenn es gleich nur

einseitig wahr ist . Weil aber p » in dieser Bedeu¬

tung selten vorkommt ; ferner die andre Hälfte keinen

genauen Parallclismus gibt ; so mag man immer cU

ne exquisitere Lesart vorziehen , welche die t . XX . gehabt

zu haben scheinen : s « upeeei tu &mcim » fo afaxov K
mn » rch non desideratur iusta etc . S . S ch n u r -

rer z . d . St . Der Contcxt ( 20 . und 22 . V . ) und

die Parallele stimmen sehr dafür . Michaelis N .
Or . Dibl . S . 186 . ninit als Lesart der I . XX .

nor » »ucundum est , an . Der Sinn bleibt der¬

selbe .

dd ) ntoiri wie viele Codd . und l . xx . Die gewöhnliche
Lesarr ist wahr -'cheinlich Correetur .

e) Der kluge Mann hat oft viel Kenntniß , ohne dass
er
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24 Die Hand der Fleißigen regiert ;
allein die laßige f ) muß frohnen .

35 Ist Kummer in des Menschen Herzen , so drück
ihn nieder ; g )

und heitere ihn auf durch gute Reden .

36 Der Gute sucht sich eine ebne Bahn ; h )
der Weg der Bösen führt sie irre .

27 Die

er damit prahlt , wenn es ihm und Andern gleich
nützlich seyn konnte ; der Thor hcrgegen verrath sich
bald . Er sollte am ersten schweigen ; aber er plau¬
dert seine Thorheit aus .

f ) sc . i ' s. 10 , 4 . und 12 , 27 . nach dem Arab .
remissus fuit . Der Fleißige , der mit seinen

Händen erwirbt , setzt Andre in Contributio » , weil
sie seines Erwerbs bedürfen , und sich an ihn wen¬
den müssen . Der Faule scheint nie sein eigner Herr
zu seyn , der ganz von ? sich abhinge ; sondern er muß
dem Fleißigen Tribut zahlen .

g ) Das Suffixum femin . gen . kann nur auf N.M 1 ge¬
hen ; die dritte Person mascul . gen . muß impersonali¬
ter genommen , und dabey das Particip , nmtri ver¬
standen werden . Ist Kummer in Jemandes Herzen ,
er oder man drücke ihn nieder ; so auch mit dem
andern Verbo . Eine harte Anomalie statuiren D o e -
d er lein und Dathe , die das Nomen 5em . gen .
Mit dem Verbv mase . gen . construircn , UNd das Suf¬
fixum auf ab beziehen : allein ab ist nicht fern . gene¬
ri ». Eher konnte inan noch »; »h als Subject wieder¬
holen , und zum zweyten Subject 121 machen , nam
ist Gram , der das Herz beklommen macht , und die

Stirn umwölkt , nach und ,

tio , caligo .

obnubila -

h ) in » von iin ausspähen 4 Mos . 10 , 32 . !>nvi !v
nach den Puncten ; a b g e so n d e r t von se i n c m

Nach -
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S 7 Die trage Hand hascht ihre Beute nicht ; i )
allein der Mann vom Fleiß sindk großen Reich¬

thum . k )
s8 Auf rechter , offner Bahn I ) ist Glück ;

der enge Nebensteig führt hin zum Unglück.

Drey -

Nächsten , wobey noch fuppli ' rt werden müßte ,

und zwar sehr hart . Besser Doedcrlein flro -]»
seinen Wohnplatz , seine ebne Bahn ( palemiiä

eius ) Hiob 39 , 8 - — Der Tugendhafte sieht sich

wohl vor , was für eine Lebensart er wählt , wobey

er sicher seyn kann . Der Lasterhafte aber wählt eine

Lebensweise , die ihn unglücklich macht .
i ) "jini nh das Verbum ist « ?r « £ Key . also eins der

schwersten . An » vollständigsten handelt davon Mi¬

chaelis in den Euppl . Die alten UebcrfctzungeN
führen auf die Bedeutung : fangen , haschen .

LXX . hk ETriTEV ^ eraj d ’rjptx .g . Arab . non assequebatur
praedam . Dulg . non inueniet lucrum ; und Qwin

crirug ksy . Hohcl . 2 , 19 . vela reticulata . Wenn auch

eine richtige Etymologie fehlt ; so ist doch die angege¬

bene Bedeutung so gut wie ausgemacht , ts i ) der

Fang , 2 ) das Thier , was gefangen wird ,
3 ) der Unterhalt .

h ) ipi ö -ik imi ist gewiß versetzt , und muß heißen :

ip ' lim Y1' in ciik s. 24 , 4 . Auch LXX schon so :

u7 }] jj .<x, 6e Ttfuov Kv >jp wx .d 'a .pcQ , denen der Syr . folgt .

Vergl . 10 , 4 . und Köhler im Repert . 2 Th .
S . 269 .

! ) Hier muß auf den Gegensatz Rücksicht genommen

werden , npiü mu muß der gerade , bestimmte , rich¬

tige Weg seyn , im Gegensatz von dem engen

Steige , über Berg und Thal , Richt . 5 , 6 . ( von
eminuit . Vergl . Michaelis Sttpplem . S . 1698 .)
der nicht genug bekannt ist , Hiob 28 , 7 . Für bu ist

zu lesen , wie die LXX . Spr . Chald . Vulg . 25 .

Cödd . und einige Edikt , bey d e R ossi . Wer ein
offnes ,
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, der Sohn ist weise , der seines Vaters Warnung
folgt ;

und Spötter der , der nicht auf Tadel hört . .

2 Von seines Mundes Frucht genießt der Gute Gu¬

tes ; m )

die Gier des Lasterhaften n ) sättigt sich am Unglück .

z Wer seinen Mund in Schranken halt , bewahrt

sein Leben ;

wer seine Lippen aufreißt , dem droht Ruin . <>)

4 Der Trage ist begierig , doch findt er nirgends

Stillung ; p )

allein der Fleißigen Begehren wird gesättigt .

5 Fal -

offnes , gerades Betragen beobachtet , wird immer

eher glücklich seyn , als wer Nebenwege sucht , um

sich durchzuschleichen .

w ) Hier ist wieder die anomalische Rcdart , wie 12 , 14 .
ES sollte hcissen 2110 210 » ’ n " a ’ ia » . L ' iX .
haben sie auszufüllen gesieche « to xocpTtau iir . a. 10 -
vvvr ; ? (paytroj Kyot $ o $ . Cyr . undCyald aber ha «den an beyden Stellen : 2 fructibus oris sui .

n ) ernaa Treulose , Fal sehe , Lasterhafte , uxx .
vapuvopot . D» n >) Gew alt und Unrecht , 2 ) Un >glück überhaupt . Hiob 19 . 7 . Jes 60 , 18 . Wer
Eures redet oder stiftet , hat auch die Folgen davon

' zu genießen ; wer nach Bösem trachter , muß sich an
den Folgen seines Bestrebens , am Unglück , laben .

8) non » s. 10 , 14 . LXX . TTToyfaei iccvrov . Eine Regel
zur Verschwiegenheitund Vorsichtigkeit im Reden .
Der mworsichtige Schwätzer wirb oft sichtbarEchuld
an seinem Unglücke .

, p ) r .yaa pt « et mispiaui est id , quod cupit . Der sch¬

lüssige hat eben sowohl Hunger und Begierden , als
der
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5 Falsche Reden haßt der Tugendhafte ;

der Lasterhafte kommt in üblen Ruf , q ) und muß
erröthen »

6 Tugend bewahrt Redlichkeit ; r)
das Laster stürzt s ) zur Verirrung hin .

7 Der Eine stellt sich reichend hat durchaus nichts ;
der

der Fleißige ; nur ist der Unterschied , daß jener nichts
erworben hat , womit er sie befriedigt ; dieser herge -
gen sich bis zum Ueberfluß sättigen kann .

<3) er macht sich stinkend . Die volle Redart ist :
rvn ty ’ iO ’ 2 Mos. 21 . lami omyson ihr habt un¬
sern Geruch ( für Ruf ) übel riechend gemacht . Der
Tugendhafte haßt alle Falschheit und hämische Reden ,
die seinen guten Ruf verdächtig machen könnten . Der
Lasterhafte verräth sich aber bald so , daß sein guter
Nahme gebrandmarkt wird , und er sich schämen
muß .

r) Yn - esn kann das Abstractum integritas viae , pro vi¬
ta integra , oder das Concretum integer vitae seyn .

s ) t^ en in transuersum ducit , s. Mich « elis Supps .
E . 1771 . n » vn Verirrung , wie Verfehlung ,
Verirrung , s. 21 , 4 . Arnoldi : Ungerechtigkeit geht
vor Verirrung her — nach dem Arab . uiA-«, vor¬
her gehen . Allein diese Bedeutung paßt gar nicht -
zu andern Stellen , die bald vorkommen werden ;
auch hier nicht , denn 1x2 und qhv müssen nach der
Regel der Parallele entweder oppolica oder mere syno¬
nyma seyn . Ein Cod . liest dem b-XX . im Lvci .
Alex . unb der Arab . bcytreten . Der Sinn wird leich¬
ter : die Lasterhaften stürzt das - Vergehen . Allein
unsre Lesart ist exquisite r . Ueberhaupt aber sind
die Varianten sehr unwichtig , so bald es auf den Sin¬
gular oder Plural , Abstractum oder Concretum an¬
kommt , worüber fast in jeder Version Abweichungen
sind .
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der Andre stellt sich arm , und hak viel Reichthum , r)

8 Ein Lösegeld des Lebens ist der Reichthum
der Arme darf auf Drohung u ) nicht sehr hören .

9 Das Glück der Tugendhaften lodert auf ; v )
der Lasterhaften glänzend Glück verlöscht .

so Der

L) Der Sinn dieses Verses kann dreycrley seyn , : i ) der
Eine wird reich , und hatte vorher überall nichts ; er

wird arm , und harte vielen Reichthum . So die LXX .

2 ) Der Eine hat sich bereichert , und besitzt doch
nichts ( man sieht nicht , daß sein Reichthum ihm

hilft ) ; er macht sich arm , und hat doch viel ( die
Wohlthaten , Andern erzeigt , werden ihm von Gott

vergütet ) . Z ) Der Eine stellt sich reich ; der Andre
arm . Die zweyte und dritte sind vorzuziehen , weil i

( pm ) die Folge ausdrückt , es also nicht wohl dararif

gehen kann , was er vorher hatte . Sollte nicht bv

hier von hhs consummatio , perfectio , Vermögen heis «

sen ?

n) mvs Tadel , Drohung . Zach . Z , 2 . LXX «.icethj .
Dieser und der vorige Vers enthalten Klugheirsregeln ,

die in einiger Verbindung stehen , und nach dem Geist

- es Orients zu beurtheilen sind . Der Reiche nulß

sich oft stellen , als hatte er nichts , weil es im Orient

der Raubereyen und Nachstellungen wegen sehr ge¬

fährlich ist , seinen Reichthum bekannt zu machen .

Dessen ungeachtet wird er angeklagt , kommt in Ee -

fahr , rettet sich aber mit seinem Reichthum ; der

Arme hingegen ist gleichgültiger gegen diwhende Ge¬

fahr , weil er weiß , man hat keinen Privatvorthcil

dabey , ihn zu stürzen .

v ) nx und 13 Licht und Leuchte steht für Gluck und

glänzendes Glück , f . 21 , 4 . ncit ?** es lodert auf , wie

alte fe elevat . Man kann aber auch bey der

gewöhnlichen Bedeutung bleiben . Das Licht scheint

sich zu freuen , wenn es flammt . — Tugend¬

hafte sind glücklich , Lasterhafte unglücklich .
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10 Der dumme Stolze x) richtet Zank an ;

bey den Bescheidenen ist Weisheit .
1 1 Ereilter Reichthum wird vermindert ; y )

wer langsam sammlet , z ) mehret ihn .
12 Weilende Hoffnung a ) macht krank den Geist ;

ein Lebensbaum ist nahende Erwartung .
rz Wer Rath b ) verwirft, der legt sich Schlingen ;

wer Lehren schaßt , wird glücklich seyn . c )
14 Des

Ilira - pl . ßeffcr pl vacuus , inanis 1 Mvf. 37 , 24 . auf
den Verstand transferirt , dumm , V e r st a n d l 0 s .
Daher sie im Gericht mit den Rasenden zusammen ge¬
stellt werden , Matth . ; , 22 . ta ; oppon . caixrw qui
se inuiceni consulunt et regunt , die Einträchtigen ,
Bescheidenen . LXX . xuxot , also in . Jenes ist aber
exquisiter .

y ) bpnc , -m Reichthum von Dunst wird wenig : Besser
/ /

bann ereilter Reichthum , nach dem Arab . eile » .
W /

LXX . evTruiioc ôuEv 7j , wobey aber immer auch zugleich
die Idee von unrechtmäßigem Erwerb Statt
findet .

2 ) N' - Hv yap wer in die Hand sammlet , für : wer all¬
mäh lig sammlet . iSam . 17, 2 ^ . 2Kon . 22 , 5 . 9 .
i Chron . 26 , 28 - Auch im Syr . paula .
tim .

a ) n ’jnn spes für res sperata , Jes . 20 , 5 . Ps 71 , 5 . y »
t->" n ein Lebensbaum , eine Panace , Hcilstaude . S .
die Anmerk .

b ) ia -, parallel mit ms » , also Rath , W e isung .
der legt sich Schlingen ; oder , der straft sich ,

( von Binden ) macht sich unglücklich : so . in den He -
xaplis : HXTxty & xpyireTOLf .

c ) U11 der wird glücklich seyn . LXX . vyicam . Auch
die Vulg . ii ' pace versabitur . Ein Gedanke , der schon
oft vorgekommen ist .

N
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14 Des Weisen Regeln 6 ) sind ein Lcbensborn ,

[ sie lehren ^ sich von des Todes Schlingen zu
entfernen .

, 5 Wohlwollens ) schafft Annehmlichkeit ;
die Lebensart der Hämischen ist widerlich . 5 )

» 6 Ein jeder Kluger handelt mit Bedachtsamkeit ; g)
der Thor verbreitet seine Thorheit öffentlich .

17 Der treulose Gesandte verdirbt die Sache ; h )
ein

d) -ynin nicht bloß Gesetz , sondern auch Belehrung ,
Maximen , nach dem Stammwort rni docuit . —
Sie bewahren ihn und andre vor Unglück , und sind
« ine Quelle zum glücklichen Leben für ihn und Andre .

e ) sie bsitf Verstand mit Güte ist Wohlwollen ,
s. Z , 4 >

f ) ; rv >« immer daurend gibt keinen Sinn und Ge .
gensatz . Man erwartet hart oder unannchm -
lich , welche Bedeutung zwar keine gehörige Etymo¬
logie hat , aber sich doch findet . 5 Mos. 21 , 4 . hiü
4N->« , LXX . rp « % e<« , Du lg vallis aspera et saxosa .
Dleiske cvnjecturirt zni ' « non ttabir , aut gui tta .
bit ? nach (^ 5 . Allein dieß ist kein Sprachgebrauch ,
vom Weg klare zu sagen . LXX . sv « TrwXtt?! , -also

so wie sie 17 , 5 . airo 'Av ^ Evu übersetzen .
Vulg . vorago stimint damit überein . Vielleicht ist
dieß dir ursprünglich echte Lesart gewesen . — Ein
wohlwollender Character ist allenthalben beliebt ;
das Betragen des Hämischen ist widerlich und un¬
ausstehlich .

g) nun Verstand , Vorsicht , Behutsamkeit . Der He¬
bräer bleibt bey dem allgemeinen Begriff Verstand ,
weil er die feinern Nuancen des Verstandes noch nicht
ausdrücken kann : allein welche Seite des Verstan¬
des er meynt , sieht man so fort aus denr Gegensatz
nVi « to“is \

h ) Via ? besser » 12 tza; er laßt in Unglück fallen ,
er macht die Sache schlimmer , 2 Sam . so , 1 5 .
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em neuer Unterhändler ) schlichtet sie .

18 Armuth und Schande fällt auf den , der Zucht
verwirft ; k )

wcv aber Weisung achtet , wird geehrt . I )
19 Verbotene in ) Begierde ist der Seele süß ;

ein Abscheu ists dem Thoren , Böses meiden .
20 Wer mit Weisen Umgang hat , wird brav ; n )

und wer mit Thoren Freundschaft hat , o ) wird
lasterhaft .

N 2 2 l Un -

i ) ein » » i ' x ein treuer Gesandte . *vx 0 cardo , 2 )

internuntius , um den sich die Sacke dreht . N 31 Öerhalt die Sache , bringt sie zu Stande oder suftet

Frieden . So auch resarcire ruptam amicitiam ,
pacem facere .

k) Vergl . I , 25 . 8 , 33 .
l ) -, 32 ' wird reich und angesehen . Es kann bey¬

des bristen .
ro ) n ; na rmn das zweyte Wort , von mn abgeleitet , gibt

keinen erträglichen Sinn , denn eine geschehene
Begierde macht keinen Gegensatz . Es findet sich
i Sam . 7 , 2 . das Stammwort nna Hoho ! rufen ( ono -
matopoeeticum ) , davon 2 ) zusammen rufen > zurück
rufen : alfo nittn cupiditas , a qtia atiocaris , i e .

vetita . Selbst im Arab . ist noch eO verbieten , unter¬
sagen , welches die Erklärung bestätiget und von
ReiskeS . 185 . aueb von Arnold ! S . io6 . schon
beygebracht ist . Die ganze Sentenz kommt also sehr
Überein Mit der römischen r nitimur in vetitum etc .

n ) Zum E b e tib müssen erst neue Puncte gesetzt werden ,
also 0371 . Nach Kcri Ovn - er wird weise , wird
gut und brav , opp . w . Weisbeit ist in der
Moral immer synonym mit Recht verhalten .
Verql . 14 , 3 ; .

v ) C ' b ' 03 WTt qui pascit cum stolidis , qui familiariter
iis vutur . rni ' maius euadet , von sn , besten Bedeu¬tung
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ai Unglück verfolgt die Sünder ;

den Guten ist dos Glück geneigt , p )
22 Des guten Mannes Enkel erben noch ;

des Sünders Reichthum ist dem Guten aufge --
spart . g )

2Z Viel Unterhalt gewahrt r) ein neues Feld dem
Armen .

Reichthum verstiegt , s ) ohn ordentlichen Haushalt.
24 Wer die Ruthe schont , haßt seinen Sohn ; t )

doch wer ihn liebt , sucht ihn zu zieh « , tt )
25 Der

tung oft mit Di ' und » in ( alles Formen von einem
ältesten Stammwort , einer allgemeinen Bedeutung ,
das wir jetzt nicht mehr kennen ) zusammen fließt .
Gute Gesellschaft bessert ; böse Gesellschaft verschlim¬
mert .

p ) macht es Frieden , ist es geneigt , opp .
»Pin So bleibt das Simile - Sonst könnte man

aussprcchcn , Wie die Vulg . retribuentur .
g - Eine Bemerkung des Gewöhnlichen : So gewonnen ,

so zerronnen . Unrechtmäßig erworbner Reichthum
pflegt selten auf den Enkel zu kommen .

r) muß supplirt werden . va ein urbar g e ma ch »
res Feld . Jer . 4 , 3 . Hos. 10, 12 .

s) uh Reichthum , s. 8 , 2 t . tsuoin durch Un¬
ordnung , durch unordentliche Wirthschaft .
Ies . 28 , 26 . Ein fleißiger Hauswirts), der den Acker
bebaut und vergrößert , wird nie arm ; wer aber un¬
ordentlich wirthschaftet , wird es leicht .

t) ^ 2 ww er haßt ihn , für : er sorgt nicht für sein
Glück . Das Glück desselben ist ihm gleichgültig , opp .

wer ihn glücllich machen will .
tt ) "icto ■nnu; eins studinin est castigatio . LXX . schön

eTruieXwQ ircuStvet . vergl . 23 , IZ . Sik - ZO , ! . S . dieAnmerk .
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25 Der Tugendhafte ißt , und sättigt seinen Hunger ;
der Lasterhaften Magen bleibet leer . u )

Vierzehntes Kapitel .

1 Aer Frauen Weisheit v ) hilft dem Haushaltauf ;

der Frauen Thorheit zernichtet ihn durch ihr Ver¬

walten . x )

2 Wer redlich * ) wandelt , verehrt Iehovah ;
wer seinen Lebensweg durch Krümmen geht , ent¬

ehret ihn .

3 Im Mund des Thoren sind stolze Stachel -
reden ; y )

N 3 der

« ) Der Tugendhafte , dessen ganzes Verhalten regelmäs¬
sig ist ; der sich auch der vielfachen Mittel zu seinem
Fortkommen regelmäßig bedient , darf unbesorgt seyn ,
wenn der Lasterhafte bey seinem unregelmäßigen Ver¬
halten darben muß .

X) mE2n der Pluralis maiestaticus , wie schon oft . Man
sollte denken masn , wie mVes 9 , 13 . oder nein , wie
der Kassel sehe Codex und 6 bey K e n n i c 0 t t ; al¬
lein eine evidente Stelle 24 , 7 . ™ * :« nram ist dawider .
Es steht übrigens beyde Mahl das Abstr . fürs Con -
cret . für tveminae lapicntc , et stultae , nma nroa sie
bauet ihr Haus , ein Ausdruck für ; sie besorgt
ihr Hauswesen wohl , sie bringt es empör ,
macht es dauerhaft . Ps . 89 , 3 .

x ) t Hand , Handcwerk , Geschafft , weinn ist wohl
keine wahre Anomalie , sondern ein bloßer Schreib¬
fehler für -weinn . LXX . und Vulg . haben das Suf¬
fixum gar nicht ausgedrückt .

* ) Alle alten Uebcrsetzungcn iLlw , auch 1 Cod . Das
1 gehört zum folgenden niw der verehrt auch . Vulg .
et timens deum .

y ) mus “iBn Spieß des Stolzes , non heißt gewöhnlich
Ruthe , Sprosse , Stab ; allein es mag auch

noch
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dei ' Weisen Reden schützen sie . z )

4 Wo keine Ochsen sind , da ist die Krippe leer ; ' » )
wo viele sind , ist des Ertrages viel .

z Ein Zeuge , der aufrichtig ist , lügt nie ;

noch die Bedeutung von Spieß gehabt haben , wie

Orientalen aber mit Pfeilen , Ps . 120 , 4 . Hier scheint
allo auch Spieß im Munde , für Stachelre «

den zu stehen . S . Michaelis Suppl . S . 724 .

oder man kann mit D öder lein bey der Bedeutung
Sprosse bleiben , so , daß der Mund mit einem

Baum , und die Worte mit Sprossen verglichen wer¬

den . Jes . 11 , 1 . Prov . 10 , 31 . Im Mund des Lho -

ren sind stolze Reden ; allein die andre Halste scheint

besser zu der ersten Erklärung zu passen .

« ) c=m » wn muß augenscheinlich oi ' ntt / n heißen . Cod .

39 . aus Mesopotamien hat diese Lesart , und noch

13 Codd . — Stolze Schmähungen und Sta -
cbcleedcn gehen wie Spieße aus dem Munde des La¬

ste basten ; der Tugendhafte redet bedachtsam und
vorsichtig , und vermindert dadurch die Gefahr , die

ihm von der andern Seite , oder dem schmahsücbti -

gen Stolzen oft selbst droht ; oder er rettet ihn oft

dadurch . Die zweyte Hälfte bleibt immer sehr un -

vosSandig und zweydeutig . Man erwartet hinter

rwn ein Substantiv m : » oder ein ähnliches . Nach

dem jetzigen Text wird es am besten seyn , das Sussi .

xum als Reciprocum anzusehen . Die Reden der

weisen bewahren sie vor den Stachelre¬

de n der Stolzen .

a ) Da füllt man keinen Vorrath , kein Einkommen .

TW nia durch viele Ochsen . Die Vielheit und

Fülle wird bey alten Nationen durch Starke ( nis )

ausgedrückt . Z . E . ßi » der große H e r «

cules beym H 0 m e r . — Ein öconomilcher Rath ,
viele Ochsen zu halten , um den Acker zu bauen .

doch

noch das Arab . Schmähreden vergleichen die/
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doch Lügen spricht ein falscher Zeuge , b )

6 Der Spötter suchet Weisheit , findt sie nicht ;
allein dem Klugen wird die Einsicht leicht , c)

7 Tritt vor den Thoren grade hin ,
du wirst kein kluges Wort vernehmen .

8 Weisheit des Klugen ist Kenntniß seines Wan¬
dels ;

und Thorheit der Nichtklugen Selbstbetrug , c!)

9 Die Lasterhaften ladet Schuld zur Freundschaft
ein ; e)

N 4 Wohl -

b ) Den Lügner darf man nicht zum Zeugen nehmen ; wer

ein Mahl gelogen hat , lägt oft . vergl . 12 , 17 .

c ) Der Leichtsinnige ist nicht daran gewöhnt ; er müßte
seine ganze Lebensart andern , wenn er sie finden

wollte . Der Kluge ist hergegen in beständiger Ue¬
bung .

&) ncno sc . von Trug und Täuschung zu kennen .
Vergl . 12 , 20 . Der Sinn ist : der Weise kennt seine

Aufführung , und weiß , daß sie die richtige ist ; er

hat also Sclbstkcnntniß . Die Thorheit erkennt nur

Trug , und hält diesen auch für schicklich und richtige

sie betrügt sich also selbst .

c ) yb -f verbindet , vereinigt - Der Cbald . vVte

"•S ' es nuvntz stulti conciliantur in peccato . Daß Y' b die

Bedeutung von conciliare gehabt haben nmß , sieht man

auch noch aus interpres , internuntius , conciliator ,

und sie kann auch gar wohl von dem ersten Begriff

flectere ijoX ) ausgegangen seyn : sollte dieß aber
minder aiinehinlich scheinen , weil yVjn in den Prov .

sonst immer illudere , deridere , heißt , so wäre noch

eine mögliche Erklärung folgende : die Thoren , Laster¬
haften verspotten das Verbrechen , achten es nicht ;

unter den Redlichen aber weilt das Wohlgefallen Got¬

tes , oder thront die Tugend . Dann müßte mau aber

eine Enallage Numeri annehmen , wie die Vulg .stultus
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Wohlwollen macht die Freundschaft unter Red¬

lichen .

jö Das Herz kennt seinen innern Kummer snur

allein ^ ,

auch nicht in seine Freude darf sich ein Fremder

mischen , k )

11 Das Haus der Bösen wird verheert ;

der Braven Hütte blühet auf .

12 Ost dünkt den Mann sein Lebensweg gerade ;

am Ende ists der Weg zum Unglück , g )

* 3 Auch bey dem Lachen fühlt das Herz oft Schmerz ,
und Freude wandelt sich am Ende oft in Kum¬

mer . h )

34 An

ftuhus illudet peccatum , und Sy M NI . attypoves sx ~

Xhevscgxei irX }jtifj ,sXeixv , und bey 1121 » och 111 ' sup «
pliren , welches ein Synonymum von Tugend ist , in

so fern es nur auf denen ruht , welche die Tugend in

ihrer Mitte haben . An Leichtigkeit ist die erste Erklä¬

rung weit vorzuziehen ,

f ) Ueber diese Gnome , die aus einem gefühlvollen Her¬

zen , und fein bemerkenden Verstand geschlossen ist ,

nnd w '-gen des Außerordentlichen unter dem Gewöhn¬

lichen frappirt , siehe die Anmerkung .

%) Zuletzt kommt der Mensch gewöhnlich zur Einsicht

seiner Verkehrtheit . Vergl . 12 , 1 ; . dasselbe 16 , 25 .

h ) nntsto nn ' inN i h r Ende der Freude relativum si >b -
staMtiuo me praepositum , ip jwnr ein Hcbrmsmus , wenn
das Pronomen noch ein Mahl wicderhohlt wird ,

i Sam . 21 , , z . Hiob 20 . Hab . i , n . : allein so

wie wir es hier haben , liest man besser mit Michae¬

lis 7INOW -1 rvni -iN das Ende der Freude ist Kummer .

Schmerz ist oft mit Freude vermischt , und Freude

verwandelt sich oft in Schmerz .
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14 An seines Wandels Früchten muß sich der Pflicht »
vergeßne i ) laben ;

der gute Mann nießt auch die Folgen seiner Tha¬
ten . k )

15 Der Unersahrne trauet jedem Ding ;
der Kluge merkt auf seinen Schritt , l )

16 Der Weise scheuet sich , und weicht vom Bösen ;
der Thor ist sicher und vergeht sich . m )

17 Wer leicht auffahrt , begehet Thorheit ;
der Mann von Ranken wird gehaßt , n )

iZ Die Unerfahrnen erben Thorheit ;
N ; die

i ) 3 *7 riv refractarius corde , a virtute abhorrens . Vergk .
Ps . 44 , l9 - ino ' sie sind pflichtvergessen , und
handeln treulos .

k) vbro muß gewiß vWr ? gelesen werden : von ihren
Werken . Dieß verlangt die Parallele tvt ; auch wird
beydes so verbunden Jes . 14, i8 > 7 - z . 5 . Zack . i , 6 .

. / o /

Ezech . 14 , 2z . Ferner hat der Araber hier sa ^
/ / f '

von seinen Thaten . Das Nomen ist r- 'bv Werke, i q .
mV^ y von hhv. S . Michaelis N . Or . Dibl - Tb . 7 .
S . 187 . Der Hauptgedanke dieser Sentenz ist schon
sehr oft vorgekommen r wie einer sich betragt , so sind
auch die Folgen seines Betragens .

! ) Eine Kkugheitsregel , wonach das getadelt wird , was
moralisch gut zu seyn scheint . In der Lebensklughech
wird aber emy immer dem *>ns vor zu ziehen seyn .

m) “oyna er rennt fort , geht zu weit . Der
Weise ist besorgt , hat Scheu vor Gott und Menschen ,
daher begeht er nicht leicht etwas Böses ; der Thor
achtet nichts .

r>) Der Jähzornige ist vielen unbesonnenen Handlungen
ausgesetzt ; er muß also diese Leidenschaft bekämpfen ^
Der ränkevolle Mann wird verachtet und gescheuet°.
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die Klugen aber haben Einsicht zu erwarten , o )

19 Die Bösen müssen sich vor Guten beugen ,
imb Lasterhafte vor der Thür des Tugendhaften

warten , p )

30 Der Arme ist auch seinem Freund verhaßt ;

den Reichen lieben Viele , cj )

L i Wer seinen ( niedern ) Freund verachtet , sündigt ;
wer gegen Niedrige wohlwollend ist , Heil ihm ! r )

3 3 Verirren sich nicht die , die Unglück schmieden ;
und finden die nicht Gut ' und Treue , s ) die Glück

bereiten ?

2z Bey aller Art von Arbeit wird auch Wohlstand
seyn ;

bey viel Geschwah nur Dürftigkeit , t)
24 Den

0 ) wro ' sie erwarten , nach expectare , auch im

Chald . und Samar . A . Kvccasvn <rn >. Vulg . expectant

scientiam . Dieß ist die erste Bedeutung , Hiob z6 , 2 .

2 ) umgeben , unizingeln , Ps . 22 , iz . daher
corona , z ) in die Gewalt bekommen , besi¬

tzen . LXX . xpctryasmy , welche letzte Bedeutung sich

hier besser in die Parallele schickt ( wenn man *, na in

der Bedeutung von besitzen nimmt , Jer . 16 , 19 .

Ps . 119 , in . ) , aber nicht ausgemacht genug ist .

p ) Selbst der Lasterhafte verehrt den Tugendhaften im
Stillen , und sucht lieber bey ihmHülfe in der Noth ,
als bey seines Gleichen .

<0 S - die Anm . Vcrgl . Sir . 12 , 9 .

r ) Dieser Vers enthalt die Moral zu der Bemerkung der

vorigen .

, ) naMinon Güte und Treue , ein Ausdruck für Heil ,
Glück , sc . inn oder ir -xv ' . — Die Andre unglück¬

lich machen , werden selbst unglücklich ! die Andre

glücklich wünschen , finden selbst Heil .
1) Nicht Worte und Geschwätz , sondern Arbeit und

Fleiß find Mittel zum reichlichen Unterhalt .

/
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Den Weisen ist ihr Reichthum Diadem ;

den Thoren Reichthum Thorheit , u )

25 Wer das Leben rettet , ist ein treuer Zeuge ;

wer Lügen redt , ist falscher Zeuge , v )

3 6 Die Scheu vor Gorr beut feste Sicherheit ;
stinen Verehrern ist er ein sichrer Zufluchlss

orr . x )

27 Die Scheu vor Gott ist eine Lebenöguelle ,

[ sie lefnt ] des Todes Schlingen meiden , y )

28 In Menge des Volks liegt Ehre des Königs ;

im Mangel des Volks Ruin des Fürsten , z )

29 Bey

*0 Eine Paronomasic , welche die Orientalen lieben .
dVin muß das erste Mahl abgeleitet werden von

crassus fuit , wovon die Bedeutung Reichthum ,
vcrgl . n , 25 . Ps . 73 , 4 . pinguedo vero ad animum
translata denotat stuporem . Ies . 6 , l6 . Ps . 73 , 7 .
Daher nVi » stultitia ; wie die Lateiner pingue inge¬
nium , und die Griechen ira % t/? und irxxvr ^ f von der
Dummheit gebrauchen . Thoren bleiben bey ihrem
Reichthum dumm ; der Weise hingegen weiß ihn recht
zu gebrauchen , bey ihnen ist er ein Diadem .

v) ns -i» sc . n » ein trüglicher Mensch , vor dem man sich
huren muß , ihn zum Zeugen zu nehmen . Weil die
Verhandlungen der Hebräer vor Gericht sehr schnell
gingen , und eigentlich Standrecht waren , so mußte
ein treuer Zeuge über alles gelten , denn nach seiner
Aussage wurde so fort entschieden ; daher denn auch
die vielen Gnomen , deren Gegenstand der Zeuge ist .

x ) S . die Aninerk . Vergl . iZ , 10 .

y ) Fast dasselbe schon ig , 14 . Stricke des Todes , für :
Veranlassung zum Unglück .

z ) pin nnn » das Schrecken oder Unglück der Pest » gibt
keinen erträglichen Sinn . Es >st aber auch gewiß
das •> verrückt , und im zu lesen , nach der Uebereiu «

sinn -
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ag Bey Langm » ch herrscht viel Klugheit ;

wer leicht auffahrt , stellt Thorheit aus zur

Schau , a )

Zo Gesundheit für den Körper ist eine ruh ' ge

Seele ; l >)

doch Führung dem Gebein die Leidenschaft .

Z i Wer Arme drückt , entehret ihren Schöpfer ;

der ehrt ihn , der dem Dürft ' gen aufhilft , c )

Z3 In seinem Laster stürzt der Lasterhafte hin ; ci )

der Tugendhafte flieht e ) zu seinem Tode .

33 Im

stimnmng aller alten Uebersetzungen . in heißt librare ,
deliberare ; davon der Volksführer i »n . Es ist dieß

eine Regel für die Politik - An der Menge der Menschen

im Staat , die keine Bettler sind , sieht man den Wohl¬

stand desselben ; sie macht dem Regenten Ehre , und

er kann diese Ehre durch sie behaupten . Im umge¬

kehrten Verhältniß steht der Fürst bey weniger Volks¬
menge .

r>) eno er erbebt sie , trägt sie zur Schau , zeigt sie

deutlich . LXX . <o-% ypo >s atppmu ( ist außerordentlich

thöricht ) haben den Sinn auszudrücken gesucht . S .
die Anmerk .

S>) naia ab ein sanftmüthigcr , sinniger Geist , nach ^
sedauit , quietauit , s. 15 , 4 . Pred . 10 , 4 . Opp . ntop

Eifer , für : unruhiger Geist , Leidenschaft .

— Leidenschaft ( hier besonders Eifersucht ) ist eine

Tyranninn des Körpers ( 12 , 4 . ) ; ein sanfter , friedli¬

cher Geist erhält den Körper ,

e ) ivon pn qui gratiam exhibet pauperi , der wohlwol¬
lend gegen ihn ist , und ihm sein Schicksal erleichtert .

Vergl . 17 , 5 . S - die Anmerk .

d ) nn -p detruditur , cadit , vielleicht besser nn 'i ’ in Püal .

Jer . g6 , iz .

nvn er flieht zu seinem Tode . Der Tod ist ihm eine

Zuflucht , ein Hafen . S . die Anmerk .
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3 3 Im Geist des Klugen ruht die Weisheit stille ;
nur bey dem Thoren wird sie laut . f )

34 Tugend macht ein Volk berühmt ,
und Sünde Marionen Schande , g )

3 5 Des Königs Gnade empfangt der brave Sklav ; h )
doch seinen Zorn der Bösgeartete .

Fünfzehntes Kapitel .
1 sanfte Antwort wendet den Zorn ;

bittre Antwort i ) erhöhet ihn .
2 Der

k ) nun sie wird bekannt . Er kann sie Nicht bergen , son¬
dern will damit pralen , vergl . 12 , 23 .

g) nnHH D ’snb ion . Die Sünde wird den Nationen
zur Schande , ivn Sebande , nach dem Syrischen

opprobrium und dem Chald . Ni ’isn , vergl . 3 Mos.
2of 17 . wo man sieht , daß es auch im Hebr - Schande
gchcissen hat . S . die Anmerk .

b ) hwivv -izvb dem besonnenen oder gutgearte --
tcn Sklaven ( oder Unterthan ) . Eine der weitlauf«
tigstcn Bedeutungen hat Vcwi in den Proverbien .
Sie gehen aber alle von dem allgemeinen Begriff
aus : i ) Verstand gebrauchen , klug seyn ,
daher 2 ) worauf achten , 16 , 20 . 21 , 12 . g ) be -
sonnen , gut , glücklich handeln , oder glück¬
lich seyn 17 , 8 4 ) besonnen machen , oder
belehren , 16 , 23 . 2 ! , 11 . Im moralischen Sinn
sieht es aber durchaus der moralischen Thorheit ent¬
gegen , und heißt ; ) besonnen oder tugendhaft
seyn . Nun kann es ein Oppositum von ri -a » seyn ,
wie hier und 10, 5 . von dem , der er röt den muß ,
sich verächtlich macht , oder mit einem Wort : von
dem Lasterhaften .

i ) ass> bittere , zornige Antwort , nach
/ O /

ira , und iracundm . 121 synonym
Mit
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a Der Weisen Mund tönt weise Klugheit ; k )
der Mund der Thoren brauset Thorheit aus .

3 An jedem <Drt sind (Bortet ? Auge », ;
sie schaun auf Böse , wie auf Gute . 1 )

4 Sanfte Rede m ) ist wie ein Lebensbaum ;
wie ein Ruin durch Sturm , aufwiegelnde Rede . u )

5 Der Thor verschmäht die Weisung seines Vaters ;
wer auf Belehrung achtet , wird gescheut .

6 Im Haus des Guten ruhet großer Schah ; o )
doch der Erwerb deö Bösen wtrd zerrüttet , p )

7 Der

mit rov » . Ein Satz der Erfahrung . Auch der auf¬

gebrachteste Mensch schämt sich seiner Wutb . wenn

man ihm gelassen und ruhig antwortet Widerstand
ist aber der Maßstab der Kraft , der eine immer gröf«
sere entgegen gesetzt wird .

k / nn 3 ' bvi ist schön an Kenntniß , redt schöne

Kenntniß , vergl . i Sani . i6 , 17 . 4 Mos . 24 ^ 5 .
Der Weise empfiehlt sich auch durch eine gute , gefälli¬

ge Rede ; der Thor platzt mit seinen thörichten Reden
heraus .

S ) Entschärfung der Providcnz . S - die Anm . Vergl .
Sir . 2g .- 28 .

m ) pnrih wnn , eigentlicher nain iirrch , wie 14 . go . eine

sanfte , beruhigende Zun ge oder Rede . A .
irpoirijVTis ykwerax . Hier ist es Substant , moclekir
linguae .

n ) na t )So Umkehrung , Aufwiegelung dadurch ,
vergl . rz , 6 . wo «)So erkläret ist . rvna na « ; , vergl .

Jer - 4 , 6 . Saufte , beruhigende Reden erhalten das

Leben und Glück des Menschen ^ verkehrte , aufbrin¬

gende Reden erregen Unruhe und Unglück . Vergl .
Sir . 6 , 5 .

/ O /

o ) , vn Schatz , Nach tH ^ ö - rccvnäiclit . Magajilt .

p ) tiiava kann sich auf das Hans beziehen : durch bö «

sen , unrechtmäßigen Erwerb , Einkommen wird es
zer -
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7 Der Weisen Lippen breiten Wahrheit aus ;
das Herz der Unbesonnenen Unwahrheit , q )

8 Der Lasterhaften Opfer ist Jehovah Abscheu ;
der Redlichen Gebet sein Wohlgefallen , r)

9 Ein Abscheu ist Jehovah des Lasterhaften Wan¬
del ;

wer hin zur Tugend strebt , den liebt er .

10 Harte Strafe fallt auf den , der ebne Bahn ver¬
laßt ;

wer Tadel haßt , finde Unglück , s )

1 1 Das Grab und Todtenrcich t ) sind vor Jehovah
offen ;

viel -

zerrättek . Allein , da der Context lauter Gegensatze
ha von Dosen und Guten , so ist a entweder Beth
essentiae , oder unecht . LXX . xtzpiroi eureß &iy airoX -
kxvroif , und einige Codd . ohne v — nmani . Das
Einkommen des Dosen wird zerrüttet , vergib 27 V .
und n , 29 . Es ist trübe , mit fremdem Gute ver¬
mischt , und daher auch nicht dauerhaft . So ge¬
wonnen , so zerronnen .

<j ) p " nS quod non est firmum , rectum , von ps texit p
die Dass , oder von P2 aptare , tirniare . I . XX .
Sicu ctiPpoviov nx atyljpziet ; ( find trüglich ) , vergl . 28 , 2 .

r ) Wenn der Lasterhafte zum äußern Zeichen seiner Ver¬
ehrung Opter darbringt , und sein ganzes Betragen
ist Gort mißfällig , so kann Gott nicht anders , als
es verabscheuen , weil der Lasterhafte ihn gewisser¬
maßen zu hintergehen sucht : allein das Gebet des
Guten , ebenfalls ein Zeichen der Verehrung und des
Zutrauens , ist ihm angenehm , weil es die ungeheu .
chelre Sprache der innern Empfindung ist , und mit
den äußern Handlungen harmvnirk .

») Der Mensch will sich nicht zurecht weisen lassen , er
scheuet sich ; aber eben dadurch wird er unglücklich ,
m » der bestimmte , gerade Weg .

t ) psK lxx . der Ort , wo alles vergehen
muß ;
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vielmehr die Herzen noch der Söhne Adams »

12 Der Spötter liebt nicht den , der ihn belehrt ;

zum Weisen nähert er sich nicht .

i z Ein frohes Herz erheitert das Gesicht ;

beym Schmerz des Herzens ist der Odem schwer , u )

14 Verstand des Weisen sucht nach Wahrheit ;

der Mund v ) der Thoren weidet sich an Thorheit .

i ; Bös sind des Kummervollen Tage allesamt ;

der Fröhliche hat ein beständig Freudenmahl .

i6 Besser das Wenige bey stiller Gottesfurcht ; x )

als großer Schatz und Unbesinnlichkeit dabey .

1 7 Best

muß ; oder die weite öde Wüste nach vastum de¬
sertum . s. Rc i ske . Beydes würde doch ein Aus »
druck seyn für Todten reich . — Diese Sentenz
behauptet wieder die Allwissenheit Gottes .

u ) nto :> nn spiritus attritus , ein aepreßter Odem . —
Die Miene des Menschen ist gewöhnlich der Abdruck
des Innern . Ein stets heiterer Muth brückt sich
heiter in den Gesichtszügen ab ; ist hergegcn Kummer
im Herzen , so ruht auch Gram auf der Stirne .
Dergl 17 , 22 .

v ) Ich ziehe das Keri *>ai vor , weil alle alten Versio -
neu und 25 Codd . fo gelesen habe » . Der Thor fin¬
det sein Gefallen daran , Thorheit zu reden . Liest
man aber ^ a , so muß es heiffen : der Blick der Tho¬

ren blickt aufTborheit ; nvi uach ^ p genau worauf
sehen , sich an etwas weiden .

x) am 1* nN *v* Scheu vor Jehovah schließt hier eine ge¬
wisse Deren ; und Ruhe in sich , im Gegensatz von
nviflv fluctuatio , turbatio , Gewühl und Unruhe , wo¬
bey man nicht zu sich selbst kommen , und über seine
Bestimmung nachdenken kann . — Großer Reich¬
thum fesselt zu sehr an die Erde , und verwickelt zu
sehr in das Gewühl des Erdenlcbens . Der Mensch
muß sich fast ganz der Sorge dafür aufopfern , Pla¬

ne
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17 Besser ein Gericht Gemüse y ) und Freundschaft
dabey ;

als ein gemästet Stier , z ) und Feindschaft dabey .

18 Ein heft ' ger Mann vermehrt 3 ) den Streit ;
ein Mann von Langmukh stillt den Zank .

19 Dein Weg , 0 Fauler ! ist wie Dornenhecken ; f>)
der

ue zur Sicherung desselben machen , woraus eine

Ängstlichkeit entsteht , die sich mit nichts Anderem ,

als zeitlichem Vortheil beschäftigt . Wer weniger
Vermögen , aber doch sein Auskommen hat , ist un -

besorgter , und die Religion macht ihn noch ruhiger ,

wenn er über seine individuellen Verhältnisse zu Gott
und der Welt nachdenkt -

y ) p“v » nniN dimensum oleris , was einem auf jeden

Lag bestimmt ist ( von gß Zeit bestimmen ) , ein
Gericht . Mahlzeit , Gemüse . Villoison
siieSij A.a % av « .

s ) ena « " iw der Ochse im Futterstall , ist der gemäste¬
te . — Ein frugales Mahl unter Freunden ist immer

dem schwelgerischen Mahl unter Fremden , oder Leu¬

ten , zu denen man kein Zutrauen hat , vorzuziehen .

2 ) vir ' incitat : , exacerbat in der 2 . und 4 . Conj .

irritare rixa « . Der Sinn ist entweder : ein Zank , un¬

ter zwey Leuten entstanden , erreicht nicht so bald sei - '

ne Endschaft : oder , wenn der Dritte hinzukommt ,
und wird heftig , so macht er ihn noch arger .

b ) pan wie stachlichte Hecke , oder D ornhecke .
Nach der Etymologie ist rww » schon Dornhecke von

pupugit . Daher es auch schlechthin Dorn

heißt . Mich . 7 , 4 . Allein der Sprachgebrauch ver¬

gaß die Etymologie , und brauchte es auch für Hecke ,

Zaun . Jes . 5 , 5 . LXX . und an unserer
Stelle , wo denn das Epitheton pin Dorn

acutus ) noch Statt finden .kann .

- O
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der Weg der Braven ist gebahnt , c )

20 Ein weiser Sohn erfreuet seinen Vater ;
der Unverständige verachtet seine Mutter . <3)

ai Thorheit ist ebner Weg e ) dem Unbesonnenen ;
nur der Verständige geht grade Bahn .

22 Plane zertrümmern , wo kein Rath ist ;
■ wo viele Räthe sind , da stehen sie fest . f )

2Z Der

c) nSSo gebahnt , von Stamme und Stauden
ausreisten , s. Micbaclis Suppl . S . 1764 . LXX .
TSTpiufisvoi] . — Der Faule geht so langsam , als
wenn er auf Dornen gehen müßte ; alles ist ihm im
Wege : der brave , arbeitsame Mann geht gerade
und muthig fort .

6) Mio wer seine Mutter verachtet , verschmäht , ( daß
sie sich seiner schämen , und Kummer fühlen muß ,)
ist unverständig , ein Vod scheint zwar der Super¬
lativ zu seyn , Eir« collective genommen , wie ' iw
öd Ps. 22 , 7 . S . Schnurret - z . d . St . Allein
wenn man vergleicht io , 1. 17 , 2 ; . , 9 , ig . so in
es wohl nichts weiter , als ein Synon . von p , wie
auch einige Codd . lesen und LXX . mit ihrem Gefolge
übersetzt haben . So steht auch 21 , 20 , Ei » bwo
dein esn entgegen , und heißt nichts weiter als der
Unverständige .

s) nriu-ls Thorheit ist Freude dem Versiandlosen ?
gibt keine völlige Parallele zu rwh -wv>. LXX . xvoy -
m rpißoi haben die Bedeutung von W c g in Gedan .
ken gehabt - Im Arab . heißt auch unter an *
bertt facilis incessu , ingressu , danach wäre vielleicht
nnciu der leichte Weg und nnviu zu punckn en , s. A r -
noldi . DerParallelismns stimmt sehr dafür . Dem
Vcrstandloscn scheint der ebne Weg Thorheit ; . allem
der Verständige denkt anders , und geht seinen gera¬
den Weg fort .

k ) Fast derselbe Gedanke n , 14 . Große Herren regie¬
ren nur glücklich , wenn sie einen klugen Rath anhö¬ren
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sz Der Mann hat Freude , der antworten kann :

ein Wort zu seiner Zeit , wie schön ! g )

34 Der Glücksweg himmelan , ist Weg des Weisen ,

er lenket ab vom Todtenreich hinunterwärts .

2 ; Das Haus der Uebermüchigen stürzt Jehovah ,

und sehr dem kand h ) der Wittwen feste Gränze »

26 Böse Gedanken sind Jehovah ein Abscheu ;

wohlwollnde Rede ist ihm angenehm , i )

O s 27 Wer

ren . Die Willkühr eines Einzigen wird Tyranney ,
und irrt sich oft sehr zum Schaden des Staats .

x ) Eine schickliche Antwort , ein Gedanke paffend und
am rechten Orte angebracht , macht oft das ganze
Glück des Menschen , und erwirbt ihm Achtung in
jeder Gesellschaft . Man kann nnrw entweder von
dem Augenblick der Antwort verstehen , oder
von den Folgen , die eine gute Antwort hat .

h) Vns heißt freylich 1 ) Gränze , aber es schließt auch
zugleich 2 ) das Land mit ein . So wie beyden
Römern : ingressus est fines , er trat ins Land rc . Zu
den bülfloftsten Menschen gehören die Wittwen , oh¬
ne Beystand und männlichen Schutz gelassen . Ihr
Zutrauen bleibt einzig Gott ! Der Ueber « , ürhige
würde sie oft leicht zertreten können , wenn nicht die
Vorsehung gewissermaßen ins Mittel träte , Schutz
der Wittwen würde , und den übermüthigen Tyran¬
nen demüthigte . Der Sittenfprechcr bemerkt einzel¬
ne Falle , und gibt nun den hülfsbedürftigcn Witt¬
wen zum Trost und dem Stolzen zum Schrecken die¬
se Sentenz : „ Jehovah zcrtrümmcr .t die
Macht der Ucbermüthigen , aber die Ha¬
be und Besitzungen der Wittwen sichert
er .

i) o -nntt sowohl als rmin sind Ausdrücke aus der
Opfcrthcorie . Was unrein ist , ist Jehovah ein Ab¬
scheu , was rein ( irm ) ist , ihm angenehm ,- daher
ist *ina lauter , synonym mit ang enehm .
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27 Wer ungerechte Habe sammelt , zerstöhrt sein
Haus ; k )

doch wer Bestechung haßt , wird reich . 1)

28 Der Geist des Tugendhaften überlegt die Ant¬
wort ;

der Mund der Lasterhaften sprudelt übelthätge ^
Reden aus . m )

29 Fern ist Jehovah von dem Lasterhaften ;
Loch das Gebet der Tugendhaften höret er . n )

30 Ein heitrer Blick erfreut Pas Herz ;
gute Nachricht erquicket das Gebein . 0 )

Z l Ein

fc ) ina 12V trübt sein Hauswesen , ü q . 121 » . s. 6 . V .
l ) a ' ni besser njnr N' N heißt 1 ) leben , 2 ) Wohlle¬

ben Dazu gehört Reichthum , also z )̂ reich seyn ,
1 Sani . 2 ; , 6 . besonders heißt es dieß inPiel , eben

wie ex ** in der 4 . Form , Hos. 14 , 8 - ^ ^ 1 ^
wohlhabende Leute , s. Arnold i S . uz . —
Der durch unrechtmäßigen Gewinn und Bestechung
erworbene Reichthum , wird gewöhnlich Ursach an
dem Verfall einer Familie ; wer allen unrechtmäßigen
Gewinn verabscheut , sorgt für einen sichern Besitz
seines Vermögens .

m ) mm Uebel sind hier specieller unschickliche ,
schändliche Antworten , vi oppositi . Der La¬
sterhafte verrath sich auch durch seine Reden und Ant¬
worten .

ti ) Je tadelloser und besser der Mensch ist ; desto naher
denkt er sich Gott , und findet in dem Gedanken der ,
nahen Gottheit Sicherheit und Ruhe . Dem Laster¬
haften kann er nicht so nahe seyn ; wie würde er sich
sonst nicht schämen , Laster zu begehen ?

0) crotf tih » Licht der Augen für heiterer Blick ,
16 , 15 . nruari entweder Nachricht ober R u f.
LXX . cpy .ll !/ , also das Letzte . Doch ziehe ich Nach¬
richt vor , in so fern der Ruf gewöhnlich cari heißt ,

s. 22 ,
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31 Ein Ohr , das Warnung zur Beglückung anhört ,

wird mitten unter Weisen ruhn . p )

3 2 Wer Bildung von sich wirft , der haßt sich selbst ; <{)

wer Warnung annimt , besitzt Verstand .

33 Die Scheu vor Gott ist Weisheitöbildung ;

der Ehre geht Demüthigung voran , r )

ö 3 Sech -
s. 22 , i . pu'm macht fett , für : macht stark , er -
q u i' ck t : os » Knochen für Körper ' Der Hebräer
denkt näbmlich nach der einfachsten Wahrnehmung

der Sinne : Mark ist die Ursache von Kraft beym

Thier , also auch beym Menschen ; was ihn daher er « ,

quicket , gießt gleichsam Mark in seine Knochen . Es

ist aber noch eine zweyte Erklärung möglich . Helle
sehen , erfreut ; etwas Angenehmes hö¬

ren , erquickt . Für die letzte Halste , welche mit

der ersten Erklärung harmonirt , spricht 25 , 25 .

p ) Anhörung der Mahnung , und Richtung darnach ,

bildet den Schüler der Weisheit , und macht ihn bald

selbst zum Weisen .

q ) wai ama LXX . <u : <r « ixvrov . D ath e : sperait
aniinam suam ! i

r ) n « s> ist hier etwas mehr , als Bescheidenheit ,

denn bey Bescheidenheit kann wohl Ehre Statt fin¬

den ; es soll aber hier Mangel an Ehre , und

Abhängigkeit andeuten , und muß dem itn » re -

spondiren , s ist , 12 . Die Grundsätze der Religion

legen dem Men 'chen und seiner Leidenschaft manche

Fessel an ; allein ohne diesen Zwang kann er nicht

weise werden : so wie nicht leicht einer zu Ehren ge¬

laugt , . ehe er sich manches hat gefallen lassen .
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Sechzehntes Kapitel .

1 ^ er Mensch hat seine Herzenswünsche ; s )
Doch vom Iehovah kommt Gewährung seiner

Bitte , t )

2 Den Menschen dünkt all sein Betragen rein zu
' seyn ;

Iehovah aber waget die Gesinnung ab . u )

Z Entdecke v ) nur Iehovah deine Angelegenheiten ;
so werden deine Plane Festigkeit erhalten .

4 Zu

* ) a 1? - A n schlag e, Wünsiche des H e rzen s .

von 11V dilsioliiit , instruxit , praecipue aciem . 2 ) clif -

pofiiit , direxit animum , Ps . 5 , 4 . sonst 2 *, p2n , Ps .
IO , 17 .

t ) fü &» r ) Antwort , 2 ) E rhö r u ng , wenn es von
Gorr gebraucht wird . Er antwortet gleichsam durch

die Gewährung auf die Fragen und Bitten der Men¬

schen . jwS 1 ) Zunge , 2 ) Rede , hier specieller

5 ) Bitten . Derselbe Gedanke im 9 V . S - die An -
merk .

u ) Dem Menschen scheint alles , was er beginnt , feh¬

lerfrei ) ; allein er urtheilt nicht allein über seine Hand¬

lungen . denn dieß würde gar leicht ein parthcyisches

Urtheil werden ; sondern Iehovah bestimmt ihnen den

wahren Werth , und sieht auf die Gesinnungen , mit

denen eine Handlung unternommen ist . Dieß muß

den Menschen also bestimmen , aus läutern Absichten

zu handeln . Vergl . 21 , 2 .

v ) b für nVs c n t d e ck e . I .XX . Syr . Chald . Vulg ,

auch so . Die Construction mit St * ist dabey sehr ge¬

wöhnlich . Jcr . it , 2o . Die Puncte gehören wohl zu

einer Variante ^ 2 . Ps . 37 , 5 . s. Mieh a e l i s Suppl .

S . 306 . — Ueberlafle der Vorsehung den Ausgang

deiner Angelegenheiten ; wenn du sie ihm nicht ver¬

heimlichest , so werden sie dadurch sicher werden .
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4 Zu seinem Zweck x ) schuf einst Jehovah alles ;

den Lasterhaften auch zum Tag der Strafe .

5 Ein Abscheu ist Jehovah aller Uebermuth y ) des
Herzens ;

ich geb die Hand darauf , er wird nicht straflos

ausgehn .

6 Durch ^ Voblwolln und durch Redlichkeit
w »rd das Vergehn gerstgr,

O 4 unk >

/ G /

x ) nava Absicht , Zweck , nach <̂ * -0 Absicht , Mey¬

nung . Die Erklärung von D oederlci n , welcher
auch Dathe bey tritt , ist allerdings sehr ingeniös :

kämpft aber noch mir einigen Schwürigkeiten . „ Al¬

les verschafft Gott seinem Verehrer ; auch den Unge¬

rechten nährt er täglich . " bvs von der Sorge Got¬

tes für seine Verehrer , Ps . z i , 20 . iinwaS Particip ,
von na » , welches auch vom Gehorsam gebraucht

wird . Jes . 53 , 7 . da wider ist nichts . Allein nvn soll

das Verbum xauit seyn , und dv >S täglich heissen .
Da müßte wohl nach dem Genius der Sprache

i ) nv , stehen , 2 ) heißt eavS nicht täglich oder

immerfort , sondern ava cvb 2Chron 24 , n . oder

tnv 'S a ’p Ps . 19 , 3 . oder ai ' b dve Esth . 3 , 7 . Fer¬

ner haben die Interpreten nicht aus Unwissenheit

Masculin . und Foemininum ( nm -, av ) zusammen
construirt ; sondern äiein » rnir für dies mala genom¬

men . Der unglückliche Tag ist aber der Tag

der Strafe , wie Hiob 21 , 30 . ca ^ >, und ai ' b

naiav . Amos 7 , 3 . Hab . 3 , 15 . Wegen des Suffixi

( iin ) s. Hiob 25 , 3 . Oder das > gehört zum fol¬

genden Wort , und ist unrecht verdoppelt . LXX . le¬

se » es nicht : peru . SiKouoiruvrii . S - die Anmcrk -

y ) ab naa exultatio anirai für animus superbus . tS 1 '

s . 11 , 21 . — Dem Uebcrmüthigen , dem Tvranncn ,

kann es nicht wohl gehen . Gott verabscheuet ihn ;

er muß ein Mahl seine Strafe finden .
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und ( wahre ) Gottesfurcht ist Abwendung
vom Bösen , z )

7 Begünstiget Jehovah a ) des Mannes Wandel ;

so macht er auch zu Freunden seine Feinde .

8 Viel bester ist ein Weniges mit Recht erworben ;

als viel Gewinn durch Unrecht , b )

9 Das Herz des Menschen sinnt sich seinen Lebens¬

weg ;
allein

r ) mm nN *v<a entweder : in der Furcht Gottes liegt Ab¬
wendung ; oder bester a essentiae . Furcht Gottes
ist u . s. w . Ein vortrefflicher Gedanke , wozu sich
wohl nur die Weisen der Narion erhoben . Das
Volk tilgte die Sünden durch Opfer und Blut , und
mußte dabey gelassen werden , so lange der Begriff
von Gott , als dein strengsten Richter , es nur in
Schranken halten konnte . Die Weisen sahen dabey
wohl eil », daß m o r a k i sch e V e sse r u n g es eigent¬
lich sey , die das Vergehen aus dem Schuldbuch des
heiligsten Richters tilge . Alle Vergebungen gegen
Andre entspringen aus Lieblosigkeit ( Mcnschcn -
haß ) und Unredlichkeit ; wie können sie besser
versöhnt werden , als durch ein entgegengesetztes
Verhalten , durch Menschenliebe und Redlich¬
keit ? Nim die Religion zu Hülfe , welss - e die Anlei¬
tung dazu darreicht , und durch dringende Mahnung
den Entschluß dazu verstärkt , — so bist du schon
frey vom Bösen !

2) mm rmna . Wenn Gott Gefallen findet an dem Wan¬
del des Menschen . Dieser Gefallen kann nur
durch die Folgen sichtbar werden . Wenn es ei¬
nem Menschen wohlgeht , so schließt man daraus ,
Gott ist ihm gnädig : daher die Uebersctzung — wenn
Gott sein Unternehmen begünstigt . — Wenn der
Mensch glücklich ist , und ihm alles gelingt ; so haben
auch seine Feinde nicht weiter Lust , die Feindschaft
fortzusetzen .

d ) Der Gedanke kam schon 15 , 16 . vor .
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« klein Jehovah festigt seinen Schritt , c )

10 Ein Gottesspruch d ) ruht auf des Königs tippen ;
sein Mund darf im Gericht nicht unrecht sprechen »

1 1 Gewicht und Wage sind Jehovah heilig ;
sein ' Werk sind alle Steine zum Gewicht , e )

12 Ein Abscheu sey den Königen die That des Un¬
rechts ;

denn durch Gerechtigkeit wird nur ihr Thron be¬
festigt .

O 5 i z Das

c) S . i V - Der Mensch hat mancherley Anschläger
allein der Erfolg hangt vom Jehovah ab .

ö ) oep diuinatio , oraculum von j****5 diuisit , denn
alle Verba des Schneidens und Scheidens
werden auf den Verstand transferirt , und erhal¬
ten hernach die Bedeutung von überlegen , beur¬
theilen , Urtheil sprechen , und einen Aus¬
spruch thun . Einige Interpreten erklären es vom

' .' . , . .
Schwur , nach f »** und iusiurandum , von
eben dem Radice abgeleitet . Das müßte dann auf
eine Sitte gehen , die uns unbekannt ist . — Der Kö¬
nig als Repräsentant der Gottheit , soll wie das Ora¬
kel der Gottheit selbstreden . An ihn ergeht es von
Gott , und er gibt es dem Menschen wieder . Joh . io,
35 . -rpog KvTxg eyevsTo X.ayoQ d’ea . Er hat die Pflicht
auf sich , Recht zu sprechen nach dem Gesetz Got¬
tes ; spricht er Unrecht , so ist die Verantwortung de¬
sto größer .

e ) es heißt ein Veutck . Der Kaufmann pflegte die Ge¬wichte wohl in einem Beutel zu tragen ; daher hcis-
scn es vns* G e w i chtst e ine , z Mos. 2z , iz . beut»
mn ' b sind ihm gerecht — heilig . Nach der mo¬
saischen Verfassung und Gründung der Theocratie ,
war bey den Hebräern ein Originalmaß , ein Muster ,
das Gott selbst angegeben hatte , und in dem Tem -
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IZ Das Wohlgefall ' n der Könige ruht auf wahrhaf¬
ten Reden ;

wer redlich spricht , den lieben sie . f )

14 Deö Königs Zorn ist Todesbote ;

der weife Mann wird ihn versöhnen , g )

1 5 Ein heitrer Blick des Königs ist belebend ;

fein Wohlgefallen ist wie eine Regenwolk im Früh¬

ling . h )

16 Weisheit besitzen , wie viel schöner ists als Gold ?

Klug -

pel niederlegen lief . Die Sewichtstcine waren also
gleichsam sein Werk , welches weder die Willkühr des
Volks noch der Könige andern durfte , s. Michae .
lis M - R - § . 227 . Betrug und Gewinnsucht wi - ,
chen doch manchmahl davon ab ; desto dringender
mußte also die Ungerechtigkeit vorgestellt werden . !
S . l >, > . !

k ) S . die Anmerk . zum 12 . und ig . V . Zwey Codd .
und UXX . mit ihrem Gefolge haben i *,» gelesen . Es
ist schwer zu entscheiden , ob nicht die irregulaireCon -
struction die echte ist .

x ) Ganz nach orientalischer Sitte . Vor dem Zorn des
Asiatischen Tyrannen erbebt alles . Schon die zor¬
nige Miene ist eine Anzeige , daß der Todesbote nicht
fern ist . Wem es gelingt , den König zu besänfti¬
gen , der wird gewiß den Ruf des Weisen davon tra¬
gen .

h ) « s um das Licht des Antlitzes des Königs , ist
sein heiterer Blick , vcrgl . zo . und die An¬
merk . dazu . am wie eine Wolke vom Spat¬
regen , das ist unser F r ü h l i n g s r e g e n . Der Früh -
regen ist nähmlich in Palästina im Herbst nach der .
Aussaat . Dathe plu » i -, autumnali « ? — Ein
freundlicher Blick des Königs gießt Leben in die
Adern , und seine Gnade erquicket wie ein zeitiger I
Regen das dürre Land .
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Klugheit besitzen , wie viel werther noch als Sil «

ber ?
17 Die Lebensart der Redlichen sucht sich vorn Bö «

sen zu entfernen ;
der sichert sich , der Acht auf seinen Wandel hak . i)

ig Hochmuth geht her vor Unglück,
und vor dem Falle Uebermuth . k )

19 Weit besser ist eö , mit den Niedern niedrig leben ,
als Beute theilen mit den Uebermüthigen . 1)

20 Wer klug bey einer Unternehmung ist, m ) findt
Glück ,

und wer Jehovah traut — Heil ihm !
ai Der Mann von weisem Geist ist auch beredt, n )

und

j ) Wer auf seine Handlungen Acht hat , sorgt für sein
Leben und Glück .

k) Auf Hochmuth und Uebermuth pflegt bald Fall und
Unglück zu folgen . So ists gewöhnlich .

l ) nii baui Herabstimmung des Geistes mit den Niedri -
gen , d . h . ein Leben ohne Anmaßung , wie es die Nie¬
drigen leben ; ein niederer Stand . Sehr viele
Codd . lesen tn - nsi? : allein es scheint ein Wort mit
unserer Lesart zu seyn . Es waren zwey Formen « v
und ’ i.r , und beyde hießen brnnilis , mansuetus , p ĵri
khu) Beute theilen , ist das Bild vom Groß¬
thun . Lene vixit , qui bene latuit . £) bib .

in ) l3l hv ad rein gerendam . LXX . sv rpayficucriv . Eskann aber auch bwu -v auf die moralische Klug¬
heit gehn . s. 14 , zz . Dann hieße es : wer red¬
lich , tugendhaft verfahrt . Dafür stimmt der
Parallelismus mehr .

n ) tnpi für n ; n -« vocari pro esse in allen alten Sprachen ,
ist hier beredt . Dieß ergibt schon die Paralle¬

le , weil in der folgenden Hälfte von Beredsamkeit
die Rede ist ; auch das Arab . uW 1 ) distincte intel¬

lexit ,
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und Wohlredenheit fördert den Vortrag .
22 Glücksquelle ist Verstand seinen Besitzern ;

Fallstrick der Thoren ihre Thorheit , ö )
2Z Verstand des Weisen macht auch seine Reden

weise ; p )
von seinen Lippen strömt Belehrung .

24 Wie

lexit , 2 ) facundus fuit , tnp wird mit b construirt
33 , 16 . Gen . 2 , 23 . Eine andre Verbesserung hat
Hodgson , die sich sehr wohl hören ließe , wenn
nur nicht mehr hinein getragen wäre , als im Text
liegt . „ Der Weise mag immerhin den Ruf von tie¬
fer Einsicht haben , so ist es doch Wohlredenheit,
welche der Weisheit Annehmlichkeit giebt ." Allein wo
ist der Ruf von tiefer Einsicht ? — ennsto pne
Süßigkeit der Lippen für Wohlredenheit . »po*
npS addit so doctrina oder auget doctrinam . Syr .
arooio oen eben so , für , fuauitate sermonis
augetur doctrina . Man muß aber npb auf Andre ,
auf Zuhörer beziehen , sonst hat die Sentenz gar kei¬
nen Sinn . — Der Weise ist oft "beredt und diese
Wohlredenheit ist erforderlich , dem Vortrag Ein .
gang zu verschaffen . Dieser Gedanke scheint beyna¬
he zu modern , allein nur ganz vereinfacht , und nicht
mit der Idee von Beredsamkeit in unserm oder
römischen Sinn gefaßt , dennoch jenem Zeitalter an¬
gemessen . Gerichtliche oder Kunstberedfamkeit haben
die Hebräer nie gehabt ; wohl aber hat sich die Rede
des Einen durch Geschmeidigkeit , Fülle und Gefäl¬
ligkeit von der des Andern unterschieden . Der Wei¬
se hatte nun oft diese Vorzüge , uiid so erweckte er
viel Lernbegierige , vergl . 23 D .

©) Der Verstand steht der Thorheit entgegen , also dem
Tip » - - "® -,» das hier im härtesten Sinn zu nehmen
ist , für Strafe oder Fallstrick , wie 7 , 22 . 15 ,
12 . So wird auch 11p » demwpav entgegenge¬
setzt . iZ , 14 . 14 , 27 . s. Arnoldi z. d . St .

p ) ist hier transitive zu nehmen , sapiens reddit os
suum .
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34 Wie Honigscheiben sind wohlthatge Reden , <j )

dem Gerste süß , dem Körper Heilung .

35 Ost dünkt ein Lebensweg dem Mann sehr richtig ;

allein sein Auögang führt zum Unglück , r )

26 Des Arbeitsamen Hunger s ) bewürkt bey ihm die

Arbeit ,

denn sein Mund treibt t ) ihn an .

s ? Un°

kulim , sermones siiQS . Vulg . und Cbald . enicliet 08
eins . np *: t]Cni super labia sua addit se doctrina , au¬
getur doctrina . Das Intransitivum fürs Passivum ,

f . g , 11 . Jes . g , 6 . Ps . 49 , 15 . Ueber bv s. V . 27 .
Der Sinn bleibt eben derselbe , welcher im 21V .

<j ) t # 3 ' “ihn wohlthätige , nützliche Reden ,/ /

denn C3M hUßt auch egregius , vtilis fuit , l 5 , 26 .

und stehen hier einander entgegen , und be¬
deuten den innern und äußern Theil des Men¬

schen . Daß eine schöne Rede mit Honig verglichen
wird , ist ein im Alterthum gewöhnliches Bild ? Wer

kennt nicht die e.vrj fiehrotvrx , welche Homer so oft
aufführt , und der Römer ihre verba meile dulciora ?

Zu gleicher Zeit war aber der Honig auch Medicin ,
daber kann es hier wann heissen ; s. D öd erlern in

den Schollen z . d . St . — Eine gute Rede erquickt

den Geist und Körper ; sie ist wie eine Arzney , die neue

Kraft und Leben gibt .

r ) Oft glaubt Jemand , die besten Mittel zu seinem Glück

ergriffen zu haben ; allein am Ende sieht er doch nur
Unglück , vergl . 14 , 12 .

s) ttiaa Appetit . Hunger , 10 , 3 . hier synonym mit ' a . hvv
laborauit . LXX . nrovei , so auch A . und 0 . 2 . shqttm -
<TEV.

t) dringen , drücken , sollicitaiüt ,
sarcinas imposuit . Ost ist die Arbeitsairikeit nur eine

Folge der Noch und des Hungers . Der Mensch ,

würde nicht so emsig seyn , wenn er sich bey Trägheit
satki -
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27 Unglück stiftet der Verworfene , ;

von seinen Lippen geht ein sengend Feuer , u )
28 Der Wortverdreher stiftet Zank an ;

der Ohrenbläser trennt Vertraute , v)

29 Der ^
sättigen könnte . Döderlein : hoc ipso ore , cui Ia .
bore suo satisfacere studet , saepe perditur ; allein die
Bedeutung perditur kann nicht aus vb » *pK heraus
gebracht werben . Wenn gleich der Syrer übersetzt ;
Jj r^ | oOr> } Z ] venit ci interitus , so folgt er bloß
den LXX . sußM êraj rqv uvwXetoiv txvns , der für
v \ v — tzr- v gelesen zu haben scheint . Datbe ver¬
sucht eine neue Erklärung : Homo importunus sibi ipse
molestiam facessit , clitellas ei imponit os suum . Aus¬
serdem , daß die zweyte Hälfte sehr hart ausgedrückt ist ,
bürste es noch zu erweisen seyn , daß bvv bomo itn .
portunus sey , denn Ps . 7 , 7 . beweist es nicht , beson¬ders , wenn es sermonibus importunum bedeuten soll .

ii ) N21L WU2 wie ein treffend Feuer , d . k sengend ,
/ O /

© . wi 7rvp xaiujv -, nach percussit , daher
eine voin Reif getroffene oder versengte Ge¬
gend . LXX . •d-71'roivpt êt 7Tvp haben eine andre Bedeu¬
tung im Sinne gehabt , heißt sammeln .
■jinaw - by auf seinen Lippen ruht dieß Feuer , wofür
wir sagen , von seinen Lippen gcht ein sengend Feuer .
Eben so wird tzv im 2z V . gebraucht . Der Gedanke
ist wie Iacobi z , 6 . rf ykaie-ux wpietc . Der Nichts «
würdige kann durch seine Reden ein unermeßliches
Unglück anrichten , alles um sich herum in Feuer
setzen .

v ) rvoann der falsch und hämisch redet , pia der
Ohrenbläser , heimliche Verläumder . Auch

!> c / / y & /

bey boi 2 (rctb . ^ ^ jsusurro und sycophantia .
»pb ^ ijer von derselben Familie ( ibu ) ist , der Freund .
LXX . (pilKg . Vergl. Sir . 19 , 6 .' 21 , 28 ^
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29 Der Ruchlose x ) verführet seinen Fronn - ,
und leitet ihn auf bösen Weg .

zo Die Augen starren ihm , y ) er sinnt aus Ranke ;
er beißt sich auf die Lippen , die Boßheic ist vollen¬

det .

g 1 Schmuckvolles Diadem sind graue Haare ,

nur auf der Tugendbahn sind sie zu finden , ch

32 Wer Langmukh hat , a ) ist bester , als ein Held ;
Der Selbftbeherrscher besser , als ein Stadteroberer .

z z Das

x) cHn ttiin 1) der G e w a ltth a t i ge , 2 ) der IN 0 ra -
l isch Unbändige , Ruchlose . LXX.
der sich durch kein Gesttz binden läßt . Eine Warnung
vor Verführung . Schlechte Gesellschaft verdirbt gute
Sitten .

y ) Das Bild des Ruchlosen wird noch weiter ausge¬
mahlt . uxv entweder starr machen ( e **1 - induruit ) ,
davon dann ras? der Rückgrat» LXX . typigaiv, A . 0 .
sepetav . Er macht die Augen starr ; die Äugen star¬
ren ihm . Oder : er schlagt die Augen nieder , nach

contraxit palpebras , conticuit . Beyde Erklä¬

rungen haben die Natur der Sache für sich . In sei¬
nen Augen drückt sich sein hämischer Character ab .
Y " P momordit . Das Beißen auf die Lippen ist das
letzte Manöuvre , und nun ist auch die That bald voll¬
endet .

z) Nur der Tugendhafte kann Anspruch auf hohes Al¬
ter machen . Dieß ist die sichere Regel . Freyheit von
Assecten und Lastern , die den Körper zerstören » be «
lohnt den Tugendhaften bis an den spatesten Abend
seiner Tage mir Ruhe und Wohlseyn . Der Lasterhafte
wird auch oft alt ; allein er gehört alsdann zur Aus¬
nahme .

4 ) bester ( LXX . tx.v7jp fiompoSv /xos . V ulg . vir
p3tiens ) , nach der Parallele von wna baj » , der über
seine Leidenschaft herrscht . Was bey einem solchen

treff-
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Z Z Das foos wird in den Schooß geworfen ; b )

Doch vom Iehovah kommt desselben Auöfpruch .

Siebzehntes Kapitel .
t besser ein Stück trocken Brodt , c ) und Ruhedabey ;

als ein Haus voll Opfermahlzeit und Zank dabey .
2 Der brave Sklav beherrscht den ungerakhnen

Sohrr , 6 )
und mitten unter Brudern erhält er Kindes An¬

theil . e )
z Schmelz -

trefflichen Gedanken auffällt , ist das hohe Alterthum .
Schon zu Salomos Feit , und vielleicht schon früher ,
hatte man diese Wahrheit heraus gebracht ; und Jahr¬
tausende hindurch hat sie sich bis auf unsre Zeit in
voller Kraft erhalten .

b) bvi ' von Vm lang seyn , 2 ) hinwerfen , so lang
es ist , Pf. Z7 , 24 . 3 ) hinwerfen , wegwerfen ,
schlechthin , s. Michaelis Supvl . S . 100 ; . piri
Schooß , Busen — bezieht sich auf die Art , wie
gelooset wurde . S . die Anmerk .

c) na *w r>9 sc . onS ein Stück trocken Brodt , nicht mit
Oehl beschmiert . ca ' iia » 1 ) victimae , 2 ) dapes victima -
les , Opfermahlzcitcn , die immer mit dem Opfer ver¬
bunden waren , weil nur ein Theil von dem Thiere
geopfert wurde , 7 , 14 . Ruhe und Einigkeit pflegt
gewöhnlich mit einer andern Tugend , Bcgnügsam -
kei t , verbunden zu seyn . Wo der Weife diese Ge -
scllwhaft von Tugenden findet , da ist ihm ein Stück
trocken Brodt weit angenehmer , als Schmansereyen ,
wobey Uneinigkeit , also auch Unzufriedenheit , herrscht.
Vergl . 15 , 16 .

d ) Vergl . 14 , 35 . und Sir . 10 , 25 . Gal . 4 , 1 . 2 . Voea
weise , klug , 2 ) m orali sch weise , brav , s.
21 , 4 . opp . w ' zn p der Sohn des Hauses , welcher sei¬
nem Vater Schande macht .

e) j&btv wird er Theil nchiucn . pbn heißt nicht bloß di -
videre ,
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Z Schmesztiegel fürs Silber . Schmelzofen f ) fürs
Gold ;

Jehovah aber ists , der Herzen prüft !
4 Der ist ein Bösewicht , g ) der lasterhaftem Rath

gehorcht ;
Betrüger der , h ) der trügerischen Reden folgt .

5 Wer über ' n Armen spottet , entweiht den , der ihn
schuf ;

wer sich des Unglücks freut , der bleibt nicht tm *
gestraft , i )

6 Ein Diadem sind Greisen Enkel ;
ein Schmuck den Kindern ihre Ahnen , k )

7 Für

videre , distribuere , sondern auch particeps fieri ( eine
Folge , die mir den Theilen verbunden ist ) — sich zu¬
theilen . Ein braver Eklav wurde Pädagog des
Sohns vom Hause , und lrat oft in gleiche Rechte
mit der Familie . Der Dater gab ihm auch wohl sei¬
ne Tochter , und so nahm er gar den Familicnnahmen
an . l Mos. 15 , 2 . 3 . 24 , 1 fgg . i Chron . 2 , 34 . 35 .

f ) “iis ist ein eiserner Ofen bey Moses , 5 Mos. 4 , 20.
Er muß fester seyn . als ein bloßer Cchmclzticgel , weil
er für das Gold ist , und größere Hitze ertragen kön¬
nen . — Metall wird von Menschen geprüft , und
jedes hat seine Prüfungsart ; aber die Herzen werden
von Gott geprüft .

8 ) me maleficus , von um i . q . im Particip , in Hiphil.
h ) besser oder Ißto' mendax . sollte JMHJJ

heissen , wie auch ein Paar Codd . haben . Wer mit
Beyfall und Wohlgefallen verkehrten , bösen Rath¬
schlägen Gehör gibt , ist schon lasterhaft .

i ) S . 14 , 31 . Sir . 10 . 22 . und die Anm .
k ) Dieß ist eine Wahrheit für jede Zeit , in so fern Cn «

kel den Greis ehrwürdig machen , und Ehrfurcht für
seine Person wecken ; am meisten Gewicht aber har sie

P im
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1 Für Thoren schickt sich keine sichre Rede ; I )
noch wenger m ) für den braven Mann die lüge .

8 Ein Edelstein muß das Geschenk n ) dem Geber

scheinen ;

wohin er sich nur wendet , ist er glücklich .

9 Mer¬

lin Orient , wo eine große Familie derCtostder Alten

ist und die mindere Sicherheit , auch bey bürgerlicher
Gesellschaft , doch noch ein genaueres Band unter Fa¬

milien nöthig macht . Je großer der männliche Stamm

ist ; desto großer ist die Sicherheit und dieAufrechthal -

tung derFamilienrechte . Den Sohne » sind eben dar¬

um die Ahnen ein Schmuck , weil eine weit hinaufge¬

führte Genealogie der sicherste Anspruch auf Ehre ist .

I ) niH ! desiderabilis paßt nicht recht . Es sollte eigent¬
licher decorum heißen . Der lange Vokal scheint

hier wieder durch einen Vokalbnchstabcn ausgedrückt

zu seyn . l . xx . upy . c <rei haben es auch so genommen ,

in ; quod exulierst , quod praeßat , ( daher siin ' emo .
iumentum ) also in ' nsta vortrefflichc , wahr -

h a ft e Rede ( l - XX . % eih ] Trist *. , Vulg . verba com¬
posita ) iiu Gegensatz der iptti naitt .

rn ) w qu neque certe ; nb muß wicderhohlt werden .
3 ' ia der treue , redliche Mann . 0 <-\ j i ) h

rufen , 2 ) eifrig , treu in feiner Pflichtseyn . l .xx . Siy. cuet;.
vi ) 'initf gewöhnlich ein Geschenk , das zu Bestechungen

verwände wird , 17 , 23 . bi ?a kann der G c b er oder

der Nchmer seyn , denn das Wort drückt jeden
Besitz aus , i , 19 . 22 , 24 . nur kann es wegen des

Folgende » nicht der Besitzer heisten , dem es gege¬

ben ist , sondern der es geben will . So auch
LXX , feit; xpiC 'Ubiroit; . D a t h e ( quoeuhque se vertit ,
proficit .) laßt "trua personisicirt werden . Wohin es sich
nur wendet , ist es glücklich . Dieß kann man wohl

nicht ohne Härte annehmen . Lieber eine Enallage

Numeri , wonach in der zweyten Hälfte bra supplirt
wird . S . die Anmerk .
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§ Wer Fehl verdeckt , sucht Eintracht ;
wer jede Rede anbringt , o ) trennet Freunde .

10 Ein ernster Tadel zermalmt den Klugen mehr , p )als hundert Schlage den Thoren .
11 Gewiß , wer rebellirt , sucht Unglück ,

ein fürchterlicher Bote wird wider ihn gesandt , g )

12 Lieber begegne einer Bärin , r ) der man die Jun¬
gen raubt ,

als einem Unbesonnenen in seinem Unsinn .
P 2 i z Wer

v ) N2IV' mit 2 heißt iterauit , 26 , 11 . 121 ist Rede ,
Ge sp r a ch . Wer das Gespräch wiederhohlt, wer es
wieder anbringt . S . die Anincrk .

p ) nnn ist nach der Masora das 5utur. apocop . von irrn
prehendere . Nur bat dieß siitur . hier gar keine Ver¬
anlassung . I. XX . g-jvrptßei , haben nnn ausgespro¬
chen , von rinn zermalmen , mürbe ni' achen , be¬
schämen . Der vernünftige Tadel ist einem Weisen
viel empfindlicher , und richtet mehr aus , als hundert
Prügel bey eine !» Unvernüiiftigen .

q ) Ebenfalls ein Satz der Erfahrung aus der Mitte
asiatischer Verfassung . Die Orientalen sind häufi¬
ger zu Rebellionen ausgelegt , als die Europäer , Heiß
ses Blut , heftige Leidenschaft , und von Seiten der
Regierung Harte und Grausamkeit , fordern sie dazu
auf : allein es werden dann auch so fort alle Mittel
angewandt , sich des Rebellen zu entledigen . Ein
Tote wird abgeschickt , dem alles erlaubt ist, wenn er
nur des Rebellen mächtig werden kann .

r) 21 ist gen . coinm . Hier eine Bärin . 0 . » pntw
qrexvwpevy . Vulg . vrsoe . Die neuern Uebers. haben
aller einem Bären — allein es ist kein Beyspiel
bekannt , daß d . r männliche Bar deswegen ausge¬
bracht sey . Das lcrtium coinparatwni , liegt in dck
Gefahr .
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i z Wer Gutes mit Bösem vergilt ,
von dessen Hause weicht das Unglück nie . s )

14 Wie Oeffnung einer Quelle , ist des Zankens Ein¬
fang ;

bevor der Streit einreißt , stoß ihn zurück , t )

r 5 Wer Schuldige losspricht — Unschuldige beschul¬
digt ,

die Beyden sind ein Abscheu vor Jehovah . 11)

16 Wozu der Preis in eines Thoren Hand ?
Weisheit zu kaufen , da er unverständig ist ? v )

* 7 Der

s ) Undankbarkeit ist schon ein großes Laster ; allein zu

der Unterlassung seiner Pflicht noch ein absichtliches

Uebel hinzu fügen , ist abscheulich . Unglück muß die

natürliche Strafe dieser Niederträchtigkeit werden .

t ) Dieser Vers hat seine Schwierigkeit . °rais muß ent¬

weder der Jnfini -tiv in Pohel , oder ein Subst . 101s

seyn , so daß es dem rnwxi entspricht , wobey 2 ( wie

oft ) ausgelassen ist . Wie eine Oeffnung , die

sieh das Wasser macht , a ' in rS -inn -osb ehe der

Streit ausbricht , ehe er sichtbar wird . Nach dem

Arab > conspicuus est , VII retegi , publi¬

co conspectui patere . Daher übersetzt Symmachus

das Wort 20 , z . onroxxkuipd -yireTot ] . S . Arnoldi
z . d . St . unw sc . piK , der Streit uimt einen kleinen

Anfang , wie eine Quelle , die sich spaltet ( öffnet ) ;

bevor er aufs Aeußerste kommt , verlaß ihn .

u ) Wer das Lasier vertheidigt , und die Unschuld anklagt

oder beschuldigt , ist ein unmoralischer Mensch .

v ) y >s* aVi er hat keinen Verstand , entweder die Weis¬

heit zu erhalten , oder sie gehörig anzulegen . Das

Letzte scheint vorzüglicher . Der Thor wird sich ver¬

gebens Weisheit erwerben ; sie wird ihm unnütz ; er

weiß sie nicht anzulegen .
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17 Der Freund liebt stets ;
doch Bruder ist er in der Noth . x )

18 Der Mensch ist blöde am Verstand , der Hand¬
schlag gibt ;

Der Bürgschaft leistet für den Freund , y )

J9 Wer Zank lieb hat , liebt Unglück ; z )
und wer sein Thor zu hoch baut , sucht Ruin .

20 Wer ein verkehrtes Herz hat , stndt kein Glück ;
wer hämisch redet , fallt in Unglück .

21 Wer einen Thoren zeugt , der zeugt sich Kummer ;
ein Vater kann des Narren sich nicht freun , a )

P z 22 Ein

s ) iVi ' für nyp wird er seyn . S . die Anmerk .

y ) Eine abermahlige Abmahnung von Verkürzung , der¬

gleichen schon manche vorgekommen sind . .wm viaV

eigentlich , in Gegenwart seines Freundes , welcher hier

der Schnldherr ist , in dessen Gegenwart er die Hand
dem Andern einschlagen muß . Vergl . 6 , i . n , iz .

z ) uws Unglück . Die erste Bedeutung von vws ist

brechen , nach frangere , confringere . Daher

urg ursprünglich einSynon . von *iauj . 2 ) Rebellion ,

g ) Untreue , 4 ) .Vcrgehung , ; ) Unglück . S - Arnol -

d i z . d . St . mns rraa » kann man eigentlich nehmen

voni Thor eines Hauses , das zu hoch gebaut , ( nach

der unvollständigen Bauart im Alterthum ) dem Hause

die Festigkeit nimt . Hiefür stimmt der Ausdruck laui

Sturz ; oder uneigcntlichvon stolzer Rede : wer

stolz und übermüthig redet , in so fern ' nns

— voni Aufrcisscn des Mundes gebraucht

wird . Mich - 7 , vergl . Prov . ig , z . So Dathe -

Mit Zank ist gewöhnlich Zerrüttung des Glücks ver¬

bunden ; mit Uebcrmuth Sturz .

») Ein Unglück ist es , wenn ein Vater einen thörichten

Sohn hat . Vergl . rz , 20 .
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22 Ein fröhlich Herz erheitert das Gesicht ; b )
ein trüber Sinn verzehrt den Körper .

sz Der Ungerechte c.) nimt heimlich Geschenke an ,
vom Wege Rechtens abzulenken .

2 4 Dem Klugen ist Weisheit vor Augen ;

des Thoren Augen sehn sie an des Landes Ende . ö )

25 Ein unverstand ' ger Sohn macht Unmuth seinem
Vater ,

und Kummer seiner Mutter , e )

26 Auch ist eö schändlich , den Gerechten strafen ; f )
schänd --

/

b ) nnj das Gesicht . vultus . Derselbe Gedanke
/

schon 15 , 13 . Dort fehlt a ^ s , aber ein Cod . bey

Ken a icort liest co - eu - nna wo zwey Lesarten

in einander aeschlossen sind . Ware die Lesart nru

dort echt , so fande es sich zwey Mahl : allein der Cod .

ist wegen der neben sich habenden arab . Version ver¬
dächtig .

c ) ist hier bestimmter der ungerechte Richter ,

pnc -nit * mahlerisch , ein Geschenk , das ihm heimlich
zugesteckt wird .

st ) Der Weise hat die Weisheit stets vor Augen ; bey

allen Unternehmungen sieht er zuerst darauf , was
klug und rathsam ist . Die Thoren hingegen sehn dieß

zuletzt ein , und fahren blindlings zu .

e ) Wie tc , 1 . 15 , 20 . ike sollte wohl richtiger im ;

punctirt seyn , wie H22 . ' '

f ) zeigt wohl nichts weiter an , als daß die Sen¬

tenz zu irgend einer Zeit hier eingcschoben ist . LXX .

Si ; r . und Chald . lasst » es aus . w -ou heißt freylich

I ) muIKare , aber 2 ) punire llmpliciter . Daher muß
man den Ausdruck nicht pressen , und stets Geldstrafe

übersetzen . LXX . $ ut * v , sw « S die Negation macht

das Gegentheil : ist schändlich horrendum facinus .

So setzen die Syrer ^ zu den Verbis , um das Ge¬
gen «
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schändlich , die Braven g ) widerrechtlich züchtigen .
27 Wer seine Reden zäumt , verräth Verstand ;

wer kalten Geistes ist , h ) ist kluger Mann .
3 8 Schweigt nur der Thor , so halt man ihn für weise ;

für weife den , der feine Lippen schließt , i )

Achtzehntes Kapitel .
t ®er Sonderling folgt seiner Leidenschaft )

bey aller Geistesstärke k ) lacht er .
P 4 2 Der

gentheil auszudrücken . Die Lateiner inutile , für :
sehr schädlich . Die Deutschen Christian der Un «
milde , für : Tyrann .

g ) strenui , die Braven , s. 7 V . Hier einSynon .
von p ' ix . LXX . ivvoiaroij Sixeaoi haben beyde Be -
griffe ausdrücken wollen , welche das Wort hat .
' Mj 'i- bv contra ius et aequitatem . Ps . 2 , 2 . Jes . 29 , 8 -
Es kann aber auch heissen : Bey ihrer Redlich¬
keit . Vulg . qui reda iudicat . Auch die kleinste Un¬
gerechtigkeit vor Gericht dem angethan , der es nicht
verdient , ist schändlich .

h ) nvripi wer seine Leidenschaften zu kühlen und zu
stillen weiß . ip ist entweder von *np frigidus fuit ,
oder von “ipi quietus , mansuetus fuit . LXX . puxxpo -

■d-vci .0? stimmen für die letzte Ableitung . Vergl . 29 , 1 l .
i ) st tacuisses etc . oder : durch Schweigen verrath sich

Niemand .
k) Vergl . Sir . 35 , 17 . „ Der Lasterhafte findt sich ein

Gesetz nach seinem Wunsche ." muhn consilium firmum ,
Syr . gute Lehre , Rath . Chald . omne
constliniii . s. 3 , 2l . 8 , 14 . oder Starke , Hülfe ,
überhaupt , Hiob ; , i2 . 12 , 16 . Es steht entgegen der
nwn cupido ( vaga ) , welche Geistesschwache ist .
spottet oder zankt er . Außer der Bedeutung

von
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2 Der Thor finde keine Lust an Uebcrlegung ,
alö da , wo er sein Herz I ) entdecken kann .

3 Mit Lasterhaftigkeit kommt arich Verachtung ,
und mit Beschimpfung Schmach , m )

4 Wie
'

von patere , nudare , welche schon 17 , 14 . an -

gegeben ist , heißt das Verbum auch nudare , tkringere
dente , , ( welches vielleicht die erste Bedeutung seyn
mag , wovon der Sprachgebrauch hernach nur patere ,
mulare beybehielt . ) Daher die Bedeutung von vbinn
I ) patere , conspiciendutn dare , 2 ) subsannare , deri .
dere , 3 ; altercari vehementius . l . XX haben hier eben »
falls die Bedeutung von verspotten : LTrsi/ kisarros
ecsToj , so auch Vulg . und Syr - Zum dritten Mahl
kommt dieß Vcrbrun 20 , 3 . vor . — Der Mensch , der
seinen eignen Gang gehen will , folgt oft seiner Lei¬
denschaft , ohne Lenkung und Selbstbeherrschung .
Wo er Ueberwindung , Geistesstarke sieht , und sie
anwenden soll , da spottet er . Oder , wo man ihm
zu Hülfe kommen will , da zankt er . S . die Anmerk -
Eine ganz andre Erklärung hat Schnurrer gege¬
ben . -ras der sich von seinem Freund trennen
will uipa - wnS sucht nach seinem Gefallen einen
V 0 r w a n d . .Für die Construction mit *j , s. Hiob ro ,

6 . So auch die LXX -. 7rpotynurett ; $ ! Tel av >]ß ßxhofiev 05
Xupi & vöctl « -ro (piXm , denen auch die Vulg . bey -
tritt . Der Sinn ist recht gut : nur scheint zu viel
hinein getragen zu seyn , E . -invnv , das sonst da¬
bey zu stehen pflegt . 16 , 28 - 17 , 9 . 19 , 4 . ferner Vor -
wand , ohne Annahme von rwNn . Und wie wird es
mit der zweyten Halste ?

l) 2>h Herz , für Herzenswünsche . Der unbcsinn -
liche , leidenschaftliche Mensch findet weiter keinen Ge¬
schmack an Reflexion und Uebcrlegung , als wenn er
Andern entdeckt , was sein Wunsch sey , wie er es gern
haben wollte ; oder was er sich für Mittel , seine
Wünsche zu erlangen , bedient habe .

m ) Vergl . i i » 2 . vuh nach den Puncten der Laster¬

hafte , so auch die alten Uebers . Besser vuft Laster¬

haft
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Wie tiefe Wassern ) sind die Reden Manches

Menschen ;

ein ströhmender Bach die Quelle der Weisheit .

z Rücksicht auf die Person des Lasterhaften neh¬

men , o ) ist schändlich ;

sie wendet unrecht des Gerechten Sache vor Gericht .

6 Des Thoren Lippen führen Streit herbey ; p )

' P z - . sein

haftigkcit 4 Mos . 9 , 27 . nach der Parallele und
11 , 2 . Eine Abmahnung von dem Umgänge mit La¬
sterhaften ; s. die Anmerk .

r>) Die Reden einiger Menschen sind verdeckt ; nur halb
verständlich , wie ihr Anschlag . V20 *702 torrens ebul¬
liens . A . S . xvxßkvfav . Vergl . I es. 66 , 12 . Am os
5 , 24 . Dathe nimt keinen Gegensatz an ; sondern
bezieht beyde Halsten auf den Weiten , dessen Reden
unerschöpflich sind , wie tiefe Wasser . Allein
dieser Tropus scheint nicht sehr die Natur der Sache
für sich zu haben . So wie in der Natur ein stilles
tiefes Wasser die verdeckte Gefahr anzeigt ; so wird
dieß auch in der Sprache ein Bild von gefährli¬
chem Heel und Verschlossenheit . Wenig ,
stens wird das Verbum ( pvv ) gewöhnlich von Ver¬
schlossenheit und Unergründlichkcit ge¬
braucht . Ies . 29 , 15 . Ps . 92 , 6 . Jcs . 33 , 19 . Ezcch .
3 , 5 . 6 . Ps . 64 , 7 . Auch haben es die LXX . so ver .
standen , wenn sie gleich nicht bey den Worten blei¬
ben : vSivp ßa .d ’u koyog ev nxpStx xvtipac; Toratto ? de
etc . essn Tip » lesen 8 Codd . und LXX . Allein die
Parallele oder der Sinn ist dawider . S . die Anmerk .

o ) 3,' ith • ssg nuit? offerre , fiue magni aestimare faciem
( conditionem ; mali . LXX . irpoaooirov x <is -
/3 « c . ps *ix dtod 1? ad declinandum iustimi i . e . causam
iusti . LXX . to Smcuov . S . die Anmerk .

z>) 2s -i2 ir<2s sie kommen mit Streit , sie führen Streit
herbey . So wird im Arab . und mit a
construirt , und heißt eben dieß .
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sein Mund ruft auf zum Kampf , q)

7 Der Mund des Thoren wird sein Unglück ;
ein Fallstrick seine Lippen für sein Leben .

8 Des heimlichen Verläumders Reden sind wie Le¬
ckerbissen ;

auch sie gehn bis zum Innersten des Körpers , r )

9 Der Lästige in seiner Arbeit ,
ist Bruder des Verschwenders , s )

io Re¬

ch, niDbnvb zum Kampf oder zu Schlügen . Die
Etymologie ist unsicher ; allein das Wort kommt 19 ,
29 . noch ein Mahl vor , wo die Griechischen Ucbcrf.
alle etwas von Schlagen haben . L . cr^ vpouorieti ,
0 . svsxponjtruv . Man sieht also augenscheinlich , das
Verbum muß die Bedeutung von rundere , connmdc -
rc gehabt haben . Für die Etymologie mag folgen -

LMJ> /

des dienen : tnSn huc ist auch int Arab - und

eine Ausfordeniugspartikcl : hucadtsto ! Daher kann
picbn » eine P rügcl e y ( V i l l 0 i so n ■zXijycu ') oder
ein Kampf seyn . Der Chald . ( ad rixas ) begünstigt
diese Erklärung . — Der Unbesonnene stiftet allent¬
halben Streit und Zank an .

r ) Noch ein Mahl kommt diese Sentenz 26 , 22 . vor .
' ' t

D ' KnVB sind Leckerbissen , nach auide degluti -

re und ein Schlinget '. Die Worte des heim¬
lichen Verläumders ( Ohrenbläsers ) dringen tief in
die Seele des Menschen , und sind Vielen angenehm .
Man scheint sie gleichgültig anzuhören , nimt aber
doch im Geheim seine Maßregeln darnach .

, ) Der Trage und der Verschwender kommen darin
xi6crein , daß sie beyde Nichts haben . Eine Menge
Eodd . lesen namo , allein es ist nichts weiter , als
eine verschiedene Orthographie -
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10 Religion Ichovahs t ) ist ein fester Thurm ;

der Tugendhafte eilt zu ihm , ist sicher .

1 1 Deö Reichen Hab ' ist feine feste Stadt ; ■

wie eine hohe Mau ' r in feinem Wahn . u )

12 Stolz hebt des Menschen Herz sich vor dem Fall ;

der Ehre aber geht Demüthigung voran , v )

13 Wer früher Antwort gibt , als er verstanden hat ,

Deß 'Antwort wird zur Thorheit und Verachtung . x )

14 Mann -

t ) nw c= >; i der Nahme Ichovahs für : seineRcli -

gi 0 n , in so fern die Nennung des Nahmens Gottes ,

oder die A u r u f 11 n g der erste Keim der Religion ist .

Gottcsvcrchrung geht nähmlich ganz einfach von

Lob - und Dankliedcrn oder Bitten aus , wobey der

Nahme Gottes oft genannt wird . Dieß artet bald

in eine Polyhymnic aus , und man glaubt Gott ei¬

nen Dienst zu erzeigen , wenn man seinen Nahmen

v c ch t 0 ft nennt . s . die Hymnen des C a l l i m a -
ch u s . Endlich sieht man den Mißbrauch ein , und

hat nun übertriebne Scheu vor dem Nahmen Gottes .

Man spricht ihn gar nicht mehr aus . Daran kettet

. sich ferner die Idee , daß Gott eifersüchtig sey , und

es übel nehine , wenn man auch Andre , gleich ihm ,
preise n . s . w . 22 ^ 2 er ist erhaben , wie in einer

Festung auf Bergen ; er ist sicher und unüberwind¬
lich .

u ) 1NWLL2 von nnto im Chald . sou ? spectauit , adspc -

xit ; also in opinione sua , vt ipsi videtur . Hicmit

stimmen LXX . ziemlich uberem : <Js xvttis ,us .

yx st nixxixget . Sonst würde ich in cala¬

mitate cius mit Reiste vorziehen . S . die Anmcrk .

v ) Der Gedanke war schon da 15 , 33 . 16 , ig . : Wer

sich selbst erhöht , wird erniedrigt u . s. w . Er kommt

noch ein Mahl vor 29 , 23 .

s ) Wer sich in Antworten übereilt , und schon antwor¬

tet « ehe der Andre ausgeredet hat , wird lächerlich .
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14 Mannhafter Geist y ) tragt seine Körpcrkrank -

heit ;

allein den kranken Geist — wer mag ihn tragen ?

15 Daö Herz des Klugen wirbt unt Einsicht ;

daS Ohr des Weisen sucht Belehrung , z )

16 Geschenk des Niedrigen macht ihn beliebt , » )

und führt ihn vor die Großen hin .

, 7 Wer gute Sache hat , der kommt zuerst bey sei¬
nem Streit ;

doch , wenn sein Gegner kommt , so untersuche erst .^b )

18 Zan -

y ) rm ein männlicher Muth int Segens , von
mo3 rrn ein trüber kranker Mutkp nn ist
gen . conimun . Daher bedeutet es schon für sich im

Mascul . den männlichen Muth , im koemin . den wei¬
bischen Muth . — Eine körperliche Krankheit kann
von einem männlichen Muthe besiegt werden ; aber
wenn der Geist selbst kleininüthig und krank ist , wer
kann dann noch siegen ? S . die Aumerk .

z ) Der Verständige sucht sich immer zu bilden durch
Nachdenken und Anhören .

a ) bin ist hier der unangeseh ett e , niedrige
Mensch ; ihm steht entgegen Vru , sonst ^ avn »
macht ihm Raum ; verschafft ihm Zugang ;
macht ihm beliebt . So wie der Araber beym Gruß/ f c /

\-oyo weiter Raum sey dir , für : sey will -
U / C /

sonnneti , davon das Bewillkommen

schlechthin . Die Sentenz ist ganz im Sinn des
Orients , wo man sich nicht ohne Geschenke den Gro¬
ßen nahen darf .

b ) -npm entweder -wpn ; so untersucht man ; oder liiern
so untersuche ihn . Der Sinn kann zweyerley seyn .
Entweder , der Gerechte muß die Hauptperson bey
einer Sache vor Gericht seyn ; allein auch der Gegner
( vnn sein Socius ist hier der Andere , der Geg -

n e r )
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18 Zankercyen schlichtet das Leos ,
und gleichet mächtige Parteyen aus . c )

19 Empörung unter Brudern c!) ist unbesiegbarer als
Festung ;

Familienstreitigkeiten e ) sind wie ein Riegel vor
dem Pallast .

20 An

ner ) muß verhört werden . Oder , der Kläger ist

gewöhnlich der , welcher gerechte Sache hat ; doch
muß auch der andre Theil gehört werden , und dann

die Untersuchung angehen ( das Suffixum in l - ipn auf

an bezogen ) . Dann enthalt sie einen Wink für den

Richter in der ersten Hälfte ; weil dieser aber trügen

kann , so wird die Untersuchung in der zweytcnHalf «
tc eben so strenge empfohlen . Dic LXX . stimmen et¬

was für die letzte Erklärung : Smcaog « evr » xxryyo -
po $ ei/ 7rparokoytx ( in prima actione ) .

c) Aus dieser und andern Stellen sieht man , daß das

Loos in den Gerichten der Hebräer beybehalten wur .

de , vorzüglich , mächtige Parteyen zu vereinigen ,
weil vielleicht der Richter aus Menschenfurcht hier

ungern entschied . Dieß war eine UnvoÜkommenhcit

der Gerichtspflege , die aber mehr Gutes als Nach -

theiliges hatte , in so fern den Privatfehden dadurch
vorgebeugt wurde .

<l ) nn ( collective ) Bruder , die mit einander bre¬

chen oder treulos werden , Nach frangere , con¬

fringere , s. 17 , 19 . Keiner von den griechischen Ue .

bersctzern hat es ausgedrückt , als Aquila : adsTnus -
voq fidem frangens , perfide agens . Nun folgt eine

starke Ellipse : ist schwerer zu gewinnen oder

zu besiegen , als eine feste Stadt . LXX Syr .

Chald . Arab . scheinen alle r >npa gelesen zu haben .

Allein wir halten sie in solchen Fällen nur für eine

Aucrorität , und die V u lg . ( guafi ctultas ) - für die an¬

dre . Dagegen hat Aquila ( « 9 irokswc ; ) unsre
Lesart .

e ) own » sind hier specieller Priva tfeindschasten
oder
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2s An der Frucht seiner Reden sättigt f ) sich der

Mensch ;

die Folgen seiner Worte genießet er .

2 r Tod und Leben hangt von der Zunge ab ;

wie einer sich ihr überläßt , wird er die Frucht da¬

von genießen , g )

33 Wer eine Frau b ) sindt , sindet Glück ,

denn er gewinnt Iehovahs Beyfall .

2 z Bit -

oder F a m i l i e n st r c i t i g k e i t en . P n Ha ft,
Schloß , das aber der Sicherheit wegen ebenfalls
sehr fest , und hier gleich bedeutend mit iv rvnp ist .
Zwisiigkeitcn zwischen nahen Bekannten und Ver¬
wandten sind schwerer auszugleichen , als mit Frem¬
den . So wie auch eine griechische Sentenz hat :
Xsttoi ttoKs /^ bi ocisXtpa , 4/ .

i' ) » aiv ist ein sinnlicher Ausdruck, für : sich völlig
sättigen . Q ' NLiu Einkommen der Lip¬
pen ist völlig synonym mit ^ i *is Fruchk des
Mundes ; beydes Ausdrücke vom Ackerbau herge -
nomnrei ! , welche Folge und Würkung der Sie *
den ausdrücken sollen . Wie der Mensch redt und
sich äußert , darnach muß er die Folgen erwarten
und fühlen . S . io . T, 't . 2 . Auch die folgende
Sentenz sagt fast dasselbe .

g) Vi « ' der Plural mit den ! Singular verblin -
deu , ist eine gewöhnliche Anomalie . Teller : yrcnit
ginzgiie chnmme ckullkt , tts etiai » conkeguetur bniiuiu
fh ,e niaUiin , Wer sich ihr überlaßt , für : so wie
sich Jemand ihr überlaßt . Diese Erklärung
ziehe ich vor . Alle andre Interpreten erklären die
zweyte Hälfte nur einfeitig , entweder vomGlück oder
Unglück , da doch die erste Halste beydes enthalt .

h ) Alle alte Uebers. und einige Codd . haben noch rois
eine gute Frau hinzugesetzt , welches Kennicott
r » vrssert . de Stat . Text . Hebn II . y . IF2 . aufgenom¬
men wissen wollte . Unsre Lesart ist aber seltner , also
haben die tteberfttzer wahrscheinlich nur conjecturirt .

Der
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Bittend redet derArme , »

hart antwortet der Reiche , i )

24 Ein Mann , der viele Freunde hak , macht sich

nickt glücklich ; k )

doch gibt es Einen Freund , I ) der fester liebt ,
als Bruder .

Neunzehntes Kapitel .

i bester ein Armer , der in Lauterkeit wandelt ,

als ein Reicher , m ) der feine Reden verdreht .

2 Auch

Der Sinn ist : Eine Frau haben , ist besser , als kei¬

ne habe » . Diese Sentenz gilt besonders nur wider
die vage Befriedigung des Naturtriebes ohne eheliche

Verbindung , nicht so wohl wider einen tugendhaf¬

ten Coelibat . Gegen den Umgang mit einer Hure
hat der Ehestand allemahl einen entschiedenen Werth .

Natur , Religion und positive Gesetze gebieten ihn ,

weil er das eigentliche Glück des Menschen ausmacht .

Daher kann der Gnomiker sagen : er hat den Bey¬

fall G ottesl Unglückliche Ehen gehören znr Asts -
nähme .

i ) Eine Bemerkung , wie sie täglich vorkamt . Der Ar¬

me ist gewöhnlich demüthig und umrrthanig ; in der

Lage des Bittenden . Dieß mißbraucht der Reiche ,

und weil er Jenes Unabhängigkeit kennt , begegnet
er ihm gleichgültig und hart .

?e) vvinst .lh est aci perdendum fe , ün mahnn esse , IX .

CoNj . se malum , infelicem facere , vergl . Jes . 24 , 19 ,

l ) 3DM w ' l est tarnen , qui amet : der ein Freund ist .
Viele Freunde inachcn nicht glücklich , wenn aber der

Mensch einen wahren Freund findet , der wird fester

an ihm hangen , als Bruder . S . dir Anmerk . Vergl .
Sir . 6 , 6 .

m ) hier ein Reicher nach J -** — praegramri
iraili -
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; 2 Auch n ) Leidenschaft ohn ' Ueberlegung ist zerstöh -
rend ;

wer mit den Füßen schnell ist , strauchelt hin .

z Thorheit des Menschen macht seine Lebensbahn
uneben ; o )

dann wird sein Geist unwillig gegen Gott .
4 Reich -

cMslitie adiposa , Vom Fett wird der Reiche und derThor benannt , pinguis opibus , pinguis mente , vergl .
28 , 6 . wo dieselbe Sentenz noch ein Mahl mit I ' iriv
sieht . Die LXX . lassen den ganzen B . aus . Der
Syr . und Chalo . haben von statt vnsto , so auch ei¬
ne Menge Codd . bey Kennicott und dc Ro ssi ,
auch 28 , 6 . » vi . Die Codd . können aber nach je¬
ner Stelle verbessert seyn , und da wir hier schon ein
anderes Wort haben , so mag auch vnait> die ur¬
sprüngliche Lesart seyn » wenn gleich der Gedanke
völlig derselbe ist . Der redliche Arme ist dem Mann
voir Grundsätzen weit vorzüglicher , als der falsche
Reiche .

n ) Die Sentenzen , welche mit os anfangen , scheinen
spater cingeschobcn zu seyn , s. 14 , iz . 20 . 17 , 26 .
20 , i i . Dem Abschreiber fiel sie ein , er fand sie der
Aufzeichnung würdig , und gab ihr einen schicklichen
Platz . Dic LXX . welche die beyden ersten Verse un .
seres Kapitels nicht haben , begünstigen diese Hypo -
these . Der erste ist vielleicht aus 28 , 6 . mit geringer
Abänderung späterhin gemacht ; und den zweyten le¬
sen sie ebenfalls noch nicht . b>sj ist hier Degierd e,
Leidenschaft , feruida adspiratio ad rem , und soll¬
te nach dem Genius der Sprache eine andre Stelle
haben , uoti 03 oder besser bOj Infinit , begehren ;
nur ist es keine übliche Form . ' Wer einer heftigen
Begierde folgt , ist wie einer , der zu schnell lauft .
Das tcrtimn comparationis liegt darin , daß beide in
Gefahr sind , zu fallen .

0 ) m a ch t hock richt , uneben , s. 6 . Die
erste Bedeutung von ibo ist occare davon

com -
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4 Reichthum vermehrt der Freunde Menge ;

der Arme aber wird von seinem Freund getrennt , p )

5 Ein falscher Zeuge bleibt nicht ungestraft ;

wer Lügen redt , entrinnt nicht , g )

6 Viele sind gegen den Freygebigen unkerthanig ; i )

und Alles sucht des Schenkenden Freundschaft , s )

7 Alle

complanare und in tranfuerfum ducere . Dahin deu¬
ten auch die LXX . Xvp. ou vera / , verdirbt den Weg .
Des Menschen eigne Unbesonnenheit verdirbt ihm
seine Plane und Angelegenheiten ; doch mag er sich
nicht gern selbst für schuldig erkennen . S . die Anm .

p ) Eine ganz gewöhnliche Erscheinung ist es , die im¬
mer in der Welt bleibt , wenn sie gleich dem mensch¬
lichen Character eine traurige Gestalt gibt ; daß sich
Viele um die Freundschaft des Reichen bewerben , der
Arme aber von seinen Freunden verlassen wird .

q ) Der Falsche und Lügner muß ein Mahl seine Stra .
fe finden . Eine Sentenz , die mit etwas andern Aus¬
drücken schon häufig vorgekommen ist , und schon in
die mosaische Verfassung eingewebt war . 5 Mos . 19 ,
iS - 19 -

r ) 2 ' ia ' ja iWi von nVi infirmus suit , abgeleitet von
einer andern Bedeutung , in Piel trinit , sauciauit »

wie auch im Arab . * 0 -2 » trinit womit der hebr .

Radix Sbn perforauit verwandt zu seyn scheint . Auf
eine ganz eigne Art sagen aber die Hebräer C33 n ^ rr

sauciare , perfricare faciem , pro : importunis preci ,

bus vrgere aliquem . Daher 2 ) supplex esse coram ali .

quo . Hiob ii , 19 . Ps . 119 , ; 8 ' Also : Diele bezeu¬
gen ihre Untcrthanigkcit dem Freygebigen . LXX . A « .

pxT &vxtn , Vulg . colunt . Sie machen ihm ihre
Aufwartung , vergl . 29 , 26 . 3 -̂ 2 ist nähmlich hier ,

qui sponte das , ein Cyn . von zei» ttn « .

s) mn - bri und alles ist d e r Freund , sucht Freund zu
werden , vergl . 17 , 17 . Dieser Gedcinke steht , mit dem

Q 4 V .
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7 Alle Bruder des Armen sind lieblos gegen ihn ;
und noch viel mehr entfernen seine Freunde sich

von ihm . t )
Er dringt auf ihr Versprechen , sie sind nicht da !

8 Wer um Verstand wirbt , liebt sich selbst ;
wer Klugheit achtet , findet Glück , tt ) <

9 Ein falscher Zeuge bleibt nicht ungestraft ;
wer

4 V . in einiger Verbindung . Wo der liberale Mann
ist , da sieht man nichts als Ehrenbezeugung und
Zeichen der Ergebenheit : wo viele Geschenke ausge¬
theilt werden , da wünscht ein Jeder Freund zu seyn .

r ) Die Construction ist in diesem V . sehr hart ; allein
man muß alles collective nehmen . besser
!)nn :w auf bv bezogen . Dieß muß auch wiederhohlt wer¬
den bey imn » ( von sn » Freund ) , um den Plural . >
des Verbi zu erklären . All sein Freund , collective . !
o -hen r>in » kann entweder heißen : er dringt auf ih « ,
re Versprechungen , anfWorte der Treue undFreund -
schuft , allein sie gehen nicht in Erfüllung ; oder : er |
dringt in sie mit Bitten , allein die Freunde sind nicht
mehr da . Die Lesart ib statt » h stimmt mehr für die
erste Erklärung : ihm waren diese Worte gegeben ,
oder ihm sind sie noch , aber auch weiter nichts als
Worte , d . h . er sieht sich betrogen . Doch geben
beyde Lesarten am Ende einerley Sinn . I - XX . lesen j
lch ( rr ) , auch Chald . Syr . undVulg . WcnnBluts -
verwandte den Armen meiden , wie viel mehr entfer¬
nen sich Freunde von ihm , und werden taub gegen
die .Worte der Treue und Versicherungen , welche sie
ehemahls thaten .

tt ) nsb 1). Weil alle alten Ucbersetznngen inueniet .*
haben ; so könnte man eine Variante hs » ' vermu¬
then : allein es scheint nach rwian richtiger wjcü / wie -
dcrhohlt oder snpplirt werden zu Müssen , woraufals -
dann der Infinitiv folgen kaun , scruabit eam , vt
inueniat . Oder es ist ein Ueberbleibfel aus der allcr -
altesten Sprache , welche den Infinitiv für das Ver¬
bum finitnm setzt .
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wer lügen redt , komt um . u )
ro Hoch leben v ) schickt sich nicht für Thoren ;

viel weniger x ) für Sklaven , Fürsten beherrschen »
1 1 Wohlwollen y ) wird dem Mann , der Langmuth

übt ;
und Ehre ists für ihn , Vergehung übersetzn .

Q 2 i2 Wie

l >) Wird unglücklich , f . ; V .

v ) iiarn gewöhnlich Vergnügen nach den LXX . rpu -
<prj , und der V ulg . deliciae : allein dadurch erhalt
man keine Parallele . Jer . 6 , 2 . geben die LXX.

durch ityoe , es muß also der Begriff von
Macht und Würde in diesem Wort gelegen haben ,
welchen das Stammwort auch im Arab mit sich
führt . ca pist ro ducere iuflio , pos¬

sessio magnus . Alles dieses leitet dahin »
unserm Worte die Bedeutung von hohem
Wohlleben , Fürsteuleben , welches gewöhn¬
lich üppig und wollüstig ist , zugeben , wodurch der
völlige Parallclismus erhalten wird .

x ) ' v t|n viel weniger , weil uh vorher gegangen
ist . Vergl . 26 , l . %O t 21 - 23 . Das tertium com¬
parationis ist : Keiner von beyden weiß sein Glück
recht zu gebrauchen .

y ) hoiu LXX . sXetjuMv ttvyp juanpöS'v /Lî i , woraus man
sieht , daß die Alexandriner nicht an Verstand , wie
die andern alten Uebcrsctzer , gedacht haben . Schon
z , 4 . war 21L h2w ein Synonymum von ; r> und

wurde nach dem Arab . Grazie , Anstand er -
klart . Hier ebenfalls so , als Syn . von mNsr>
Schmuck , Pracht . . Die volle Redensart würde heis»
scn » x » ' 2112 hdlv . vergl . 3 , 4 . Langmuth und
Nachsicht gibt dem Mann Grazie und Schmuck, ziert
ihn , schafft ihm Annehmlichkeit und Ehre , und wird
mit Dank erkannt.
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12 Wie des Löwen Brüllen ist des Königs Zorn ;
wie Thau auf Gras sein Wohlgefallen , z )

* 3 Ein Meer fvon Uebeln ^ a ) ist ein dummer Sohn
dem Vater ;

wie eine stete b ) Traufe das Zanken einer Frau »

* 4 Haus und Reichthum sind Erbe von Aeltern ;
Doch eine weise Frau kommt vom Jehovah ! c )

, z Faulheit versenkt in Ohnmacht ; d )
ein lästiger Mensch muß Hunger leiden .

16 Wer

z ) Wird der asiatische König jornig , so mag nur alles

fliehen . Seine Gnade hergegcn erquickt wie der

Thau das Gras . Vcrgl . 16 , 15 . 17 , 11 .

a ) mn abyssus nach barathrum vastifliinum . s .

Echult e ns zu 10 , 3 . Wie ein tiefer Schlund , der

nie ausgefüllt und zur Festigkeit gebracht werden

kann , ist ein dummer Sohn bey allen Bemühungen

und Belehrungen seines Vaters . Sie sind vcrloh -

rcn ! In der Uebersetzung ist ein leichter verständli¬

ches Bild substituirt .

1») *na perpetuus trusit , propulit re s alia

aliam insecuta est . Daher die Bedeutung perpetuus .

Es wird auch im Arab . von beständigen Quellen ge¬

braucht , *>Ojh . x> yj + c beständig sprudelnde Quel¬

len . Geograph . Nubiens . S - ? Z .

die Gewässer quellen Tag und Nacht .

S . 83 - Eine hadernde Frau ist ein langsames quä¬
lendes Uebel , wie die Dachtraufe zur Regenzeit .

Vergl . 27 , i ; .

c ) Eine weise gute Frau kann man nur als eine Be¬

stimmung von der Vorsehung betrachten .

ä ) itotw ist der T0btensch 1 af , Ohnmacht von

pOs verschließen . Trägheit läßt den Menschen
in
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16 Wer Grundsätze bewahrt , bewahrt sein Heil ;
wem seine Lebensart gleichgültig ist , e) findt Un¬

glück .

17 Wer Armen wohl thut , dem leiht Iehovah ,
und seine Gabe vergilt er ihm . f )

18 Straf deinen Sohn , denn Hoffnung bleibt noch
immer ;

nur ihn zu todten trachte nie . g )

O. z 19 Der

in eine wahre Ohnmacht fallen , denn wenn die Kräf¬
te nie angespannt werden , so verlieren sie endlich alle
Spannkraft . Je mehr man sich der Arbeit und An¬
strengung entzieht , desto schwacher und unvollkom¬
mener wirb man .

c) -, ' 3 y > nn wer seine Lebensart verachtet , nicht dar¬
auf achtet . Ein Mann , der mit Reflexion und nach
Grundsätzen handelt , sorgt für sein Glück ; dem al - ^
les gleichgültig ist , was er thut , gerath in mißliche
Lagen .

f ) Wer den Armen wohl thut , wird als der Repräsen¬
tant Gottes angesehen , der durch den Begüterten
dem Armen helfen will . Es ist die Almose also ge¬
wissermaßen ein Darlchn an Gott , die er dem Geber
gewiß vergilt .

g ) w ' ren kann entweder hcisscn : aber vermeide
ihn zu todten , durch Strafe zu Grunde zurichten .
So Aquila und die LXX . mit der Vulg . oder
auch : ( straf deinen Sohn , wenn irgend Hoffnung
ist ) , so wirst du seinen Tod nicht wünschen . Dieß
paßt vielleicht besser zu mpn , denn wenn es scheint ,
daß gar keine Hoffnung mehr ist , ihn zu bessern , so
kann der Vater im Unmuth wünschen : möchte er nur
erst todt seyn ! Utes ntto adfyirarc , anhelare 5 Mos .
24 , 15 . Die Ucbersetzung von Luther : weil noch
Hoffnung da ist ( ,Tipn vü -o ) , ist nicht so bestimmt
und deutlich , als die der Vulg : ne desperes .

\



>

246 Neunzehntes Kapitel .

19 Der heftig Zornige h ) muß Strafe leiden
denn rettest du ihn ein Mahl , so mußt du ihn

auch ferner retten , i )

so Höre Warnung an , und nim die Bildung auf ,
damit du weise seyst an deinem Ende .

3 % Viel Plane durchkreuhen das Herz des Menschen ;
allein der Rathschluß Gottes stehet fest . k )

2 2 Man

b ) Die Alten scheinen für fast alle nan V-,3 gelesen
zu haben . 0 . jKS 'yosXo .S'vuos LXX . xKxotypivv . Eine
Sicbart , die nicht ungewöhnlich ist . 4 Mos. 14 , 17 .
Diese Bedeutung svebemens ira ) glaube S ch u l t e n s
auch aus dem C h e t i b 'ria heraus bringen zu kön -/ /

nen . öf ?* ein Stein lapidosus fuit ; daher
n » n Via asper ira . So wäre freylich die exquisitere ^
Lesart Via vorzuziehen : allein im Arab . werden die
Wörter nur vom Acker , und nie im moralischen Sinn
gebraucht . Dieß macht noch Schwierigkeit , wau ist
bloß Strafe , 27 , 12 .

i ) OH 13 nam fi oder quqd ß , vergl . 2 , z . TV1
amplius addes sc . eripere eum ; oder amplius se addet
ira j . e . perget irasci . So scheinen es die Alten ge¬
nommen oder e|°i ' gelesen zu haben . A . 0 . LXX .

■xpovSyaet , Vulg . aliud addet . Syr . ^r *
Ssmaio sarcinam suatai augebit , Ch a lh . eben so .
Nach unserer Ucbersetzung ist der Sinn : Wer sich bey
unbändigem Zorn vergeht , muß dafür büßen . Hilft ,
man ihm aus der Noth , so wird er nicht besser . >

SO Der Sinn kann entweder seyn r Der Mensch wankt
in seinen Gedanken und Entwürfen ; allein derRath -
schluß Gottes ist ohne Wanken . Oder : so mannig¬
faltig auch die Plane des Menschen seyn mögen ; so
geht doch nur der Rathschluß der Vorsehung in Er,
füllung . Hierfür stimmen rs , ? . 9 . Ier . jto , 33 .

i
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22 Man schaßt I ) am Menschen seine Wohlthat ,

und besser ist der Arme , als der , der Wohlthat

Hoffnung täuscht , in )

O . 4 23 Ver -

1) OTM mw desiderium hominis , passive ( quod cupi¬

mus , optamus in homine ) , was einen Mann liebens¬

würdig , anziehend macht , d . i . was man an ihm
schätzt , was semen Werth bestimmt . Eben dieß ha¬

ben auch wohl dic LXX . ausdrücken wollen :

ocväpi eXsrjfioevvt ; , Freygebigkeit schafft dem Men¬

schen Vortheil , nvn Güte , Freygebigkeit . Eine

andre mögliche Erklärung wäre noch folgende : die

Gierigkeit eines Menschen macht ihm

Schande , man Wunsch , Begierde für : p a fc fu d ) t ,

21 , 26 . und ivli nach dem Syr . Schande .

Weil aber keine alte Ucbersctzung dahin gedeutet hat ,

halten wir sie nicht für annehmlich . Die Vulg . ho¬

mo indigens misericors est , scheint crii « nwn für

homo , cui ( multum ) cupiendum est , adeoque indi¬

gens , genommen zu haben . So heißt auch 2l , 2 ; .

mNn die Begierde zu haben oder H n n g e r . Sonach

könnte unsre Stelle vicsteicht heißen : Dürftigkeit

macht den Menschen gütig , gutthätig . Dieß zie¬

hen wir fast allem klebrigen vor .

tu ) ata ist nicht der Lügner , denn dieß macht kei¬

nen Gegensatz ; sondern der bey einem Fond zuWohl -

lhaten die Hoffnung tauscht . Das Bild ist entweder

von einer Wolke hergenommen , die Regen verspricht ,

und nicht regnet , s . 2 ; , 14 . oder vom Bach , der vor¬

liegt , Jes . 58 , n - Jcr . 15 , 18 . Hos . 12 , i . ant

vollständigsten Hiob 6 , 15 . 20 . Im Arab . ist eben

der ' Sprachgebrauch mit lügen , betrü¬

gen ; nicht thun , was man thun soll . Gieuhar

^ a & <3 (_ ? f - die Milch der

Camelin hat gelogen , d . h . sie äst verschwunden .

Dieß hat schon Hunt bemerkt , undArnoldi be -

statigt . — Wohlthätigkeit ist allgemein geschätzt ;

wenn sie aber da ausbleibt , woher man sie am er¬

sten erwarten kann , so ist der Arme schätzbarer , als

ein reicher Gcitzhals .
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2 3 Verehrung Gottes führt ZUM Glück ;
gesättigt ruht der Fromme , n ) wird nicht vom

Unglück überrascht .
34 Der Trage senkt in die Schüssel o ) seine Hand ;

doch bringt er sie nicht wieder auf zum Munde .
25 Den Spötter strafe , so wird der Unerfahrne kluz ;

den Klugen bilde , er wird an Einsicht reicher , p )
36 Wer seinen Vater verjagt , g ) und seine Mutter

verscheucht ,
ist

n ) Das Subject wird nähmlich in der zweyten Halste
gcnennt , .um nv , rencritns l ) emn . welches ausgelassen
ist . Docdcrlcin : „ Im Uebcrstuß wohnt der , aufden
die Suade ( ?) keinen Anspruch hat . " Das Subject
ist sehr hart gewählt , und es müßte noch wohl wu »
im T >'pt stehen . — Der Fromme schläft ruhig und
lebt im Uebcrstuß . Eine Bemerkung , die zuweilen
zutrifft .

o ) nn ’jx im Arab . catini magni , paropsides . Die
Orientaler essen nähmlich mit den Handen aus der
Schüssel , wenn sie auch Messer u . s. w . haben . —
D «w Faule ist auch beym Essen faul , wo .doch der
größte Jnstincl zur Thätigkeit ist . Vergl . 26 , 15 .' die¬
selbe Sentenz .

fO In deni ersten Verbo 7,22 liegt die Idee von castiga ,
tio vehementior , in n ; n aber von castigatio lenior ,
vergl. 24 , 25 . — Wird der Leichtsinnige bestraft ,
so wird der einfältige Mensch durch jene Züchtigung
zur Besinnlichkeit kommen , und der sich schon klug
düukc , durch eine Zurechtweisung wahre Einsicht ge¬
winnen . S - 2i , i i . wo derselbe Gedanke noch ein
Mahl .

g ) nui gilt von jedem gewaltthatigen Anfall . Ps. 17 , 9 .
Hiob 12 , 6 . bestürmen , m -o ’ fitgare . Beyde
Ausdrücke sind von einer Armee gebräuchlich .
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ist bößgearteter und bößgesinnker Sohn . r )

27 Laß ab , mein Sohn ! Gehör zu geben einer Wei¬

sung ,
die ab von Weisheitsregeln lenkt .

28 Ein nichtöwürdiger Zeuge verspottet das Recht ; s )

der Mund der Lasterhaften verschlingt die Boß -

heit .

29 Bereitet sind den Spöttern Strafen , t )

lind Schläge für der Thoren Rücken .

& 5 Zwanzig -

t ) “variai der macht sich schändlich , daß er und
Andre sich seiner schämen muffen . Er ist ein elender
Taugenichts ! Nulg . ignominiosus est et infelix .

s ) - y testis iniquus . 95 U f g . VSL » 1 ) das Recht ,
2 ) die g e rcch t e S a ch e . — Der falsche Zeuge hat
keinen Sinn für Recht ; der Lasterhafte ist gierig nach
Boßheit . Er verschlingt sie , wo er sie findet . Man
könnte aber auch cyywi ' s noch naher individualist -
ren , und mit der ersten Halste in Parallele stellen .
kann auch Rede heiffen , ( os , pro eo , quoci ex ,ore
progreditur ) wie wir es schon oft genug gehabt haben ,
cwttn naher bestimmt , lasterhafte , nieder¬
trächtige Zeugen . — Oratio impii testis inhiat
iniquitati . Damit stimmt ohngefahr der Chald . über¬
eil ! : os impiorum profert ( p ' BB ) iniquitatem . Allein
es fehlt ein Beweis , daß man von einer Rede ,
die hervor geht , sagen kann .

t ) EnBStti l ) indicia , 2 ) poenae iudiciales . LXX . n /iUvpiöif ,
denn wahrscheinlich gehört /u.x,? iysg zu nioSnc , vergl .
18 , 6 . 8 - Cnr . llolores .
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i leichtsinnig macht der Wein , da§ Bier macht
brausend ;

die alle , die drin taumeln , sind nicht weise , u )

3 Wie ' s Brüllen eines Löwen ist des Königs

Grimm , v )

wer ihn auf reiht , bringt in Gefahr sein Leben , x )

Z Ehre wirds dem Mann , vom Zank zu lassen ;

doch jeder Thor laßt ihn zum Ausbruch kom¬

men . y )

4 Der

u ) pn yh der Wein ist leichtsinnig , lasterhaft , 9 , 8 .
15 , 12 . 24 . 9 . für ; er macht leichtsinnig , und
wird zugleich Ursach , die Grundsätze der Sittlichkeit
zu überschreiten . LXX . xxoXokxtoi; otvoc , proteruum est
Vinum . So auch 12U / n » n das Bier braust , für ;
«nacht brausend , ungestüm ; beyde Mahl tran¬
sitive . Am besten Vulg . luxuriosa res vinum , et tu¬
multuosa ebrietas . iDiti , Chald . sicera , ist ein
starkes , berauschendes Getränk , entweder aus Ge -
lraide , oder aus Datteln , das die Hebräer in Acgy -
pten scheinen kennen gelernt zu haben , und dessen sie
sich außer dem Weine bedienten . — Starke Geträn¬
ke entfernen den gesunden Verstand . Man kann also
nur unklug darnach handeln .

v ) Die erste Hälfte war schon da 19 , 12 . visitn » qui
facit , vt transeat , wer ihn überlaufen läßt , d . i . wer
ihn auf rcitzt . LXX . 7ru,po %wwv .

X ) Kon 1 ) aberrauit , 2 ) impegit , 3 ) fecit impingere siue

cadere , i . e . periclitatus est , 4 ) lapsus est , simpliciter .
Die dritte Bedeutung gilt hier . Von den übrigen s.
8 , z6 . io , 16 . iz , 6 . 19 , 2 . 21 , 4 .

y ) Für rww besser rwd cessare a lite . uban * läßt ihn
ausbrechen , heftig werden . A . s ^ ßpiSTjaerai . 2 .
orraxKkvipSijcssroif . s . 17 , 4 . — Wer den Zank und
Streit nicht anzufeuren oder fort zu setzen sucht , hat

am



4

Zwanzigstes Kapitel . 251

Der Kälte wegen z ) pflügt der Faule nicht ;
er suchet nach der Erndte — allein sie ist nicht da .

5 Wie tiefes Wasser ist der Rathschluß in deö Men¬
schen Seele ;

der Kluge weiß es , ihn heraus zu heben . 2 )
6 Viel Menschen stehn im Ruf der ' Milde ;

allein den treuen Helfer in der Noth , — wer
findet ihn ? b )

7 Der

am meisten Ehre davon , und die Achtung des Publi¬
kums ist seine Belohnung . Wer Vergnügen an Zank
findet , und sich damit brüstet , ist gewiß nicht der klü¬
gere Theil .

z ) der Winter , worunter der Herbst mit begriffen
ist , denn die Saatzeit ist in Palastina im November ,
der bey ihnen kalter ist , als bey uns , wegen des an¬
haltenden Regenwetters . Der Faule findet seine na¬
türliche Strafe . Ist er zu trage gewesen , den Acker
zu rechter Zeit zu bestellen , so crndtct er auch nichts .
Eine sehr alte Gnome .

3 ) Entweder : Ein Entschluß ist oft schwer zu fassen ; er
liegt tief in der Seele des Menschen ; doch der Weise
versteht es , ihn heraus zu heben . Also ganz sub .
jcctiv . vcrgl . Pred . Sal . 7 , 2 ; . Oder in Beziehung
auf einen Andern . Der Mensch verdeckt oft seine An¬
schlage sehr ; doch merkt sie der Weise . Das Letzte
scheint vorzüglicher , in so fern rmv p ' vvr , und pivv
ab von Verschlossenheit und Heel gebraucht wird . Jes .
29 , i ; . Ps . 64 , 7 . Vergl . 18 , 4 -

b ) S . Arnold ! z d . St . Er liest ivr , «in * mit den Alten
und halt , wie Rciske , 1 für einen Schreibfehler ,
dergleichen häufig sind , wenn sich das folgende Wort
auch mit 1 anfangt ; — ferner soj ^ passive . „ Man¬
cher hat den Ruf eines Wohlthätigen ? ' Man könnte
aber auch wohl bey unserer gewöhnlichen Lesart blei¬
ben , und doch denselben Sinn erhalten . „ Viele Men¬
schen preisen ein jeder seine Freygebigkeit . " Man

rühmt
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7 Der Tugendhafte wandelt fort in seiner Lauterkeit ,

und wohl ist seinen Kindern noch nach ihm .
8 Wenn auf dem Richterstuhl der König sitzt ;

so müssen seine Augen alles Böse sichten , c )
9 wer i (K - er sagen sann : mein Herz ist lau¬

ter ;
ich bin ganz rein von eignen Fehlern ! cl )

io Verschiedenes Gewicht , e ) verfchicdnes Maß
sind beyde, nach Iehovahs Spruch , abscheulich .

i . Durch

rühmt sich wohlthätig zu seyn . ei - ai » « ich » ist der
wahre Freygebige , der nicht nachlast , opp .
d 'jijpn der nur den Schein davon hat . Jes.
33 , 16 . Jer . i ; , i8 - Jes. 55 , 3 . Viele haben den
Schein und Ruf, daß mau sich auf sie verlassen kann ;
allein in der Noth verschwindet der Schein , und in
der That findet sich keiner .

c ) miö nach jjö dispergere , ventilare , zerstreuen ,sichten . im metaphorischen Sinn , ab¬
sondern , entfernen , strafen , vcrgl . 26 V .
Wenn der König Richter ist , so muß er vor allen
Dingen dahin sehen , daß das Böse bestraft wird :
kein Laster übersehen ; am wenigsten selbst lasterhaft
seyn .

<l) Dieß ist der gemeine Satz : jeder Mensch hat
seine Fehler , der aber , zuerst gesagt , außeror¬
dentlich frappiren mußte ; so wie er noch jetzt für das
praktische Leben außerordentlich wohlthätig werden ,
und zur Bescheidenheit im Urtheil über Andre leiten
kann . Der Mensch ist gewöhnlich sehr streng und ur¬
theilt hart , wenn er die Schwachen Anderer bemerkt .
Er selbst halt sich , aus zu großer Selbstliebe , nur
gar zu leicht für fehlerfrei ) . Vcrgl . 1 Joh . 1 , 8 .

e ) p » i ptt Stein , steht für Gewicht ; Stein undStein ist ein Ausdruck für zwcyerley oder ver¬
schiedenes Gewicht , welche beyden Epitheta die

hcbrai -
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11 Durch seine Handlungen verrath 5 ) sich schon das
Kind ;

ob sein Verhalten künftig tugendhaft und grade
seyn wird .

12 DaS Ohr hört zu , das Auge sieht ;
Jehovah schuf auch diese beyde , g )

13 Lieb ' nicht den Schlaf , damit du nicht verarmst ; Ii )
halt deine Augen offen , so wirst du Brodt die

Fülle haben .
14 Sehr schlecht ! spricht oft der Käufer ;

hat er die Ware erst , so lobt er sie ! i )
15 Reich -

hebraische Sprache noch nicht ausdrücken konnte .
ns ' N ist ein Mast , besonders für trockne Waren , des.
sen Gehalt man nicht genau bestimmen kann . Es
enthalt also diese Sentenz eine Regel zur Gerechtig -
kcitsliebe . vergl . ii , i . 20 , 23 .

s ) liOri ' se conspiciendum praebet , se tradit . S . stti -
yvwpic & TjirsToif tjeoq . LXX . (jvairoäiSrjUETCij , prohibe ,

bimr . Zager zweifelt , daß dieß die Ucbcrsetzung
von -o :itv> sey : allein sie ist es höchst wahrscheinlich ,
nur scheint der Uebersetzcr zu hören oder zu lesen
geglaubt zu haben , welches Verbum ( npi ) auch
Z a ch ar . 13 , 3 . durch avuiroSifo übersetz ! ist . Eine
Maxiine für die Erziehung . S . die Anmerk .

g) Wir sehen und hören zwar lind glauben manches
verdecken zu können ; allein der Schöpfer , welcher
das Auge und das Ohr gebildet hat , weiß noch mehr ;
selbst alles , was wir sehn und hören . Ps . 94 , 4 .

Ii ) uinn ; a . Von ui 'j der Arme wird eigentlich der Rad .
» ii gemacht . Hier ist er aber und noch dcutli »
cher 32, 9 . Man muß also entweder ui -un und unjH
im Püal punctircu , welches aber nicht gewöhnlich ist ;
oder besser mehrere Formen von dem Radix ei
ncrley Bedeutung alinehmen .

i ) n : *,pn ist entweder qui acquirit , emit , oder qui polii ,
det , vendit , ib bm entweder 6 ceslit ipli , oder li abiit

ipsi .
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i ; Reichliches Gold , k ) Corallcn Menge ,
kostbar Gefäß , sind einsichtsvolle Reden .

16 Nim ihm sein Kleid , er hat für einen Andern ! )
sich verbürgt ;

der Fremden wegen binde ihn . m )
17 Süß

ipsi . Darnach erhalt der Vers eine verschiedene Er¬

klärung , wovon ich die eine ausgedrückt und vorgezo -

gen habe . Die andre ist : Sehr schlecht , denkt der

Besitzer , ist die Sache ; wenn er sie aber nicht mehr

hac , soilobt er sie . Die Schwierigkeit bleibt , daß
nicht so gut ib stehen kann , sondern daß man nach

dem Genius der Sprache bloß hmi erwartet . S . die
Anmcrk .

k ) am tt / ' Hsix . auri , eine Substanz von Gold ,
opulentia , abundantia , — Weist Reden sind

ein Schatz .

! ) m ist hier nichts weiter , als der Andre , denn ganz

fremd konnte er nicht seyn , wie würde sonst dieBürg -

schaft Statt gefunden haben ? Doch bleibt der An¬

dre in so fern ein Fremder , als ihn der Bürge

nicht genug kannte , wenn er es so weit kommen laßt ,

daß man ihn ( den Bürgen ) angreift . Dieß muß auch

auf -r - ' -wa angewandt werden . Nach Keri soll es

,i ' v22 heisscn , welches aber aus der Parallclstelle 27 ,

iz . verbessert seyn mag . Dort übersetzen LXX . r «

uAorpiu , es scheint also , als wenn sie auch dort
w -' - wa gelesen hatten .

tu ) mban die Interpreten pflegen hier ligare für obligaro

zu nehmen ( Michaelis , Doderlein : pfände ihn

aus ) : allein die Bedeutung ist zu schwach , und es

scheint das eigentliche Binden , Fesseln zu verste¬
hen zu seyn . Die Behandlung muß wenigstens eben

so hart , wenn nicht noch harter seyn , als 112 ripb .

Es scheint daher auf eine Sitte oder Recht angespielt

zu werden , wonach man den Bürgen zum Sklaven
machen konnte , wenn er weiter keine Lösung hatte .

So wie bey den Römern und Griechen die Schuldner ,

welche
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Süß ist dem Mann mit Trug erworbncs Brodt ;
dock endlich wird sein Mund voll Kies . n )

18 Durch Überlegung werden Plane fest ; 0 )
mit Klugheit fange Krieg an .

19 Wer ein Geheimniß p ) aufdeckt , pflegt auch wohl
auf Verlaumdung auözugehu ;

mit dem Geschwätzigen befaß dich also nicht .

20 Wer

welche sich nicht lösen konnten , Sklaven werden muß .
ten . ( nexi elucebantur .) Im Pcntateuch kommt nichts
dergleichen vor , sondern vielmehr Milderungen des
Eklavenstandes , oMos . 21 , 2 . z Mos . 2 ; , 39 . zMos .
15 , i2 . aber auch nicht alle Sitten und Rechte sind
aufgezeichnet . Bc » den spätern war dieß eine Un¬
möglichkeit , und selbst von den vorgeschriebenen wich
man auf mancherley Weise ab , vergl . Jcr . 34 , 14 . fgg .
S . die Anmerk .

c uj y

n ) yxn scrupulus , im Arab . und
/ /

im Syr . und Chald . auch . Am Ende wird er Stein -
chcn kauen , für : das Härteste schmecke n in ü s-
sc n , vergl . 23 , 2 . Ungerecht erworbenes Vermögen
mag im Anfang sehr wohl bekommen ; aber gewöhn¬
lich wirds doch am Ende den Menschen verbittert ,
und Elend ist oft die endliche Folge davon .

v ) pvn stngularis verbi et pluralis nominis . Bester Ware
die Lesart t ' pn in Rücksicht des Imperat , biw , Plane
befestige mit Urbcrlegung . mbann s. 1 , 5 .

p ) no 1 ) der Rath , Divan , 2 ) geheimer Rathschluß im
Divan , z ) Geheimniß überhaupt , b ' 2i -,b .i ist einer ,
der wandelt und anheizt , ein Vrrlaumder , f. 11 ,
13 . nna vbsw der immer seine Lippen aufhält » ist
der Schwätzer , und oft auch der An bring er ,
Verlaumdcr . Die gewöhnliche Erklärung ist nach
der V v lg . ei , gui reuelac mysteria , ct ambulat frau¬
dulenter , et dilatat labia , ne commiscearis — wo¬
durch aber dic Parallele aufgehoben wird .
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20 Wer seinem Vater und seiner Mutter Böses
wünscht ,

deß Leuchte wird in dichter Finsterniß verlöschen , q )

21 Vermögen im Anfang ungerecht ergeitzt , r )
wird auch am Ende nicht gedeihn .

22 Denk ' nicht : ich will das Böse rächen !
Vertrau Jehovah , dieser wird dir helfen ! s )

33 Ein Abscheu ist Jehovah zweyerley Gewicht ;
und trügerische Wage schändlich .

- 4 Je -

q ) i » y > vii ist ein Ausdruck für : er wird plötzlich
sehr unglücklich seyn . Er wird nicht wissen ,

wohin er sich wenden soll , wie der , dessen Licht im

Dunkeln verlischt . Ein sehr gewöhnliches Bild bey

den Orientalen und im Koran . Hier bezieht es sich

auf die Todesstrafe , s. 30 , 17 . z Mos . 20 , 9 . Match .
15 / 4 > / /

t ) Nach dem Chetib von Vo auarus fuit , nach

dem Keri von bnn eilen ; ereiltes Vermögen , nähm¬

lich per kas et nekaz . Vcrgl . Esther 8 , 14 . So die alten

Ueberf . und viele Codd . allein unsre Lesart ist exqui -

siter . — Mit Unrecht gehäufte Reichthümer müssen
ein schlechtes Ende nehmen . Sie gebeten nicht

recht ; alle Anlage ist vergeblich . So gewonnen , so
zerronnen .

0 Eine Abmahnung von Rache , die im Orient um so
nöthiger ist , je geneigter und unaufhaltbarer derAsia -

te zur Rache ist . Aus der Befriedigung der Rache ent -

steht ein immer fortwährender Streit ; besser und wei¬

ser ist es daher , großmüthig gegen den Beleidiger zu

seyn . Dieß beschämt ihn und macht ihn uns wieder

geneigt . Hoffe auf Jehovah , vor dem sich der Belei¬

diger doch auch scheuet , und erwarte von ihm die Be¬

urtheilung deiner Sache . Vergl . 24 , 29 . 5 Mos . 32 ,

3 ; . Röm . 12 , 17 . i Petr . 3 , 9 .
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-24 Jehovah lenkt des Menschen Schritte ;

vermagS ein Mensch , ganz durch zu schauen seine
Lebensbahn ? t)

25 Gefahr für Menschen isis , mit dem Geweihte »;
zögern ; '

Gelübde rückzuhalken , uin sie zu untersuchen , u )
2b Die

t ) Eine Anmahnung , die Providenz und ihre Leininzanzuerkennen . Jehovah lenkt die Schicksale des Men¬
schen , wie kann er es überschauen ? Wenige Cvdb .
lesen yev sind aber ohne Gewicht .

» ) Diese Übersetzung weicht von allen andern ab .
ist der Radix selbst , sc . *wm qui retinet , nach

mentiri , iniuste aliquid retinere , tthp das Geweihete ,
quod Deo sanctum est . Ies . 6 , 13 . Hier synonym mit
C^ VO . *inn als Verbum tardare , retinere , I Mos .
24 , 56 . Daß ein Verbum erfordert wird , steht man
aus ipsb . Für diese Erklärung stimmt Sir . >8 , 22 .
Andre Interpreten ( D 0 d e r l e i n , D akhe ) leiten
mit S chultens von aestuare , citius eloqui , ab .
Es ist Gefahr für den Menschen , hitzig ettvas zu wei¬
hen , und nach dem Gelübde erst zu untersuchen .
Allein woher die Form vb ' ? es müßte yfy heissen .
Woher der Infinitiv mit b ohne Verbum ? oder
wenn ohp infinitive genommen werden soll , »nützte
cc nicht nach dem Genius der Sprache heißen :

ihm ? — Es ist gefährlich , eine geweihte Eache
noch lange bey sich zu behalten , und ein Gelübde , das
»nan ein Mahl gethan hat , hernach erst rnuerstlchen -
»vollen . Eine Warnung , bloß für die dainahlige Zeit
und Religionsvcrfassung gültig . Gott mehr als ein
moralisches Her ; und Bei ragen weiden , ist überflüßig ;
und Gelübde thun , ist oft unvorsichtig und ui ' mora -
lisch . Ist es ehrerbietig . Gott als einen interesstiten ,
weltlichen Herrn zu betrachten ?

R
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26 Die Lasterhaften sichtet ein weiser König ,
und treibt das Rad her über sie . v )

27 Ein Strahl Iehovahs x ) ist des Menschen
Seele ,

er spähet selbst das Innerste des Herzens
aus . y ) -

28 Den König schützen Huld und Treue ,
er stützet seinen Thron durch Gnade , z )

29 Ein

v ) jam ist das Rad des Drcfchwagens , der über das
Korn gezogen wird , um die Körner aus dem Stroh
zu bringen . Daher werden metaphorische Redarten
genommen , um Straft auszudrücken , s Jes . 28 , 25 .
30 , 22 . 32 , 16 . er drischt sie , für : er bestraft sie .
Ein weiser König muß die Lasterhaften in einer Socie¬
tät von den Guten absondern , und sie bestrafen .

's ) fftrp “ij ein Lich t Jehovens . So haben alle alten
Uebersetzungen , wenn gleich die Erklärung von Tel¬
ler , ^ für das Particip von *v3 zu nehmen , mehr den }
Parallelisnms für sich hat . Jehovah durchschauet
des Menschen Seele , hat mehr Analogie für sich , als !
der in der Uebersetzuug gegebene seltnere Gedanke .
Allein der Radix -na kommt sonst nicht vor .

’y ) alle innersten / Behältnisse des Leibes ,
würde zu orientalisch klingen . Wir sagen Herz , für
den Sitz der Begierden . Nach der gewöhnlichen Er¬
klärung also ist der Gedanke vortrefflich . Jehovah
hat dem Menschen den Geist wie eine Leuchte gegeben , j
welche alle Triebe dcrSinnlichkeit ausspähen und len¬
ken kann . Wer unbesinnlich der Sinnlichkeit ftlgt ,
ohne die Leiterin des Körpers zu achten , und sie it
zweckmäßig zu gebrauchen , verachtet einen Strahl ^
der Gottheit , und begeht eine Ungereimtheit , wenn
er das irdische Körperliche dem geistigen Göttlichen
vorzieht .

s ) Ist der König huldreich , -und seinen Unterthanen
treu , oder beherzigt er ihr wahres Wohl , so wird er
sicher regieren , und die Sehnsucht nach einem bessern
König fern seyn .
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Ein Schmuck für Jünglinge ist ihre Kraft ;
Der Alten Ehre ist das graue Haar . a )

40 Mit blutgen Streichen geißele den Besen ;
mit Schlagen , die tief in fein Innres dringen , b )

Ein und zwanzigstes Kapitel .
1 3 §ie Wasserbache c ) ist das Herz des Königs in

Jehovahö Hand ;
er leitet es auf Alles , wie er will .

R 2 2 Ein

s ) Ein jedes Alter des Menschen hat seine ibm eigne
Würde . Der entnervte Jüngling niacht seinem Alter
keine Ehre ; allein der schwache Alte mit grauem Haar
ist ehrwürdig .

d) Dieser Vers behalt seine Schwierigkeit , vxö mian
sind blutige Striemen oder Beulen . Aqnila und
Dh e 0 d . aaikcairei; . LXX , viruviot , vibices vulnerum ,
von g *3-* quetschen . p *n » n ist nach dem Chetib ein
Verbum , wofür es auch alle alte Uebersetzungen ge¬
halten haben . LXX . awavrx , so auch die ihnen fol¬
gen ^ Syr . Chald . und Arab . Vulg . absterZit rnala .

S <J -< heißt unter andern , fodere , defricare , velli¬
care ; also : vibices vulnerum frica in malo (ins )
schlage ih IN blutige Striemen oder Beu¬
len ein . Nach dem Keri ist piivri ein Substantiv ,
abstersio , Esther 2 , 12 . von p "to abstersit , welches die
gewöhnliche Bedeutung ist . Dann : vibices ementae
sunt abstersio in malo , i . e . mali , vergl . Ps . g , IO .
mnvb rma zur Zeit der Noth . Sie reinigen , Hellen
ihn von : Laster . Der Sinn bleibt derselbe . Bediene
dich auch strenger Mittel gegen das Laster , wenn ge¬
linde nichts helfen .

c) Q ' D . ^ s sind künstliche Wasserbache , Canale «
Selbst der König ist in der Hand der Vorsehung ; sie
lenkt sein Herz , wie sie will : also verdauten wir auch
der Vorsehung die Gunst der Großen .
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a Ein jeder Lebensweg dünkt grad den Menschen ;

doch , wer die Herzen ausforscht , ist Jehovah ! d )

3 Uebung der Tugend und des Rechts

ist werther vor Jehovah noch als Opfer , e )

4 Der Augen Stolz , der Brust Erhebung , f )

der Lasterhaften Glück , g ) wird Ursache zum Fall .

5 Wer

6 ) Schon mit andern Worten 16, 2 . ish . LXX . xxr -

ev $ wc -. , 2 . 0 . irotficc ^ et , haben mehr die Bedeutung

von correxit , firmauit , im Sinn gehabt .

e ) Dieß ist einer von den goldnen Sprüchen , welche dem

Opferdienste seinen wahren Werth geben , und auf

den Zweck deuten , der dadurch gewonnen werden

sollte , nähmlich den Menschen gut und tugendhaft zu
machen ; s . 8 , iz .

k ) vb am latitudo pectoris , Hochmuth , von dem

Tragen des Körpers hergenommen ; wie wir sagen ,

sich breit machen , hochbrüsiig ic . vergl . 28 , 25 . und

Ps - 101 ,

g ) ia heißt nouaie ; gibt aber gar keinen Sinn . Alle

Alten und 20 Codd . bey de Ro ssi haben 13 ausge¬

sprochen . LXX . hccpirryp . Leuchte , Lieht , Glanz , steht

für glänzendes Glück , oder Glück schlechthin ,
vergl . iz , 9 . Man kann es als Apposition oder als

das dritte Subject nehmen . Für das Letzte sind die
LXX . kocuimip Je . nm : n heißt Abirrung , Fehl , Fall ;
hier die Ursache zum Fall , seductio in errore ,» ,
VVN man 1 ) aberrare a scopo , 2 ) impingere , 3 ) labi ,

vergl . 10 , 16 . IZ , 6 . 19 , 2 . wie und cy ^ -2 .

lubricare gressum , labi , Abirrung , und

Unfälle — Stolz , Uebermuth , und selbst das schein¬

bare glänzende Glück des Lasterhaften ( oder durch Ap¬

position , diese Wonne , dieß vermcynte Glück ) ist ei¬
gentlich Unglück , oder führt dahin .
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Wer mit Bedacht arbeitsam ist , h ) hat sicher Ue -
berfluß ;

doch alle Eilende i ) erleiden sicher Mangel.
6 Erwerb von Schätzen durch Betrug und Lug ,

ist wie ein Dampf , der zu des Todes Banden
führt , k )
R z ? Ver -

V ) yiin nt2tt ?na die Gedanken des Fleißigen , für : der

überlegende , bedachtsame Fleißige .

i ) yrt - br nähmlich zum Erwerb . Eine Arbeitsamkeit , mit

Ueberlcgnng angestellt , muß ihre guten Folgen ha¬

ben ; ein unüberlegtes Haschen , und übereilte Mittel

zum Erwerb , pflegen zur Dürftigkeit zu führen .

K) Eine große Schwierigkeit liegt in der zweyten Halste

nach der maforcthischen Lesart : ein Dampf , fortge¬

stoßen von denen , die nach Tod trachten ? gibt keinen
Sinn . LXX . fMTcuot , Siccxet s -rri Trccyidus -Jotvarti , ha¬

ben anders gelesen . Gewiß ■ntjp.Ka , nur mit Verän¬

derung eines Buchstabens und vielleicht auch «pi .

Jenes wird bestätigt durch einen Königsberg . Codex ,

( s. Lilienthalii Comment . Crit . p . 426 . ) auch durch
die Vulgata . Andre Codd . lesen ' L ' piv , und drey

' tipiei . Jene beyden Lesarten nimt Arnoldi S .

140 . an , und ihm folgt D athe : allein *|*n halte ich

nicht für die ausgemacht echte Lesart , i ) weil sie kein

Cod . bestätiget : 2 ) weil die Vulgata unsre Lesart ge -

lesen hat : vanus et excors est , et impingitur in
laqueos mortis : 3 ) weil es wohl hon «pS heißen müß¬

te , wenn man mit Arnoldi übersetzen will : „ Wer

Schatze durch Betrug erwerben will , eilt einem

Dampf nach " rc . Ich bleibe daher noch bey der
gewöhnlichen Lesart , steht für bvnv , wie unzäh¬

lige Mahl — ’ lt ' piaa rpd qui impellit in laqueos mor¬
tis . Das Bild ist vom Nebel oder Dampf hergenom -

nicn , der blendet , daß man die Gefahr nicht sieht ,

in die man sich stürzt . Der Sinn ist also : ungerecht

erworbne Reichthümer führen zum Unglück .
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7 Verheerung kehret bey den Lasterhaften ein , 1 )

weil sie sich weigern , recht zu handeln .

8 Der Schuldige m ) nimt seinen Weg durch Krüm -

men ;

wer ohne Schuld ist , handelt grade .

9 Weit bester ists im Winkel auf dem Dach u ) zu
sitzen ;als neben einer Frau voll Zank in einem Haus
beysammen , o )

io Der

l ) öliS ' hott *115 i ) deflectere de via ad hospitium , 2 )
hospes eslc , peregrinari . LXX . sirti -evaiSijiTeToy, mit
dem Accus. Ps. 120 , 5 . Dathe leitet es von 115
traxit . abripuit ab ; allein das 1 ist im Wege ; es müß¬
te l2i5 ' hciffcn . Hab . i , i z . Eher mag man noch

mit Rciske J 'W“ vergleichen : saeue cos excipiet .
Unglück äst das Loos der Lasterhaften , welches sie sich
selbst zuziehen .

m ) *1, 1 m ,s , das i ist radical , wie in nbi , sonst ge .

wohnlich ( ■>) . heißt portauit , onus imposuit .
3hm stellen sich aber die Orientalen die Sünde als

eine schwere Last vor , daher jy ^ reu * fuit . Der

Schuldige , Lasterhafte muß immer krumme Wege su¬

chen ; der Unschuldige hingegen geht unbesorgt .und
grade einher .

*, ) Die Dächer sind platt , und der Winkel auf dem

Dache der entlegenste Ort für die Einsamkeit , wohin
nian sich retiriren kann .

v) *>55>i n *a domus socialis , wo die Ehelcute zusammen

wohnen ; auch wohl das gemeinschaftliche Wohn¬

zimmer . Besser einsam geblieben , als eine zänki¬

sche Frau haben , mit der man in der genausten Ver -

bindung leben muß . Dieselbe Sentenz noch ein Mahl
25 , 24 .



IO

Ein und zwanzigstes Kapitel . 26z

Der Wunsch p ) des Lasterhaften wünschet Böses ;

selbst seinen Freund umfaßt er nicht mjt Liebe , q )

11 Wird der Spötter bestraft , so wird der Unerfahy ,

ne weise ;

gibt man dem Weisen Weisung , so nimt er noch

an Einsicht zu . r )

12 Der Tugendhafte achtet r ) auf das Geschlecht des

Lasterhaften ;

und stürzt die Lasterhaften hin ins Unglück , t )

R 4 1 z Wer

p ) C732 Begierde , Verlangen , Wunsch .

q ) i 'O ' S.' a nb non gratia Jdignus sibi videtur . £ . s *

ele ^ ei . Er umfaßt ihn nicht mit Wohlwollen . Der

Böse ist hier spccictter der N e i d i sch e . Er kann das

Glück des Andern nicht ertragen , sondern wünscht

Jedem Böses . Selbst an seinem Freund bemerkt er
ungern Glück ,

r ) b ' aivna wenn er zur Erkenntniß kommt ; wenn er zu «
recht gewiesen wird . Voitm facere , vt intelligat , st

19 , 25 . wo es dem rnainrespondircn muß , vergl . 14 ,

35 « Der Gedanke ist wie 19 , 25 . Der Spötter muß

seiner und des Beyspiels wegen gestraft werden . Er

selbst und Andre seines Gleichen werden klug dadurch .

Selbst dem Weisen kann eine Zurechtweisung nicht

schaden ; er wird noch klüger dadurch .

*) mit b , bx oder bv heißt a ch t e n ^ A cht ge «

den , 16 , 20 . Ps . 41 , 2 . Neh . 8 , iZ - w -a Familie ,
Geschlecht , Racc , Die Variante der LXX . ywb ( xup -

& * «) ist wohl zu gewöhnlich , als daß sie den Vorzug
verdiente -

t ) »stov . t)So peruertit , f . 11 , 3 . 13 , 6 . 19 , 3 . 22 , 12 , Hier

hat nun wieder fast ein jeder Interpret seine eigne Er¬

klärung . Die vorzüglichste unter allen gibt Arnosdi ,

dem auch D a t h e folgt . Der Gerechte sorgt für deS

Ungerechten Haus , daß nicht gleite der Ungerechte

ins Verderben . Er nimmt den Infinitiv vom Piel

mit dem v priuativo , und die Bedeutung von
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13 Wer bey dein Flehn des Dürftigen sein Ohr ver «

schließt ,

der wird auch rufen , aber nicht erhöret werden , u )

14 Ein heimliches Geschenk sanftigt den Zorn , v )

verstohlene Bestechung die stärkste Wuth .

i ; Dem Guten macht es Freude , recht zu handeln ;

den Uebelthätern macht Verderben Freude .

* 6 Ein Mensch , der von dem Weg der Tugend

weicht , x )
wird

oA *' salben , glatt machen . Der Sinn wäre recht
schön ; allein 1 ) paßt diese Bedeutung und Ableitung
von rftv nicht zu den andern Stellen ; 2 ) die Wicdcr -
Hohlung von Q ' vwn wäre unnöthig und hart ; 3 ) bec
Gedanke ist zu fein für die damahlige Zeit . Die Herr .
schende Idee bey den Hebräern ist : der Gute verab¬
scheuet den Lasterhaften . Daher auch LXX . q>ocvh {et

txaeßeu ; ev xcty . otc , und 2 . VTToerxvh ^ et xcreßai ; etc xct -
Kov . Beydes mehr nach dem Genius der Zeit . Der
Gute gibt genaue Acht auf die Lasterhaften , und wenn
sie ihn verführen wollen , so macht er sich von ihnen
los , und hebt sie aus der Gesellschaft weg . Hodg «
so » ^ beglück ein Mann das Haus des Lasterhaften ,
so stürzt er sie ins Unglück Nur müßte bey einem
Nachsatz , der hier angenommen wird , -ftv ' stehen .

» ) Das Vergeltungsrecht bleibt nicht aus .

v növ konnnt hier nur ein Mahl vor . Einige Jnterpre -
ten übersehen es : auertit , so auch die Talmudisten ,
bey denen ^ 22 ^ 2 rasimiersinn ist . Besser und sicherer
scheint die Etymologie aus dem Arab . l >, lle .

cit , mit dem Accusativ billecit irarn , i . e . contra irani
sine ad sedandam , placandam iram . Daher 2 . aß säet
opyyv . vergk Michaelis Supps . S . 1329 . Durch
verdeckt gegebene Geschenke kann man die Leidenschaf¬
ten der Menschen dampfen . S . die Anmcrk .

x) >, 2wn -,22 ist der Weg der Ueberlegung , des
klugen Betragens , synonym mit Rechtver .

halten
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wird in dem Reich der Schatten y ) seine Ruhe

finden .
17 Wer Lustbarkeiten liebt , z ) wird Mangel leiden ;

wer Freudenmahler a ) liebt , wird niemahls reich .
18 Der Lasterhafte wird für den Tugendhaften Lö¬

sung ;
für Redliche der Falsche , b )

19 Weit bester ists , in einer Wüste wohnen ;
als neben einer Frau voll Zank und Zorn . c )

20 Kostbarer Schah und Salben find in des Weisen
Haus ;
R 5 der

halten und Tugend , daher denn auch Vorn«
klug , vernünftig seyn , für : tugendhaft seyn ,
s 35 -

y) bnp die Versammlung oder Gesellschaft der
Rcphaim ist das Schattenreich , in so fern man
sich die Rephaim , als die ersten oder mächtigsten Be¬
wohner des Cchatlenrcichs dachte . LXX . yiyavrsg .
£ . d-eopuxoi . — Der Lasterhafte findet bald sein
Ziel , das Grab .

z ) ant « qui amat pro , qui deditus est , in allen Spra «
chcn . Ps. 11 , 5 . 2 Tim . 4 , 10 .

a ) p pit /i Wein und kostbare Salben ( Parfüm ) sind
die Hauptlheile bey prachtvollen Gastmahlern der
Orientalen ; daher stehen sie überhaupt für Freu .
den mahl . — Wer zu sehr an Vergnügungen und
den Veranlassungen dazu , Gastmahl und Lustbarkeit
hangt , wird bald sein Vermögen erschöpfen , und
wohl gar in Dürftigkeit gerathen .

b ) Oft wird der Tugendhafte aus einem Unglück erret¬
tet . und der Lasterhafte muß das Mittel dazu wer¬
den , ja wohl gar in seine Stelle treten .

c ) Derselbe Gedanke mit etwas andern Worten schon
iin 9 V .
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der Unbesonnene verschlinget alles , d )

ai Wer nach Gerechtigkeit und Menschenliebe e)
strebt ,

findt Heil , ( Gerechtigkeit ) und Ehre .

32 Heldenstädte s ) ersteigt der Weise ,

und stürzt ihre sicherste Festung .

2 3 Wer seinen Mund und seine Zunge hütet ;
der sichert sich für Unannehmlichkeit , g )

24 Der » » besinnlich h ) Uebermüthige heißt Spötter ;
der heftig Handelnde ist übermüthig .

25 Des

<0 . Der Weift spart , und hat immer Verrath im Hau -
se ; wer unbesonnen in den Tag hinein lebt , verschlingt
alles , ohne etwas vorrathig zu haben .

e ) -icm npis sind zwey Cardinaltugendcn , Gerechtig¬
keitsliebe » tid Wohlwollen gegen die Men¬
schen , welche zusammen , oder auch einzeln den all¬
gemeinen Begriff Tugend bilden , den die Hebräer
im Abstracto nicht haben , wir aber hinein tragen
müssen , um ihren einseitigen Bezeichnungen die Fülle
unserer Gedanken zu geben , und dadurch adäquate
Begriffe zu erhalten . Das zweyte >ipix ist wohl durch
einen Schreibfehler an seine Stelle gekommen . LXX .
{anj uaj 6 o ? x , lesen es nicht . Auch stimmt die Paralle -
lc für die Auslassung .

f ) Entweder von Helden erbaut oder vertheidigt ,
für : die festeste Stadt . nnrm » mit dem n map -
picato auf T >y bezogen . Weisheit ist besser , als Hel¬
denstarke .

g ) Wer bedachtsam redet , sichert sich vor mancherley
Unannehmlichkeiten und mißlichen Lagen .

h ) •vrr se . num qui praeceps ruit , praecipitem de¬

dit , in der x Eonj . infamis factus elf . jvn

nehme ich hier als Adjectiv , wie Ps . 124 , wo die
LXX .
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Des Trögen Hunger i ) tobtet ihn ,
denn seine Hände weigern sich der Arbeit .

26 Der Gierige wünscht täglich mehr , k )
der Milde aber gibt , und hält nicht an sich.

27 Des Lasterhaften Opfer ist abscheulich ,
denn ja mit Tücken bringt er es ! 1)

28 Der lügenhafte Zeuge redt verwirrt ; m )

ein Mann , der Wahrheit achtet , grad heraus .

29 Der

LXX . roXa ^ TTjg überseht haben : hier rxpavoucc . Al¬

lein man kann auch durch Apposition übersehen : er
handelt leidenschaftlich stolz . Nur ist der Gedanke

alsdann etwas lahm . Doe derlei » und Dathe
eben so : wer in der Hitze der Leidenschaften handelt .

Dann sollte wohl nirnvi stehen . Auch kann pi , nicht

bloß Leidenschaft heißen , sondern es ist die be «

stimmtere Leidenschaft , Stolz und Uebermuth ,

Prov . n , 2 . Der Spötter und der mit Leidenschaft
Wüthende , sind sich gleich .

i ) awn die Begierde beym Tragen ist specieller der

Hunger , die Gierigkeit zu essen und zu trinken ,

oder überhaupt zu haben , vergl . 19 , 22 . ■arv -an ent¬

weder eigentlich ; oder , macht ihn unglücklich .

Die Neigung zur Trägheit und Faulheit ist eine der

unerträglichsten . Der Faule wünscht seine Bedürf¬
nisse zu stillen , er sieht , daß er ohne Arbeit nicht le¬

ben kann ; dessen ungeachtet ist er nicht zur Arbeit zn

bringen . Die Glieder gehorchen seinem Wunsch
nicht , und er stirbt endlich vor Hunger .

fc) mwn mNnn für : nn ^ Nnn das Famini » , vergl . 2s
10 . 5 , 16 . die Begierde begehrt : das Abstractum

fürs Concretum , der Gierige , pnx ist im Gegen¬

satz der Wohlthätige . Der Geitzige kann nicht
genug bekommen , der gute Mann gibt gern .

S) Die erste Hälfte kam schon 15 , 8 - vor . -o gx eoquod .
S . die Anmerk . dort .

m ) wv muß hier den Gegensatz machen von 121 ' . wel¬

chen
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Z9 Der Lasterhafte ist mit frecher Miene sicher ; ich

allein der Tugendhafte sieht sich nach feinem We¬
ge um . o )

za Nicht Weisheit , auch nicht Klugheit,
kein Anschlag widersteht Jehovah . x»)

Z i Das
chen kein Interpret , außer Dathe , entwickelt hat.

Er vergleicht sehr glücklich das Arab . obfcureer
/

intricate locutus est . Er verwickelt die Wahrheit und
scheuet sich dieselbe zu sagen . Dieß gibt einen Ge¬
gensatz von 121 ' er redt , nähmlich geradeheraus ,

C /

oder die W a h r h e i t ( nsa i Sani . 15 , 29 .
Hab . I , 4 . ) Syr . Aj ]y 52 recte , vere lo¬
quitur . So auch der Chald . Schaben also -ist
ntob zusammen constrnirt . Es muß aber besser vmi
nsab ztlsammen gezogen , unb wn entweder absolut
genommen werden : er redt , nähmlich wie die Sa¬
che ist ; odernxa noch ein Mahl supplirt : er redt
die Wahrheit . Sollte die angegebene Bedeu¬
tung von zu kühn seyn , weil es sonst gewöhnlich
in den Proverbien periit heißt ; so mag man noch fol¬
gende Erklärung beherzigen . Der lügenhafte beuge
macht sich unglücklich ; der Mann aber , welcher die
Wahrheit achtet , wird reden ( wird ausreden , und
noch ferner Zeuge seyn können ) .

11) V2B3 n ?n von firmus esse , Hiph . firmare — daher
a -os ti?n firmare faciem , freche , trotzige Miene an¬
nehmen , vcrgl . 7 , 13 . ewaa tun mit trotziger Mie¬
ne fest stehen , oder sicher stehen . l. XX . uvaiSaig v (pt -
uTxrctj irpoffWTrLy . Oder schlechthin : firmst fe in fa -
cie fua , er steht frech da , d . h . er glaubt sich sicher .

o) vo ’ nach dein Keri , welches wohl die älteste Lesart
ist . LXX . a-uviet . Nach dem Chetib pa ' er festigt ,
sichert seine Lebensbahn ( würklich ) , der Sinn bleibt
derselbe . Der Lasterhafte ist frech und sicher ; der
Tugendhafte aber handelt mit Vorsicht .

p ) Der Mensch ist ganz abhängig von der Providenz .
Er
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Das Pferd wird zu dem Tag ' der Schlacht gerü¬
stet ;

allein der Sieg kommt vom Jehovah . g )

Zwey und zwanzigstes Kapitel .

, Ein guter Ruf ist werther noch , als Reichthums
Menge ;

beliebt feyn r ) besser noch , als Silber und als Gold .

2 Der Reiche und der Arme begegnen sich ; s )
sie alle schuf Jehovah !

z Der Kluge sieht das Unglück — birgt sich ;
die

Er mag sich winden und drehen , mag noch so fünf ?«

liche Plane anlegen : vom Jehovah kommt die Ein¬

richtung seiner Schicksale , und die Bestätigung oder

Verwerfung seiner Plane . Ps . zz , io . n .

q ) Diese Sentenz kann nur in Salomons Zeitalter oder
späterhin fallen , denn erst unter David wurden die

Hebräer mit Reuterey bekannt - Sie ist übrigens ei¬

ne Maxiine zur Anerkennung der Providenz .
r) inu zn gratia bona se . apud alios : Annehmlichkeit

bey Andern . Eine Regel , für den guten Ruf zu sor¬

gen , vcrgl . io , 7 : Prcd . 7 , 2 . S . die Anmerk .

s) , sie begegnen sich einander im Leben , sie müs¬

sen mit einander leben . Reiche und Arme gehören

zur vollkommensten Welt , sie müssen imit einander le¬
ben , einander dienen , und hier kommt es darauf

an , wie dieß geschieht . Behält der Reiche stets den

wohlwollenden Gedanken vor Augen , daß der Schö¬

pfer ihn neben den Armen gestellt hat , so wird er

Menschenliebe äußern , und sich nicht übermüthig ge¬

gen ihn betragen ; so wie auf der andern Seite der

Arme nicht verdrießlich und neidisch zu werden

braucht , wenn er bedenkt , daß ihr gemeinschaftlicher

Schöpfer diese Verhältnisse und Stufen des Wohl¬

seyns für dienlich gefunden hat .
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die Unerfahrnen gehen fort , t ) und müssen büßen .

4 Ein sanfter Lohn u ) der Gottesfurcht ,
sind Reichthum , Ehr ' und Herl .

5 Stacheln v ) und Schlingen sind auf der Lebensr
bahn des Falschen ;

wer für fein Heil besorgt ist, entfernet sich von ih¬
nen .

6 . Ge -

t ) ire , pergere , vergs . 27 , 12 . wo dieselbe Sen¬
tenz noch ein Mahl . Der Kluge handelt vorsichtig
und meidet dadurch das Unglück ; der Einfältige ist
blind , er steht nichts voraus , aber er muß auch
durch Schaden klug werden .

u ) ap » ist hier Belohnung , wie Ps. 19 , 12 . Ei¬
gentlich heißt app sinis , exints , der Ausgang kann
aber Belohnung oder Strafe seyn . Beydes
heißt im Arab . Corau 6 , 136 .

jAOkJf die Belohnung des Paradieses ; 30 , 9 . her -
gcgen Strafe . Die drey letzten Substantiva kann
man entweder als Apposition nehmen : Ein fünfter
Lohn ist Religion , eben fo gut , ais Reichthum u . s. w .
Oder , wie in der Uebersetzung ausgedrückt ist ; einen
sanften Lohn gewahrt Religion . — Wer Religion
hat und tugendhaft ist , dem folgt Glück aller Art ,
wie von selbst .

v ) tust sind r ) Stach ein odcrDornen , 4Mos . 33 ,
3 ; . daher 2 ) Korbe , entweder von Dornen , oder
weil sie stach licht sind , Hiob 5 , 5 . daher auch nac
ein Schild : ursprünglich ein Korb mit Leder über¬

zogen . fiscella , canistrum . Die echte Lesart
/

scheint fernerc - ' ^ zu seyn . LXX . rpißokot xoci irx -
7 tisi haben 1 gelesen . Einige Interpreten übersetzen

Fußangel ; wobey es sich aber fragt , ob sie
auch würklich ein Produet jener kunstlosen Zeit wa¬
ren , und wie sie aussahen ? — Wer sein Wohlseyn
beherziget , hütet sich vor den falschen Menschen .
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6 Gewöhne x ) den Knaben an seine Lebensart ;

so wird er auch als Greis nicht davon weichen .

7 Der Reiche harschet über Arme ;

der Leihende wird Sklav des Borgenden , y )

8 Wer Boßheit säet , wird Unglück erndten ,

und seiner Strafe Stecken wird vernußen . z )

9 Der

x) Von Gaum kommt "pn einem Pferde den Zaum
in den Mund legen , es bändigen u . s. w . Nach den
Worten also : Zaume dem Knaben seinen Weg in den
Mund — lenke ihn frufj zu seiner Lebens ,
art . Nach dieser Etymologie sieht man , daß w - bv
nicht überflüssig steht , wie D oedc rlein zu behau¬
pten scheint . S . die Anmerk . zu 20 , n .

y) Eine Bemerkung , die sich aus eine Erfahrung grün¬
det , worin zugleich die Mahnung liegt : sich nicht in
die Verlegenheit zu setzen , borgen zu müssen .

3 ) maay tau ; der Stab seiner Strafe wird auf ihm
abgenutzt werden ; erwirb eine heftige , langwierige
Strafe leiden müssen . Der Verfasser bleibt nähmlich
noch in der Metapher von der Crndte . Nach der
Erndte wurde auch oft das Korn mit dem Stäbe
ausgeklopft ( Jcs . 28 , 27 . Richt . 6 , 11 . ) , dieser Stab
wird aber hier auf die Strafe ( may 11 , 23 .) angr -
wandt . Für vi -iap haben aber LXX . irnhr gelesen
7rhjyi ; v epyctii / <xvm avvreketret , also auch aus¬
gesprochen . Dieß würde noch mehr nach der ange¬
fangenen Metapher seyn : und der Stab wird sein
Weck vollenden , oder der Stab seiner Arbeit wird
vcrnutzt werden , d . h . er wird auch noch Unglück
dreschen , oder zum UeberflnßUnglück dreschen . Da¬
her ziehen Doed er lein und D a t h e diese Lesart
vor . So unbedingt aber , wie der letzte Gelehrte
glaubt , dürfte sie wohl noch nicht vorgezogen wer¬
den , denn 1 ) haben Syr . und Ehald . welche den

LXX . gewöhnlich folgen , ira . Wie wenn die ur¬
sprüngliche Lesart der LXX . opy /ji oder opyccv statt
* py » » gewesen wäre ? vcrgl . 15 , 1. 21 , 14 . z ) ist

Eaw
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9 Der Mann mitleidgen Auges a ) wird beglückt ;
er gibt von seinem Brod dem Armen .

10 Vertreib den Spötter , so weicht der Zank ,
so ruht der Streit , so ruht die Schande , b )

1 1 Wer Lauterkeit des Herzens liebt ,
hat Amnuth auf den Lippen , und ist des Königs

Freund , c )

i a Iehovahs Augen sehn ci ) auf Wahrheit ;
der Falschen Reden stürzt er um .

13 Der Trage spricht : ein Löwe könnte draussen seyn ,
und ich mein Leben auf der Straße lassen , e )

14 Der Ehebrecherinnen Mund ist eine tiefe Grube ;
auf

1NN2V keine ungewöhnliche Redart . Klag ! . 3 , l .
synonym mit ' 2t« aatw Ies . 10 , 5 . nein va «i Prov .
23 , 15 .

a ) vv ist derM i tl c : dige , der mit einem sanften ,
liebreichen , guten Auge sieht . V ulg . gni prvnnz est
ad misericordiam , opp pv in 23 , 6 . der mit dem bö¬
sen Auge , der Schielende , Mißgünstige . —
Der Mitleidige und Mildthätige wird beglückt .

b) pSpi sc . naeji vergl . 17 , 21 . . Der Leichtsinnige rich¬
tet Zank und Zwist an - Entferne ihn aus deiner Mit¬
te , so hast du weiter keine Schande .

c ) Wer lauteres Herzens ist , redt so , daß es allen ge¬
fallt . Selbst der König halt auf ihn .

d ) nehme ich hier in der ersten Bedeutung nach

jhi inspexit — sie achten , schätzen Wahr¬heit . nin ist hier specieller Wahrheit , opp .
vergl . Maleach . 2 ,̂ 7 . Wahrheitsliebe schätzt Jcho -
vah , Falschheit stürzt er .

* ) Eine Bemerkung , wie der Faule sich zu entschuldi¬
gen pflegt , wenn man ihn in Bewegung setzen will.
26 , 13 . noch ein Mahl .
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auf den Iehovah zürnt , dtzr fallt hinein , f )

Wenn Thorheit noch so sehr des Knaben Herzen
anklebt ;

wird doch , der Stab der Zucht sie davon trennen
können , g )

16 Man drückt den Armen , und dennoch wird er
reich ; li )

man gibt dem Reichen — nur zum Mangel »

r ? Neige

f ) Wer sich mit eines Andern Frau abgibt , kann sicher

glauben , daß er nicht mehr den Beyfall Gottes hat
und bald sein Unglück fühlen wird .

g ) Der Knabe mag noch fo fehlerhaft seyn , so kann

doch eine Zurechtweisung , manchmahl ernsthaft an¬

gestellt , ihn bessern .

h) iS nwia 1) adaugendum ei , pro : ad augendas opes eius .

Man könnte auch mit den Alten übersetzen : um sich

zu bereichern ; allein die andre Hälfte harmonirt

alsdann nicht recht . Oft wird der Arme gepreßt ;

aber dessen ungeachtet kommt er empor , statt ganz

zu versinken ; dem Reichen fließt hingegen viel zu ,
und er wird doch oft dürftig .

*) Hier müßte nun ein neues Kapitel anfangen , denn

es folgt offenbar ein neues Stück , das ehemahls

für sich bestanden haben mag , und bis 24 , 2z . zu
gehen scheint . Es tragt ein sichtbares Gepräge

späterer Zeit an sich . Auch findet sich nicht mehr

der echte Parallelismus , sondern viele Vorrede , oft

wiedcrhohlce Anrede , und wenig Text , wobey die

allerältcstcn Sentenzen mit den neuesten zusammen

geschmolzen sind , wie der 28 . und 29 . V . welche

im größten Contrast stehen . Der Verfasser » imt be¬

sonders auf den Umgang mit Fürsten und Königen
Rücksicht ; ein Kennzeichen spaterer Zeit , wo man

schon an einen Hof gewöhnt war . Er liebt den hau -
S figen
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» 7 Neige dein Ohr , höre die Sprüche der Weisen !
Lcnke dein Herz zu meiner Belehrung ! i)

i8 Heilsam sind sie , k ) hege sie in deinem Innersten ;
sie müssen alle aufgedrückt seyn deinen Lippen .

ig Laß hingestellt seyn auf Jehovah dein Vertrauen !
dieß lehre ich dich heut . Ja ! du — — 1)

2 o Schreib '

fügen Gebrauch der Pronomina als Ausrufungspar -
rikeln ; ein Kennzeichen späterer Zeit ; denn wenn sie
gleich auch im Arab . sehr häufig sind ( S . Schultenf .
Anim . Philöl . ad Zach . 7 , 5 . ) ; so wird man doch
keine Stelle aus dem A . T - aufzeigen können , wo sie
so häufig vorkonimen , als hier - — Sonst hatte nici -
stentheils jeder Vers seine eigene Gnomc ; hier ma¬
chen gewöhnlich zwey oder drey Verse eine Sentenz
aus . Die Bilder werden kühner , sind aber doch
nicht so gesucht , als in der zweyten Sammlung , oder
dem dritten Theil unsers Buchs . Es ist also dieß
Stück ein Nachtrag zu der ersten Sammlung der ei¬
gentlichen Mascha ! , dergleichen nun einer nach dein
andern folgt bis zum 2 ; . Kapitel , welche zusammen
eine deutliche Anzeige sind , daß die Sammlung zu
Ende geht .

r) Dieß ist die schon oft vorgekommene Aufforderungs -
fonnel , womit die Sittenfprechcc ihre Lehren anzu -
fangeil pflegen . , /

K) co -wa . erfreulich , nützlich ; sowie auch

vom Nützlichen gebraucht wird . LXX . uxkoi . Nun
wohl zu Herzen , was ich dich lehre , und vergiß es
nicht , sondern wiedcrhohle es oft .

1) nnN *| N gehört eigentlich zum folgenden Vers . He » «
tu ! nonne tifci scribo ? i . e . vtique tibi praecepta , litteris

mandata , trado etc . So auch die LXX . n& j <? u ys cc-iro -

yf -x -̂ xj . Die Interpreten ziehen aber gewöhnlich
tina qn zum vorhergehenden Verbo , und übersetzen :
ja dich lehre ich ! Nur müßte es alsdcnn qS odcrinn
h rissen .
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Schreib ' ich nicht ( drey Mahl wichtige Dinge)

die , in )
mit Klugheitsregeln und Belehrung ?

2 l Dich Wahrheit u ) und passende Reden zu lehren ;
S 2 damit

m ) mano . - aro schreiben steht für vor «schreiben , Regeln geben , und ist das Präsens .
Die negative Frage bejaht hier , und die ganze For¬
mel , *p Tons nn « t)N , heißt : £) ! ich gebe dir
Regeln von wichtigen Dingen , Klugheitsregeln rc .
taiuiW nach dem Ch e tib , hieße : ehemahls , : Mos.
zi , 2 . und der Sinn : ich will dir nicht neue Regeln
geben , sondern nur die alten ins Andenken bringen .
Allein man sieht nicht , wozu dieß ? da die folgenden
Regeln theils neu sind , und sich besonders auf An¬
gelegenheiten mit Fürsten beziehen . Dieß ist also
wahrscheinlich nicht die echte Lesart . Das Keri hat

und eine Menge Codd plene das
könnte dreyMahl wichtigcDinge heissen , we¬
nigstens hat es so die Villoisonsche Version :
fpiffixEyiiyTx . Syr . UNdChald . tribus vicibus . Vulg .

ecce descripsi eam tibi tripliciter , und LXX . rp « r *
trat ; scheinen nur « fbe » gelesen zuhaben ; ferner QN20Ä

enroypx -̂ ccf xvrx aexwrw . Hienach Ware das L2 ver¬
rückt , und der Sinn : Du aber , solltest du
sie dir nicht drey Mahl abschreiben mit
Verstand un d Einsicht ( 21 ) dich zu lehren
u . s. w ? Im Ganzen sieht man nur , daß diese Stel¬
le äußerst korrupt ist und durch den sonderbaren Stil
werden mußte . Debiti könnte sthr gut ganz weg -
bleiben , und damit wären alle Schwierigkeiten ge¬
hoben . Teller hat den Versuch dazu gemacht . Er
hält es für eine Glosse . Am Rande stand a * eibu*
zum 22 . V . gehörig : drey Mahl steht nach rw » der
pluralis absol . statt des constr . nähmlich hier , Jcr . lo ,
iv . undjo Chron . l§, z . dieß floß hernach in den Text.
Sehr ingeniös ! Aber woher die LXX . schon rpwo-« « ?
War es schon damahls nicht mehr Randanmerkung ?

«0 vDp Wahrheit , nach dcrMasora : die Wahrheit ,
p a sfe n d e Reden ; besser durch Apposition Wahr¬

heit
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damit du denen , die dich senden , o ) passende Ant¬

wort gebest .

-a -

22 Beraub den Armen nicht , denn er ist arm ;

Zertritt den Schwachen ja nicht vor Gericht ! oo )

33 Ichovah ists , der ihre Sach vertheidigt ;
das Leben denen raubt , die ste berauben ! p )

24 Er -

hcit und passende Reden . LXX . ak ^ y koyov hx 1
yvwdv xyx & rjv . VNlg . e t eloquentiam veritatis .

0 ) Fast alle Interpreten übersetzen : die dich um
Rath fragen ( i ' huwh ) , nach den LXX . toh vpo .

ßxAofitvoig aor , allein sie haben nicht bedacht , r ) daß
Eod . Alex . es liest , 2 ) daß -rrpoßxAsSoq mit bem
Accusat , emittere , proiiccre heißt , also -pnW : aus¬
drückt . Und warum denn hier anders , als 10 , 26 .
25 , 13 ? Die Sentenzen sollen dazu dienen , wahr
und passend zu reden , passend zu antworten , oder
sich klug zu benehmen in Geschäften und Vorfallen *
Heiken des Lebens . Der Verfasser scheint besonders
auf das Verhältniß derer , die um Fürsten und
Könige sind , Rücksicht zunehmen .

* ) Nun folgen denn nach dieser Einleitung einige Re¬
geln .

vo ) « y ist der Gelassene , Bescheidne , Hülfs -
bedürftige , Niedrige , Schwache . LXX . xSe -

v >j ( . -wut das Thor , die Pforte , wobey die
Volksversammlung ist und Gericht gehalten wird ,
daher 2 ) Gericht schlechthin , vergl . 1 , 21 .

p) Iebovah ist ihr Advocat ; er beraubt die wieder , wel¬
che sie berauben , aber weit harter . Er beraubt sie
des Lebens . Dieß ist eine sinnliche Dorstellungsart
des Vcrgcltungsrechts , welches sich die Orientalen
denken , und worüber sie sich oft sehr hart ausdrü¬
cken . So heißt es oft im Coran : Gott ist der be¬
ste Betrüger , in so fern seine Schlauheit über die

Schlau -
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Errichte keine Freundschaft q ) mit dem Zornigen ;
und habe keinen Umgang mit dem Heftigen ,

25 damit du seine Lebensart nicht lernst ,
und eine Schlinge dir bereitest .

26 Sey unter denen nicht , die Handschlag thun ;
die sich für große Schuld verbürgen , r )

27 Denn hast du nicht zu zahlen ;
warum soll dir dein Bett ' genommen werden ? s )

28 Verrücke t ) nicht die alte Gränze ,
die deine Vater festgesetzt .

S z 29 Er -

Schlauheit aller Menschen geht . So ' bald der

Mensch sich Gott menschlich denkt , und ihm auch

die nwralischen Beschaffenheiten des Menschen bey¬

legt , so kann er sich nicht anders ausdrücken , und

findet auch im geringsten keine Unanständigkeit in

solchem Anthropomorphismus .

g ) nri heißt i ) weiden , 2 ) zusammmen weiden ,

gemeinschaftlich leben , g ) Freund seyn ,

vertraut seyn . *jn *ssn dcr stets oder ge¬

wöhnlich zornig ist . nan kS gehe nicht zu

ihm — habe keinen Umgang mit ihm . Freundschaft

mit zornigen , auffahrenden Leuten ist gefährlich ;
man kann sich nach ihnen bilden , und dadurch sein

Glück untergraben . Dieß folgt im 25 . V .

r ) mmrä die Schulden , oder große Schuld , Ivon
Hob , nach dem Arab . creclisit kommt nuwy

cresitum . Eine abermahlige Abmahnung vor Bürg¬

schaft , wie wir sie schon oft genug gehabt haben ,

ir , 15 . 17 , 18 .

0 np ' besser ntz -!. warum wird dir genommen ? Cs be .

zieht sich auf die Sitte , daß der Bürge angegriffen

wurde , wenn der Schuldner nicht bezahlen konnte ;

Kleidung und Hansgcrathe verlor , und wohl gar

selbst mit fortgeschleppt wurde , s . 20 , 16 .

t) aon ,“ hu noli obolere , transformare , nach
abo -
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2A Erblickst du einen Mann , der sein Werk rüstig
treibt, u )

der muß vor Könige sich stellen ,
nicht unbemerkt im Dunkeln sihcn . v )

Drey und zwanzigstes Kapitel .

? Äbenn du mit dem Tyrannen x ) zu Tische sitzest ,
so merke wohl , was vor dir ist .

r Du legest dir ein Messer y ) an die Kehle,
wenn du den Appetit nicht mäßigst »

3 £5c «

aholcujt , transsorniauit . Die Verrückung der Grän¬

ze ist gewöhnlich zum Schaden eines Andern , also

ungerecht . Eine sehr alte Gnome , die sich bildet ,

so bald man nur anfangt , den Begriff von Landeigen «

thum zu haben ; also bald nach Entstehung des

Ackerbaues , vergl - 23 , 10 . 5 M » s. 27 , 17 .

u ) irOMSsja *vcib qui festinat opus siiunr , der emsig und

thätig in seinen Geschäften ist . Davon wird der Be¬

griff von Geschicklichkcit abgeleitet , daher in ,

Syr . pcritui , Kmpücrter .

*0 S ' vwli •'asS asTi ' Sa er muß sich nicht stellen , oder
stehen bleiben vor Leuten , die im Dunkeln leben .

6 . » vSpeurt wretvois , Mache es dir zum Geschäft ,

das Verdienst hervor zu ziehen , und dem Regenten

zu empfehlen ; s . die Anmerk . Diese Sentenz

konnte nur entstehen , da man schon einen Hof - und
Staatsbcdienten kannte .

* ) *o wann . LXX . s » v , Wi » ist der Herrscher in der

vollen Bedeutung des Worts , welcher im Orient ge ->

wohnlich Tyrann ist .

y ) j ' aitf eine Art Hirschfänger oder Dolch . A . X . / ut *

% cupa . Der ganze Ausdruck deutet die größte au¬

genblickliche Gefahr an , wie bey den Römern und
Erle «

»
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Begehre seine Leckereyen nicht ,

denn es ist Brod zum Trug . z )

4 Bemühe dich nicht reich zu werden y
laß fahren diesen deinen Sinn . s )

; Willst du dein Auge zu ihm fliegen lassen , b )
da er so bald verschwindet ?
Er macht sich Flügel wie ein Adler,
und flieget Himmel an ! c )

S 4 6 Iß

Griechen gladium ceruici admonere , gladium collo im .

minentem conspicere , vl aa bl ?a der vielen Appetit ,
Gierde besitzt , qui valde indulget genio . Wenn du
dich zu sehr deinem Appetit überlaßt .

r ) ea - atn onS trügerische Speise , die das Gegentheil
von dem würkt , was man sieh davon verspricht ; wo¬
bey man ins größte Unglück gerathen kann . — © «
n < Warnung vor Uebcrladnng von Essen und Trin .
ken an der Tafel der Großen ; siehe die Anmerk .
Vergl . Sir . 31 , 12 . folgg .

a ) ^ naia » . nj ' a ist hier der Sinn fü r R c ich th u m ,
der Gedanke daran . LXX . swoix . V ; n 23 u l

pone modum . D 0 e d e r l c iu : weil du k-lug bist , somäßige dich — nimt » als Präposition , wegen .
Allein *nn mit e construirt , beißt : cessare ab aliqua
re , dimittere eam , und wohl nie mäßigen .

b ) Willst du gierig und schnell nach ihm Hinblicken ?

c) Oder nach Keri iw ->, wie auch einige Codd . und
alte Editt - bey de Rossi ; dann muß es mit
construirt werden , wobey jedoch der Sinn derselbe
bleibt . Wie ein Adler , der Himmel an fliegt , der
sich hoch schwingt , daß man ihn bald nicht mehr
sieht . — Die Begierde nach Reichthum ist gefahr .
lieh und trüglich . Man glaubt ihn schon zu haben ;
alleinauf cin Mahl ist alles verloren . So schwingt
sich ein Adler , und nach kurzer Zeit sieht man ihn
nicht mehr .

*
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6 Iß nicht das Brod des Geißigen ; d )

nach seinen Leckerbissen sehn ' dich nicht ;

7 denn während er in seiner Seele überrechnet , o )

so sagt er zwar zu dir : iß doch und trink !

doch seine Herzlichkeit ist nicht mit dir .

8 Den Bissen , den du issest , mußt du wegbrechen ; 5 )

und deine angenehmen Reden sind umsonst .

9 Such '

d ) ist der Neidische , der Geitzige , opp .
V » - ani 22 , 9 , Beydes mit dein Nebenbcgriff von

magischer Kraft . Das gute Auge macht gedei -

hcn ; das dose , mißgünstige Auge bekommt dem An¬
dern übel . «Zo denken alle alten und neuern Völker

auf gleicher Srufe der Cultur , und die Idee grün¬

det sich auf eine Wahrnehmung , daß das gönne n -

d e Auge auch alles zum Wohl des Andern wünscht ;

Las mißgönnende aber alle Versuche zur Unter¬

grabung des Wohlseyns zu machen pflegt .

« ) schätzen , nach dem Arab , j aestiinauit .
So auch LXX . emxfov und Aquila nebst der Vul¬
gata : aestimat . Vergl . l Mof . 26 , 12 . Dathe

hergcgen folgt Sch n l ten s : vt si » , m ipsius appeti¬
tum abhorret . Daß linst die Bedeutung abhorrere

Haben kann , ist ausgemacht ; allein die Construction

mit 2 scheint ^ der Uebcrsetzung ungünstig zu seyn .
Wenigstens müßte man es so nehmen . Wenn er es

gleich in feiner Seele verabscheuet , einen wahren

Abscheu hat , so sagt er zwar u . s. w .

f) Nip scheint auch die Form mp gehabt zu haben .

Iß nicht bey dem Gcitzigcn , er gönnt dir das Essen

nicht , wenn er dich auch nöthigt . Gönnt er es dir

aber nicht , so kann es auch nicht bey dir gedeihen .

Er hat ein böses Auge ; du mußt es wieder von dir

geben : und wozu hast du dann deine gesellschaftlichen
Reden verschwendet ;
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Such ' nicht den Thoren zu belehren ; g )
denn er verachtet auch deine klügsten Reden .

ao Verrücke nicht die alte Gränze ;
und greife nicht der Waisen Acker an . h )

3i Denn mächtig ist ihr Rächer ; i )
er machet ihre Sache mit dir aus .

3 2 Neige dein Herz zur Weisung ,
dein Ohr zu Klugheitsregeln !

rz Halt nicht zurück die Zucht vom Knaben ;
denn strafst du ihn mit Ruthen , sy wird er glück¬

lich . k )
S 5 14 Du !

g) *jna ia «» in die Ohren reden , für : ermähnen ,
belehren . — Cs ist vergebens , den Thoren beleh¬
ren wollen !

I») LXX . aij esffskd-̂ i , ist wegen der Bedeu¬
tung von nw zu merken , r ) ire , Hxroäirc , z ) ve .
nire , 4 ) inuadere . 2 Chron . 20 , 10 .

i ) ist 1 ) der Dluträcher bey den Hebräern , 2 ) der
Rächer und Beste äse r jeder Bedrückung , die kei¬
ne Rache und Bestrafung vor Gericht erhalt : ge¬
wöhnlich daber Gott selbst . Er nimt die Vertheidi¬
gung der Unschuld und der hininiclschreyenden Unge¬
rechtigkeit über sich , und straft die Menschen . Die
Griechen ließen die Furien ( Nemesis rc . ) diese Rache
üben . — Bedenke ja , wie viel mächtiger der Gocl
der Waisen , vor dem irdischen Goel ist !

k ) Diese Ucberfttzung scheint die natürlichste , und hat
auch die LXX . nicht minder 13 , 24 . 19 , ig . Sir . 30 , 1 .
für sich . Sonst könnte man auch nw > eigen flies )
nehmen , und w vielmehr , weil es nach kS sieht .
Vielmehr straf ihn mit Ruthen : er wird so bald nicht
sterben . — Das Ganze ist eine Anmahnnng , auch
strenge gegen den Knaben zu verfahren , wenn er nicht
hören will . S . die Anmcrk .
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14 Du ! 1 ) strafe ihn mit Ruthen ;
fo wirst du ihn vom schattenreiche retten : rh )

15 Wenn dein Geist n ) weise ist , mein Sohn ;
so freuet sich mein Herz , mein ganzes Ich k

iQ Mein Herz c>) schlagt hoch empor,
wenn deine Reden brav sind .

» 7 Nicht

! ) nnü ist das Lieblingswort des Verfassers , s . 22 , 09 .

So wie er sich auch durch den häufigen Gebrauch an¬

derer Pronomina characterisirt , wie ' z . B . gleich im

folgenden Verse - an öx

m ) Diese strenge Strafe wird zu seinem Glück dienen .

Jetzt folgt eine neue Anrede , welche geneigt ma .
chen konnte , einen neuen Nachtrag anzunehmen :

allein nach meinem Gefühl ändert sich die Sprache

nicht , sondern es bleibt vielmehr der eigne Gebrauch

der Pronomina , welches mich dafür stimmt , auch
noch die folgenden Sentenzen von demselben Verfasser

seyn zu lassen , der von 22 , 17 . -0 » gegolten hat . Cr

ist sehr gesprächig ; daher verwebt er die vorhandenen

Sentenzen mit häufigen Anreden , dergleichen sclfirn
wieder eine im 19 V . vorkommt . Vorn 19 V . an

folgt eine Abmahnung von Schwclgercy . Im 26 58 .
wird die Anrede noch ein Mahl wi -. derhohlt ; darauf

folgt eine Warnung vor Hurerey , und dann wird

vom 29 V . au das Bild eines Trunkenen gegeben ,

das bis zu Ende des Kapitels ausgemahlt ist .

u ) 2hHcrz , ist der Sitz des Verstandes bey den Alten ,
also nach unsern Begriffen der Geist . \ ; n Q3 Ja

ich ! wie 22 , 19 . entweder zur Verstärkung des Ge¬
dankens , oder ein Arabismus , wie z . § . in der arab .

Version des N - T . Luc . 11 , 4 ; . Du sagst es uns , wir .

Joh . 4 , 34 . meine Speise , ich — . Hebr . 2 , iZ . was

ihm begegnet , cr . Ein sonderbarer Pleonasmus !

o ) •' rt ' Vs meine Nieren . Sie werden für : das volle

Herz gesetzt , weil der Affcct durch Bewegung des

.derzens und der Nieren zu cmsichen scheint - Gv und
\ bv
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17 Nicht eifersüchtig p ) sey dein Herz auf Sünder ;

wohl aber täglich auf Verehrung Gottes .

18 Denn sie wird Folgen für dich haben ;

und deine Hoffnung wird nicht leer ausgehst .

19 Hör ' auf , mein Sohn ! g ) sey weise !

und lenk dein Herz auf graben Wandel ! r )

3o Sey ja nicht Freund von Weinsaufern ; s )

von solchen ^ die den Hih entehren !

2i Denn

Y^ v sind zwey Formen von dem i^ tammwort einer «

l e y Bedeutung , und heissen : v o r F r cud e n au f -
springen . Starker als n *w .

p ) nop heißt ereifern , eifersüchtig seyn , beei -

fern oder wetteifern . Also hier : bceifcre dich

nicht um Sünder , oder , sey nicht eifersüchtig auf sie ,

welches einerley ist . — Das Glück der Sünder wün¬

sche nicht , und sey nicht so von ihnen eingenommen ,

daß du gerne au ihrer Gesellschaft Theil nehmen

möchtest . Wohl aber sey dein einziges Bestreben auf

Religion gerichtet : darum wetteifere . Sie ist es ( >8

V . ) dir dich glücklich machen kann . Vcrgl . 24 , 1 . Ps .

37 / l - Sir . 9 , 11 . Man kann den 18 V . auch so ver¬

stehen : Es kommt ein Mahl der Tod , 4 Mos . 2Z , 10 ,

Aber die Folgen der Religion werden fortdauren .

Oder : mit ihnen uimts ein Ende ; aber rc . Vergl .
24 , 20 .

g ) Wieder nnn !

r ) -1L-» ist hier genau mit nr /» verwandt . Sonst 4 , 14 .

9 , 6 . heißt es weiter nichts als einher gehen ; hier

aber gerade einher gehen . LXX . nursvd -ws .
"TON fac recte incedere in via , pro : dirige in rectam
viam .

s) rot ) absorpsit , potauit , inebriauit . ingurgita¬

tor vini , hh , schänden , entehren , nach
vilis , abiectus fuit . S - Klaglicd . I , 11 . Icr . 15 , 19 .

wo
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21 Denn welcher sauft und hurt , wird arm ;

in Lumpen i ) kleidet Schlaf vom Rausch .

3 s Gehorche deinem Vater ! er zeugte dich ;

verachte deine Mutter nicht , wenn sie gleich alt

wird . u )

2Z Kaufe Wahrheit , verkaufe sie nie wieder ;

kauf Weisheit , Weisung , Einsicht . v )

24 Der Vater des Braven frohlocket ;

wer einen Weisen zeugte , freut sich desselben .

s ; So mag sich auch dein Vater , deine Mutter

freun ;

es mag frohlocken , die dich einst gebar ! x )

26 Gib

wo ip ' dem Shv entgegen gefetzt wird . . Hier bezieht
es sich auf Wollust . Vcrgl . Sir . 18 , 32 . Wenige
Codd . lesen und ' SSin : allein die alten Versio¬
nen , Vnlg - Theodor . k . sind dawider .

t) ö ' inp fragmenta lacera , wie wir Lumpen für : zer¬
lumpte Kleider . n » i : ist eigentlich sommis ster -
tentium , wie er nach einem Rausch ZU seyn pflegt .
Der Schläfrige muß zerlumpt gehen . Vcrgl . 20 , 13 .
« ni und auch 30 , 9 .

u ) Vergiß nie , daß du deinen Aeltern Leben und Erzie¬
hung verdankst ; sie mögen so alt und hinfällig , also
auch beschwerlich werden , wie sie wollen .

v ) Wirb um Philosophie des Lebens und Wahrheit , und
bewahre sie .

x ) Das Futurum muß hier , wie oft , optative ge¬
nommen werden ; sonst hat die Sentenz keinen erträg¬
lichen Sinn . Den Optativ und Conjunctiv können
die Hebräer nicht durch die Conjugation ausdrücken ;
allein der Zusammenhang muß entscheiden . Dieß ha¬
ben schon die LXX . gemerkt r evtypcavetfa ) 6
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Gib mir , mein Sohn ! dein Herz ;
laß deine Augen scharf auf meine Lebensregelu

blicken , y )

27 Denn einer tiefen Grube gleich ist eine Ehebre¬
cherin ;

gleich einem engen Born , die fremde Frau . z)

28 Gewiß sie lauret wie der Tod ; a )
und rafft die schlechten Menschen an sich .

29 Wer

y) Schenke mir dein Zutrauen , und finde Vergnü -
gen an meinem Betragen ( ■cm ) , ( oder besser , Leben s -

vorfchriften , weil es auf die folgenden Warnungen

geht ) mir nachzuahmen . Dieß ist die Luthersche

Übersetzung nach dem Chetib . nsxin . von nsn ;

wobey jedoch die Schwierigkeit ist , daß es ro 'cnn

( mit Jod ) heißen sollte . Symmachus : deky \ ux ~

rcoaciv hat diese Lesart gehabt . Die Masora will

n ; " 'xn von ii » ; so LXX . Tvp &irisiaciv , und ihre Anhän¬

ger Syr . Chald . auch Hieronymus ; ferner eini¬

ge ; o Codd . und Editt . bey Kennicott und de

Rossi . Die älteste Autorität ist also für Keri , mit¬

hin vorzuziehen . Nur kann man nicht wohl die Be¬
deutung custodire von *1x3 mit den alten Ueberletzun -

gen annehmen , weil sie kein Bild , der Natur gemäß ,

gibt ; sondern besser die andere , und wohl die erste ,

inspicere , nach i”lpcxit penitius , vekgl . 22 , 12 .

Laß deine Augen scharf auf meinen Wandel ( oder mei¬

ne Vorschrift ) blicken .

z ) Eine Ehebrecherin ( r« it synonym mit rvnsa ) oder

fremde Frau ist gefährlich ; verstrickt man sich mit

ihr , so kann man sich nicht leicht wieder loswinden .
Sie ist wie eine Grube und Brunnen ; beydes Oerter ,

aus denen man sich schwer hilft , wenn man ein Mahl

hinein gefallen ist . Vergl . 22 , 14 .

a ) tjnn kt .y . Alle alten Versionen haben den Be¬

griff von Schnelligkeit und Rauben hicbey gehabt ;

daher man es Raubrhier übersetzt , also qnn mit ivr »für
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' S ' * )

ay Wer hak Weh ? wer hat Ekel ? IH -

wer hat Streit ? wer hat Kummer ? c ) wer

für eins gehalten hat . S . Michaelis Suppl . S .

991 . Es heißt Tod mors , von qrin zerbre¬
chen , so wie “12^ Unglück , von *13 ^ . Daß aber der
Tod lauret und dein Menschen Stricke legt , ist eine
Vorstellung der Hebräer . Ps . 18 , Z . Dazu paßt sich
auch NUN sehr gut q ' OW sibi addit , sibi conciliat , at .
trahit . 0 . , nach dein Sinn . crnaa . LXX .
Trupxvofj.01.

* ) Jetzt folgt eigentlich ein ganz besonderer Satz , eine
Abmahnung vor Trunkenheit , langer in einem fort
geführt , als in den Gnomen , welche wir bisher gehabt
haben , gewöhnlich war . Sie wird wie eine Frage
vorgetragen / um die Sache augenscheinlicherund
auffallender zu machen , ohne daß es doch ein eigent¬
liches Räthsel ist .

b ) na « erklärt man für eine Partikel ; allein dawider
LXX . d-opvßot , so auch Syr . und Arab . der Chald .
Schmerz ; also ein Subst . nach der Form ' 12 . Weil
es aVa | Xsy . ist , so kann man mit der Bedeutung
nicht zur Evidenz kommen : unterdessen paßt die Be >I s
deutung Ekel hier sehr gut nach dem Arab .
fastidium , s. Michaelis Suppl . S - 6 . Dieser folgt
sehr natürlich aus bcm Weh beym Betrunkenen .

c) mit.' muß ebenfalls eine Folge von Streit bcdeu «
ten . Es heißt wahrscheinlich Kummer , als die
Folge vom Streit , nach der gewöhnlichen Bedeutung
von mit, , ( im Arab . ü q . 0 gehen , 2 )
wandern in Caravancn ) daher im Hebr . 3 ) nachden¬
ken , 4 ) reden . Von der dritten Bedeutung wäre
unser Wort abzuleiten , vcrgl . i Sam . i , 16 . Allein
eine andre , Zank , kann eben so gut von jenem- Dcr -
bo abgeleitet werden , wohin sich die Alten neige » .
LXX . haben zänkisches Geschrey r&j Aso-% «/ ,

Chald .
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wer hat Wunden ohne Noth ; wer hat unkcrlaufns

Augen ? d )

30 die spat beym Wein verweilen ; e )

die sich versammeln , gewürzten Wein zu kosten .

Z i Blick auf den Wein nicht hin , wie er sich ve »

thet ; f )

wie er im Becher Peilen wirft ;

wie er herunter gleitet ; g )

32 Am

Chald . Geschwätz ( Nn -iW ) , der Syr . aber mala , wel -

ches mehr für die erste Erklärung spricht .

6 ) rnh ' bvr , . Dieß Wort kommt nur noch ein Mahl

1 Mos . 49 , >2 . al6 Adjectiv oder Verbum vor . Bey¬

de Mahle aber , als eine Würkung des Weins ,
welche die Allgen entstellt . Die Griechen kom¬

men darin überein , daß es rothe , unterlaufne

A u g e N bedeute . LXX . wehüvoi otyd -xXuei . £ . % ö£*
poTfoi rutili , so auch die LXX . in der andern Stelle :

Xupovm uiro oivss . Auch stimmt dafür das Ar .

obscura fuit res . ^ 5^ - obscurus , wovon man den

Schall nicht hören kann ; und s cr mo cou .
fusus .

e ) Nun folgt die Antwort auf die Frage , yvr : « vinummistum , von ica , entweder mit Gewürz oder
Wasser gemischt . Das Letzte würde nicht betrun .

ken machen ; also ist das Erste vorzuziehen . Also

waren schon damahls Gesellschaften , die zusammen

kamen , um brav zu trinken !

f ) Eine Abmahnung des Sitrensprechers , nicht den

Reitzen des Weins nach zu geben . Am Libanon wach -

sen die schönsten rothen Weine ; so wie überhaupt die

Weine des Orients größtentheils hochroth waren .

z ) tt ' - iuMDa iVm -i er geht grade hinunter , er gleitet

hinunter . Sehr mahlerisch !
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Z2 Am Ende I >) sticht er , wie die Schlange ;
verwundet tief , wie ein Cerast .

33 Dann geht dein Blick auf fremde Weiber ;
und dein Geist redet mit Verwirrung , i )

34 Wirst seyn , wie einer , der auf hohem Meere
schläft ;

wie einer , der am Steuerruder schlaft , k)

3 5 Man

h ) rennH Ende für Wü r kung : seine Wurkung ist ,

daß er sticht . iw > , die Hebräer sagen eigentlicher , als
wir : die Schlange beißt . « ist der Cerast ,

eine große gefährliche Schlange des Orients . LXX .
itro jt spuens Siaxetrci ] avrta 6 io ? . ttiisn entweder ,
verbreitet er sein Gift , wie LXX , oder , er

verwundet , Nach diffindere IV . Conj . effiin .dere . J

i ) Die Würkung wird noch ferner beschrieben : du ver¬

fällst auf Hurerey , und beginnst verkehrte Grundsätze

zu befolgen . Eine Gradation .

K) Du wirst endlich in den tiefsten , nnbesinnlichsten
Schlaf fallen . Die Gleichnisse sind vom Meer herge¬

nommen , wo schon die größte Müdigkeit erfordert

wird , ehe man einschläft . Hernach aber auch so leicht

nichr wieder aufwacht , ea * aba mitten auf der

See : der vom Meere hin und her geworfen wird .

bar , wuaa an der Spitze des Mastbaumes ? bar , heißt

ein Mastbaum , auch ist der Mastkorb wohl damahls

nicht üblich gewesen . Eher würde unser bar , , nach

Sitte der alten Welt , das Steuerruder seyn ,

denn baii heißt der Steuermann oder S chi ffc r ,

von den Tauen ( bar ; ) benannt , womit er die Segel

lenkt , Ion . i , 6 . Ezech . 27 , 29 . wie hier auch LXX .

unser Wort ausgesprochen haben ; » 5 xvßepvyrris sv
ttoÄw v .XviW / . 55 H l g . sicut sopitus gubernator omis¬
so clauo . Die größte Gefahr drohete dem , der am

Steuerruder einschlief ; er mußte also sehr matt seyn ,

wenn er es dennoch that . Palinurus kannte sie ,Acn .
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3 5 Man schlagt mich , und ich fühle keinen Schmerz ; I )

man stößt mich , und ich merke nichts .

Wann werde ich erwachen ?

Ich möchte ihn doch abermahls versuchen !

Vier

Aen . I . 848 - Mene salis placidi voltum fluctusque quie¬
tos ignorare iubes ? mene huic confidere monstro ? Er

schlief dennoch ein ; eine Welle schlug an das Steuer¬
ruder , und warf ihn ins Meer . Ob wir aber die

echte Lesart haben , bleibt eine große Frage . LXX .

scheinen vtma ( tv iro 'Ay xAväaiyi ) im Sturme ge¬

lesen <u ^ haben , wonach sich auch der Syrer richtet

im großen Sturm . Dann hieße

es : wie der Schiffer ( ban ) im Sturm . Daß der No¬

minativ am Ende steht , hat Analogie , s . iz , 4 . hxv .

V i ll 0 ison : LV xp <xn xxXw ( , ( muß wohl xotXw oder
xaks heißen ) also han . Dieß wäre dennoch der
Steuermann . Dic Vulg . hat nicht anders als

wir gelesen , aber umschrieben . Eben so wenig der

Chald . usSto ■nsT » tprn wie ein Schiffer , der

auf dem Schiffe schlaft .

1) Jetzt wird der im Taumel liegende redend eingeführt ;
inbn ba non dolorem sentio . LXX . zu eTrovktnx . non

dolore afficior , nbn contudit , Jes . 10 , iZ . starker als

naa . Das häufige ha und ' vv haben übrigens etwas

fremdartiges . Der im Rausch liegende fühlt entwe¬

der gar nichts , und ist ganz unbesinulich ; oder er

fühlt es zwar , kann sich aber nicht helfen . Wann

werde ich erwachen , denkt er in dieser Unbehülflich -

keit ; wenn er aber wieder erwacht ist , so vergißt er

jene Schande , und fangt die vorige Lebensart gleich
wieder an .
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Vier und zwanzigstes Kapitel . * )

i 23 ecifcve dich nicht um schlechte Menschen ;
verlange nicht mit ihnen Freund zu seyn . m )

a Denn auf Verheerung n ) denkt ihr Herz ;
auf Unglück gehen ihre Reden .

z Durch Weisheit wird dem Haushalt aufgeholfen ;
Lurch Klugheit wird er fest gestellt , o )

4 Durch Einsicht werden feine Kaminern voll , p )
schätzbaren , angenehmen Reichthums aller Art .

5 Der weife Mann hat Starke ; g )
der kluge Mann hat Heldenkraft .

6 Daher

*) In diesem Kapitel herrscht wieder mehr Parallelis -
mus , als kurz vorher . Ist es ein neuer Anhang ?
Wahrscheinlich nicht ; es würde sonst eine neue An¬
rede folgen . Allein die Sprache wird wieder etwas
fester .

m ) Vcrgl . 2Z , 17 . sm , mvib mit ihnen zu seyn — in
i hrer Gesellschaft zu seyn .

ii ) nui ist synonym mit bvv Elend und Unglück .

LXX . irovoi . 33 tt [ fl . fraudes .

o) no für Hauswc se tt , H a u s h a l t . .133 ' wird ge -
bauet , also vergrößert , verbessert , pwi ' » ach
der gewöhnlichen GrammatikHitpacl fürlstiphal , mit
dem 1 paragog . Cs ist aber eigentlich das reine Pas.
sivum der XI . Conj . wie OEpii .

p ) cnn sind die Vorrathskammern . LXX . r * .
tu.ieiu . ips und ttm ’3 Singul . und Plur . bezicht sichauf ^ 2 , collective genommen .

g ) er ist mit Starke , für : er hat Starke ,
das 2 efleuiiae der Araber . Der Sinn wie 21 , 22 .
LXX . haben eine andre Erklärung : npetecxv o-o ^ oc
ivyvpts . Also 113 .1 und t1 » 2 super fortitudinetn , I Chron .
5 , 2 . Alsdann müßte auch pnnctirt werden .

Vor .
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6 Daher mußt du r ) mit klugem Rathschlag Krieg
beginnen ;

denn Sieg gewinnt man , wo viel Rathe sind .

^ Dem Thoren ist Weisheit zu hoch ; s )
in Volksversammlung öffnet er nicht seinen Mund «

8 Wer nachsinnt / einen Anhang sich Zu werben , t )
den nennt man einen Rankevollen Mann .

T 3 6 Thot -

Vorziehen möchte ich sie nicht , denn das Abstractum
Vim oder tue ist noch nicht das Concretum , und bar -

monirt wenigstens nicht mit dem Concreto der andern

Hälfte .

k) Nähmlich , wenn du der weise Mann oder Regens

bist . Dieß merke dir , und werde weife , nvvon Hei !/

Sieg ; Vulg . LXX . und Syr . scheinen rst nicht ge¬

lesen zu haben . Sie haben alle das Passivum : yn

vsfcij itoisfibg initiir bellum , Allein der Chald weicht
ab , und hat unsre Lesart . .

S) nüii -n sehr hoch , von ciri . Einigen Interpreten

macht aber das « bey dieser Ableitung Schwierigkeit

Allein es kann nun ein Mahl nicht geleugnet werden /

daß besonders lange Vocale häufig durch einen Vo¬

calbuchstaben ausgedrückt sind , ehe man Docalpuncte

hatte Es ist also weiter nichts , als eine ortbogm -

jphia plenior , die man immer Arabisch nennen mag ,

in so fern auch die Araber aus E -n das Particip en -}
für Ein machen ; so auch nifcso — nietn . Diese

Stelle beweist zugleich , daß doch ein pluralis niaiesta .

ticus ehemahls von nsan gegolten hat - Vulg . ex¬

celsa sapientia . — Der Unweise spielt bey Berath -

schlaguugeu eine erbärmliche Figur .

t ) ib mnb sich Genossen oder Anhang zu erwerben , von
vv socius , amictis , nv 'a atlOciare , welches init b con -

struirt wird . Richt . 14 , 11 . 20 . Das n ist wegge¬

fallen , wie 22 , 24 . nimfc bin kann im guten oder

schlechten Sinn genommen werden / in so fern nai

vocabulum / Ss «rw ist ; entweder ein schlauer obertücksi
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9 Thorheit mit Ränken ist Sünde ;

ein Abscheu bleibt der Spötter Jedem .

10 Läßt du den Muth znr Zeit des Unglücks sinken ;

so ist dir deine Kraft beengt , u )

1 1 Errette , die zum Tode hingerissen werden ,

und den zum Würgen Fortgeschleppten entzieh

dich nicht , v )

12 Willst du dich so entschuldigen : x ) wir wußten ' ä

nicht ?

Weiß der es nicht , der Herzen ausspäht ?

Der dir dein Leben schützt , der weiß es ;

und er vergilt nach seiner That dem Menschen !
13 Wie

tückischer Mann . Dathe : gui maleficia excogi¬
tat , sceleratus vocatur , nimt 'sS zN der folgenden
Halste , und leitet vl .lh von Vin ab : qui studet , ma¬
chinatur malo afficere . Dahin deutet auch die Ma -
sora ; allein V? bleibt so an seinem Platz sehr hart .

« ) Wo der Muth fehlt , da hilft auch die größte Starke
nichts mehr . Sie ist wie eine abwesende Kraft , wenn
sie gleich da ist . Arnoldi billigt die Ucbcrfctzung
von Schultens . Erschlaffst du zur Zeit des Un¬
glücks , so sey das Unglück selbst deine Starke . Al¬
lein der Sinn ist außerordentlich dunkel und künstlich ,
auch sieht man nicht , wärmn ix zum andern Mahle
steht , wenn es eben das heissen soll , was nix ? Die
gegebene Uebersetzung scheint mehr nach dem einfachen
Genius der Zeit zu seyn . Vulg . imminuetur forti¬
tudo tua .

v ) “itoin DN fi intermiseris schließt eine VcrWÜnschilNgs -
formel in sich , die aber durch einen Euphemismus
ausgelassen ist . Wenn du das thust , so rc . dafür
kann man nun imperative sagen : thue das nicht .

%) ist « hat hier die speciellere Bedeutung entschuldi¬
gen . dein lieben , dich . — Wenn man auch
Menschen bey einer unterlassene !: Pflicht durch Vor -

spie -
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Wie du , mein Sohn ! den Honig issest , y ) weil

er gesund ist ,

nnd Honigseim , der süß ist deinem Gaum ;

14 So sammle dir Weisheit , z )

wenn du sie findest ; sie ist nicht ohne Würkung ,

und deine Hoffnung wird nicht leer auögehn .

15 Nicht tückisch a ) laure auf die , Lagerstadt des gu¬

ten Hirten ;T z be «

spiegelnng tauschen kann ; so findet doch bey Gott

keine Scheincntschuldigung Statt , und er vergilt

nach der wahren Lage der Sache . Vergl . Sir . 2Z ,

18 - 19 . S . dieAnmcrk .

y ) Es sollte eigentlich heissen rih2 « 2 so wie du issest ,
weil im Nachsatz , 2 folgt ; dafür setzt der Hebräer

aber gerade zu den Imperativ , psj ist triefender

Honig oder Honigseim ; vielleicht ursprünglich

nur vom wilden Honig gebräuchlich , der herunter

stoß , von *pa dimittere . Eyr . . aj inclinatus est .

z ) rivor , nm p . Docd e rl e in : so schätze

Weisheit für deinen Geist . Dann muß wenigstens

ran punctirt werden . Der Imperativ mit dem n pa -

ragog . D a t h c : stc sapientiae cognitio sit . Dann

müßte es nv2n nm , heissen : auch erwartet man eher

den Imperativ , wie im Anfang der Vcrgleichung .

Besser mit Michaelis ran von vi ' » das auch von

Speisen gebraucht wird , nach £05 posuit , appo¬

suit , deposuit . Sie appone tibi sapientiam . Dieß paßt

sehr gut zum vorigen Vers , wo von Speisen die

Rede war . S . N - Or . Vibl . 7 . Th . S . 20g . Nun

paßt auch nnxv 0 » besser . So wie der Honig an¬

genehm und von guten Folgen für die Gesundheit

ist ; so auch der Besitz der Weisheit . Angenehm ist

es , Lcbcnsklugheit und Maximen des Rcchtverhal «

tcns zu besitzen ; sie thun wohl , und sichern die Er¬

wartungen des bescheidenen Tugendhaften .

a ) stich sc . 2 oder 2 . pnx nw ist die Lagerstatt des
Harm -
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bestürme nicht sein Lager ,

16 Mag auch der Gute sieben Mahl b ) hinfallen , er

steht doch auf ;

allein die Lasterhaften bleiben im Unglück liegen , c )

17 Wenn dein Feind sinkt , so freu ' dich nicht ;

und wenn er stürzt , so jauchze nicht dein Herz . cc )

18 Damit es nicht Ichovah sehe ; es ihm mißfalle

und er den Zorn von ihm zu dir hin wende 6 ) ,

19 Beneide e ) nicht die Bösen ;

und sey nicht eifersüchtig auf die Lasterhaften .
20 Denn

harmlosen Hirten , synonym mit 721 . 112/
wird von jedem gcwaltthatigen Anfall gebraucht . Ps.
17 , 9 . Hiob i2 > 6 . Protz , ig , 26 .

b ) vTit für C3' » j?a im * 1 Mos . 33 , 3 . und dieß für oft .
t ) •s'jttb ', von Siib impingere , cadere , corruere . Die

letzte Bedeutung gilt hier ; so fallen , daß man nicht
wieder auf kann , zusammen stürzen . Daher
LXX . ccSeyTjvvaiv . — Gefährlich ist es , dem Unschul¬
digen nachstellen ; er kommt immer wieder empor .
Der Lasterhafte braucht nur ein Mahl zu fallen , und
sieht nie wieder auf.

« / Wo ist hier augenscheinlich starker als Ssi , und V>3
stärker als naiy .

d ) I ' h ' -V sc . ?pSy . — Er möchte wieder Mitleiden
mit ihm haben , es ihm dann wohl und dir übel ge¬
hen . S - die Anmerk .

e) mn entbrennen , in Hilpacl , sich ereifern , wett «
eitern , ciferfüchtig sepn , synonym mit top .
LXX . u,tj % cape , haben eben dieß ausdrücken wollen :
finde nicht Gefallen an ihrem Glück ! Bes¬
ser haben sie aber Ps. 37 , 8 - y-y Tapa ^ Xis übersetzt .
Derselbe Hauptgedanke schon 3 , 31 . 24 , 1 . Eine
Menge Codd . bey Kennicott und de Rossi
$« pn - Ski . Auch ohne sie muß doch 1 supplirt wer«
den , wie schon ftXX . und Vulgata ,
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Denn für den Bvsen bleibt keine Dau ' r ; f )
der Lasterhaften glänzend Glück verlöscht .

21 Verehr ' , mein Sohn ! Jehovah und den König ;
und mit Rebellen g ) vereinige dich nicht .

22 Denn plötzlich steigt ihr Unglück auf ;
und jener beyden Strafe , h ) wer kennet sie ?

-* >■ * )

T 4 Auch

f ) n ' in !« Folge , Dauer , Ende . 12 ihr Glück

verschwindet , vergl . i z , 9 . 20 , 20 . — Begehre nicht

das Glück der Dösen ; es ist sehr hinfällig .

g ) ö ' Jitt # oy cum iis , qui diuersi sunt , pro : qtii di¬
verse sentiunt i . e . rebelles . So auch die UXX . nur

umschrieben : /nij $ ' £rtpcp txvrtm / cr^ f , Man muß

sich hüten , nicht den Begriff von Verrückten hinein zu

tragen , denn diese Bedeutung hat das Wort nur in

Piel , z . B . ireuv nZLj mutauit sensum suum i , e . deli -
rauit . Ps . 34 , 1 .

h ) T >a heißt i ) Wunde am Herzen , 2 ) Strafe , Un¬

glück , nach i . q . <- X^ .S i ) liquauit , niacerauit
( praecordia ) , 2 ) perdidit , morte affecit . mors .
LXX . Tifiaepioc , sonst aüd ) rpavpix , Hiob 12 , 5 . Der

Weltregiercr und sein Repräsentant , der Regierer
des Staats , in dem wir leben ( wenn er anders ge¬

recht und billig ist ) , verdienen Scheu und Vereh¬

rung . Wer sich gegen beyde auflehnt , rennt in sein

Unglück ; seine Strafe ist gewiß ; aber wer weiß , wie

bald sie einbricht .

* ) Run folgt ein neuer und zwar der letzte Anhang zum

zweyten Theile unsers Buchs , der durch die Üebe »

schrift : a ueh ' dieß sind Sprüche für W e is -

h e itsschüler , kenntlich gemacht ist . Die Rolle ,

worauf der zweyte Theil , oder die erste Sammlung

der eigentlichen Maschal geschrieben war , hatte

wahrscheinlich noch einen leeren Raum , den ein ge .
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Auch dieß sind Sprüche für Weisheits¬

schüler . i )

s ; Vor Gericht parteyisch seyn , k ) ist schändlich .

24 Wer den Schuldigen für unschuldig erklärt ,
dem fiuchen die Völker , und verabscheun die

Stämme , i )

25 Den

lehrter Abschreiber so fort mit diesem kurzen Anhan¬
ge auszufüllen suchte . War der Verfasser ein Ab¬
schreiber des vorigen , so hat er diese folgenden Sen¬
tenzen grösitcnthcils aus dem vorigen zusammen ge -

■ stellt , und ihm gehört fast nur das Bild des Faulen ,
welches er aufstellt . Hatte er aber die vorige Samm¬
lung nicht genau durchgelesen , so konute er glauben ,
diese Nationalguomen seyn noch nicht aufgeschrieben ;
und so fügte er sie aus Sorgfalt hinzu , um nichts
verloren gehen zu lassen , wozu ihn auch schon die
Verschiedenheit einzelner Worte vermögen konnte .

i ) essn sind hier angehende Weisen , oder Weisheits¬
schüler . Bey n 'w muß oder ibus» verstanden
werden . Man könnte zwar S für das Zeichen des
Genitivs nehmen , wie es auch einige Interpreten
thun ; allein es findet wenigstens in unserm Buche
keine Analogie . S - 25 / 1 . 32 , 1 . Die LXX . halten es
auch für den Dativ : ravrx ds As ? « vpuv roi $ eotyoii

eTstyti / cüfrxeiv . Etiam haec sapientiae studiosis dicta
sunto . 23 tilg . Hacc quoque lapientibus . Syr . und
Chald . Haec quoque sapientibus dico ,

k ) CD’35 ” “isn 1 ) respicere faciem i . e . conditionem alicuius

CiMl agnoscere , daher 2 ) reuereri aliquem . LXX .
sehr gut : cuStteSaf irpoaaorov . Diese Sentenz ist aus

18 , 5 . geflossen , und kommt noch ein Mahl 28 , 21 .
vor . Sie war schon vom Moses aufgenommen ,
5 Mos . i , 1 7 - und wird endlich noch ein Mahl wie -
dcrhohlt Sir . 42 , 1 .

1; Der partheyischc Richter wird von seinem Stamm
und Volk verabscheuet : aus n , 26 . und 17 , 15 .



35

Vier und zwanzigstes Kapitel . 297

Den strafenden Richtern istS Volk gewogen ;

auf sie ströhmt guter Wunsch , in )

26 Der gibt uns einen Kuß , n )

der schickliche Antwort gibt .

37 Ordne zuvor draußen die Arbeit , o ) bestelle dein
Feld ;

und dann erst richte deinen Haushalt ein .

- 8 Sey nicht ohn Urfach Zeuge wider deinen Näch¬

sten ;

und sey nicht falsch in deinen Reden , p )

T 5 29 Denk '

m ) Der gerechte Richter , der den Schuldigen straft ,
erndtct die Segnungen seines Volks , n , 26 . ro *
heißt O a *te effodere nach dem Arab - in der
IV . Coist . 2 ) inquirere , inuestigare , Hob 6 , 25 .
3 ) redarguere , zurccht weisen , 4 ) punire fimpliciter .

n ) pnii Qtnsto sc . a der küßt mit den Lippen . D 0 e .
dcrlein : wie ein Kuß auf die Lippen rc . Alsdann
aber müßte hv stehen , wie z . B - e Mos. 41 , 40 . bv

q ' 2 . — Eine treffende schickliche Antwort ist so
angenehm , als ein Kuß -

0 ) ton 1® ist gewöhnlich Feldarbeit , yb Hunt ^
perge postea , wie LXX . und Arab . Dawider hat
Schnurr er sehr richtig bemerkt , daß es alsdann

ihn heißen sollte , 1 Mos . 24 , ; z . 3 Mos . 14 , 8 .
19 . int* muß hier als absolute Partikel genommen
werden , wornach 1 stehen kann . 2 Sam . '4 , io . Jer .
6 , 19 . Was die Folge bctrift , so baue u . s w .
N' 3 .123 das Hauswesen einrichten , vergk .
3 V - Eine Maxime für die Oeconomie . Zuvor mußder Acker und die Arbeit außer Hause bestellt wer¬
den ; dann wird man noch Zeit genug finden , den
innern Haushalt einzurichten , und sein Hauswesen
zu verbessern . Jene Arbeit liefert den Fond zur in¬
nern Einrichtung und Ausbauung des Hauses .

k ) T -nsräa rvnam übersetzt Schultens , dem die mei¬

sten
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29 Denk ' nicht : was er mir that , will ich ihm wie¬

der thun ;

ich will vergelten einem Jeden nach seiner Thätig )

Zo Vor eines Tragen Acker ging ich vorüber ;

vor dein Weinberg eines unversiandgen Men¬

schen . r )

z i Und

sten neuern Interpreten folgen : » am quid dilaxares
labia tua ? von nns , und ennsiü nna erklärt er futile ,
temerarie loqui , 20 , ly . Du könntest leicht zu viel
und falsch reden . Allein 1 ) haben wir hier eine an -
dre Constructio « mit 2 . 2 ) müßte es "sn *jj « hcisscn ;
sonst erwartet man in der zweyten Halste das Gegen¬
theil von der ersten - Ich folge Michaelis
rede edel und brav , nähmlich , wenn du ein
Mahl Zeuge bist . Won nrw nobilis suit , Hiphil » 0 -

/ f

bilem , ingenuum se geslit , nach dem Arab .

fraudis expers ; ( daher Jüngling ) . de iurc aut

veritate exponere ( von und ( Mufti )

callide de iure respondens , iuris peritus . Zu dieser
edelmülhigcn Aussage paßt nun der folgende Vers
vortrcfstlch . Fünf Codd . lesen ninam , dgnn wäre es
von NNS t_ Ä^ zermalmen : verwunde nicht mit dei¬
nen Lippen . Der Sinn ist ebenfalls recht gut , nur
die Auctoritat zu geringe , um diese Lesart vorzuzie¬
hen .

q) Aus 20 , 22 . Wider einen Bekannten Zeuge seyn ,
ist eine so gehässige Sache , daß man es vermeiden
muß , wenn nicht die Noth es erfordert . Muß man
es aber ein Mahl seyn , so müssen auch alle Privat -
rücksichten bey Seite gesetzt werden ; man muß die
reine Wahrheit reden und nicht das Vergelrungs -
recht üben wollen , um dem Andern bey dieser Gele¬
genheit wehe zu thun .

r ) Der Faule laßt seine Güter verfallen und ruinirt sich .
Dieß



31

Vier und zwanzigstes Kapitel . 299
Und siehe da ! er hob sich ganz von Disteln ; s)
e6 deckten seine Oberstäche Dornen ;
die Mau ' r von Steine» t ) war zerfallen ,

33 Ich sah ' es , dacht ' in meinem Geiste nach ;
ich sah ' es , und nahn ; diese Rege ! ab , tt )

3 3 Ein

Dieß ist die Präposition , welche der Verfasser bildlich
darstellt vorn 30 - 34 . V . ob ion ist der Unbeson ,
neue , der nicht bedenkt , wohin die Nachlaßigkcit
führt .

«) corairp ibr> nV_> ager totus ascendit carduis , kann
man auch im Lateinischen sagen , für : die Disteln
heben sich über den ganzen Acker . uh » p
ist eine st a chl i cht e Pflanze , wahrscheinlich car¬
duus , Jes . 34 , 13 . wo es synonym ist mitco ' i ' v und
nin . Ooederlein übersetzt es Unkraut , wahr¬
scheinlich nach dem Arab . corralit vndequa -

que de solo das geringe unkallt . —
Allein bey solchen Worten , deren Bedeutung man
nicht mehr zur Evidenz bringen kann , muß eine Par -
allclsielle mehr entscheiden , als alle Etymologie .
Hier ist es überdcm synonym mit enSin , wahrschein¬
lich der paliurus .

t ) i « eine Mauer von Steinen , Klaget . Z , 9 . Auch
O /

im Arab - paries , murus . Dic Befriedigung
um einen Weinberg oder Weingarten war gewöhn¬
lich eine Mauer im Alterthum , wenigstens an der
Nord - und Westseite , um theils den Wind abzuhal¬
ten , theils die Morgen - und Mittagssonne aufzu¬
fangen . Auf der Ost - und Südseite war ein Zaun
hinreichend . Vergl . Jes . 5 , 5 .

<t) Diese Gnome kannte der Verfasser wohl aus dem
Umlauf im gemeinen Leben . Sie ist aber auch schon
6 , 9 . 10 . 11 . vorgekommen . Hicmit schließt sich das
erste Buch des zweyten Theils unsers ganzen Eno «
menbuchs .
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z z Ein wenig Schlaf , ein wenig Schlummer ;
ein wenig Dehnen noch zum Schlaf ;

34 Und deine Armuth kommt dann plötzlich , wie eilt
Streifer ;

wie Straßenraubes deine Dürftigkeit .

Des zweyten Theils
Zwe ytes Buch

Fünf und zwanzigstes Kapitel.

Auch dieß sind Sprache Salomo ' s , welche die Ge¬
lehrten unter gMkias , König von Juda , aufbe¬
wahrt haben . u )

2 Ehre Gottes ists , das Schicksal zu verber-
gen ;

des

„ ) , p >wvri entweder von PNV dursuit , quas durare fece¬
runt i . e . conscruar ^ nt , ober , welche fle geordnet ha¬
ben , nach OtXc ordine disposuit . Die griechischen
Uebersetzer aber glaubten , die Gelehrten an dem Ho¬
fe Hiskias hatten sie aus schon vorhandenen Büchern
zu diesen Mascha ! des Salomo ' s gesetzt , weil man
Salomon für ihren Verfasser hielt . !- XX . « ürotf tq
■mxpoiuiKj 'Exktvp .tavToi; , «/ ( unbczweifelt ) « r
tgeypct ^ xvTO ol (ptkoi ]L£ext >s ris ßxcrtXeaig rrjg Tsäxictg .Und A au i la : dg penipotv aväpeg K êxm . V i l 1 oi -
son : dg ii.ET -fJeyxx v , quae transtulerunt ( vielleicht
für quae litteris tradiderunt ) . Diese Bedeutung läßt
sich wohl gewissermaßen rechtfertigen aus I Mos 12 ,
8 . 26 . 22 . allein nicht beweisen , denn pinvn heißt
dort abiit , tranßuit . Wenn an dem Hofe Hi skia
Gelehrsamkeit blähete , so ist es nicht unwahrschein¬

lich,
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